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OST-PERMISCHE SPRACHSTIIDIEN 



VON 



Arvid Genetz. 



Das Materia! zur vorliegenden Arbeit wurde im Dorfe Parschakowa 
von der Wolost Werch-Ja8wa im Tscherdynschen Kreise des Gouver- 
nements Perm währcnd einiger Wochen im Mai 1889 von rair ge- 
sammelt. Mein hauptsächliches Augenmerk war nur das Verhältniss 
dieses bisher unbckannten Dialekts der permiscben Sprache zu der 
von Rogow beschriebenen westlichen Mundart im Kreise Solikamsk 
des nämlichen Gouvememcnts festzustellen, was wohl auch im Grossen 
und Ganzen gelungen ist. Eine genauere Beschreibung des betreffenden 
Dialekts bätte vor Allem erfordert das syrjänisebe Wörterbuch von 
Wiedemann voUstandig durehzanebmen, wozu ich aber nicht die Ge- 
legenbeit hatte, theils weil die misstrauische, ja sogar feindliehe Haltung 
der altgläubischen Bevölkerung die Arbeit sehr erschwerte und ein 
längeres yerweilen in der Gegend beinahe unmöglich machte, theils 
Weil mein Reiseplan auch andere Zweige des finnisch-ugrischen 
Sprachstammes umfasste. 

Die wichtigsten von den einheimischen Stammwörtern dttrften 
jedoch im Wörterverzeichni8se enthalten sein, da das lexikalische Ma- 
teria! nicht nur nach Rogows permjakisch-russischem Wörterbuche, 
sondern auch mit Hälfe eines russischen Lexikons gesammelt worden 
ist. Die neueren russischen Lehnwörter habe ich Uberhaupt ausgelas* 
sen, da sie f(ir die Geschichte der Sprache wenig Bedeutung haben, 
obwohl sie in dieser höchst russificierten Mundart sehr häufig sind. 
— Die Aufstellung des Wörterverzeichnisses gr&ndet sich in erster 
fieihe auf die Konsonanten und erst in zweiter Reihe auf die Yo- 
kale, wobei die unten angegebene phonetische Ordnung der resp. Laute 
massgebend ist. 

Sprachproben in grösserer Menge und von höherem Wcrth als 
die mitgetheilten habe ich nicht zusammenbringen können. 
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Die Mittheilungen ttber die Formenlehre sind im nächsten An- 
schluss an Wiedemanns „6rainmatik der syrjänischen Sprache^^ ab- 
gefasst worden, wodurch ein näheres Eingehen auf die Funktionen 
der Wortformen UberflHssig wurde. Ebenso habe ich auf eine beson- 
dere Darstellung der Wortbildung verzichtet, obwohI eine solche aus 
dem vorhandenen lexikalischen Material leicht hätte zusammengestellt 
werden können; ist sie doch filr das Sonderleben des Dialekts von 
keinem Belang. 

Die Laute der Mundart habe ich folgendennassen bezeichnet: 

Die Konsonanten: h, K (= mouilliert. h)\ g; n (der präpalatale 
Nasal); j; t, t (= mouill. t)\ d, d (= mouilK d); c (= < + S)\ § 
(= d + 2); ef (= ^ + *); ^ (= d' + ^); 4f (= sch, russ. mi); z 
(= französ. j, russ oic)\ s, & {^ mouill. s)\ z {= französ. Zj russ. 3)y 
i (= mouill. z)\ n, n (= mouill. n)\ r, r {:= mouill. r); l (hartes, 
dumpfes l = russ. a vor tiefen Vokalen), t (mouill. l = russ. 4 vor 
weichen Vokalen); p^ p (= mouill. l>); J, 6 (= mouill. h)\ v; m, fh 
(= mouill. m). — Die Mouillierung von h, p, h und m, die ich nur 
in einigen Wörtem und immer vor i oder e beobachtet habe, ist 
wahrscheinlich eine späte durch russischen Einfluss bewirkte Er- 
scheinung. 

Die Vokale: a; e (ein ziemlich offener, dem a etwas ähnlicher 
Gutturalvokal ohne Lippenartikulation) ; e; i; o; ö (mit der Lippen- 
artikulation eines ziemlich engen o und mit zurtickgezogener Zungc, 
etwa zwischen e und e); u; y (mit der Lippenartikulation des u 
und der Zungenstellung zwi8chen u und i). — Das i klingt nach nicht- 
mouillierten Dentalen etwas tiefer als sonst; da der Unterschied jedoch 
sehr gering und schwierig zu beobachten ist und da er jedenfalls aus 
dem vorangehenden Konsonanten erhellt, habe ich ihn nicht besonders 
bezeichnet, sondern schreibe einerseits ti, di, ci, $i, äi, zi, si, zi, ni, 

ri, li (statt W, dl u. s. w. ; hei Rogow wm, dhi .im) und anderer- 

seits fi, di, H, ^i, &i, ii, ni, H, H (bei Rogow mu, du au). 



I. Wörterverzeichiiiss. 



A, e, E, I, o, Ö, U, Y. 



i-: ig, in, wr, ige, ide\ ie Prae- 

teritum des Vcrneinungs- 

worte8. 
o! interj. 
0-; ag, on, oz, oge, öde, oz Prae- 

sens des Verneinangswor- 

tes. 
u! interj. 
u (Jahr): ta-u heuer; möjniru 

Yoriges Jahr; myd-u im näch- 

sten Jahre. 
eek! interj. 
ak! interj. 
oh! interj. 

okajt' oh rufen. 
ökti' abhauen, fallen. 
okti' sammeln. 

öhtaa Sammlung. 
akan Puppe. 
ukaU kussen. 
aJcmd! interj. 
okmd! interj. 

ig&n Vorlegebalken, = jigän, 
öger gltthende Köhien. 
aj Vater. 



Ajka Ehemann. 

Ajtem vaterlos. 

äjtemdlr vaterlos sein. 
aj! interj. 
ej! interj. 
eQ ich höre! 
oj! interj. 
6jjd! interj. 
uj! interj. 
yj Nacht; ^en, yj der M od. yjiias 

bei Nacht; ta-yj heute in der 

Nacht; yj tyl Nordwind. 

^'Id-der Norden. 
yj' schwimmen (von Menschen 

und vierfQssigen Thieren). 
atti siehe dort! 
öt: 

ötrkud ähnlich. 

öirtiu^ auf eine Weise. 

öt-fGT ein Mal. 

ötik ein; öUken einzeln. 

» 

öööid ein Mal. 

öUa (eine Stelle, Zusammen- 
sein): öUae od. öUa auf eine 
Stelle, zusammen; öUaen od. 
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ötlan auf einer Stelle, zu- 
sammen; ötlaes od. öUai von 
einer Stelle. 
eta, Plur. ena, dieser. 
it- verbinden. 
ut- bellen. 
ytida, Plur. ynida, jener dort. 

ytiten dort (in der Ferne sicht- 
bar); ytiti jenen Weg; ytir 
U6(an) von dort; yti66e dort- 
hin; ytiööe^ bis dorthin. 

jticem solcher (wie jener dort). 
otsaU helfen. 

ytsair gähnen (R. oitav- öffnen). 
öter Raum ausserhalb des Hau- 

ses, Aussenraum; öteren draus- 

sen; öt&re hinaus; öteriaA von 

draussen. 
y(er Volk. 
id Gerste. 

vdr- tränken, zu trinken geben. 
edUr-^ im vorvorigen Jahre; eder- 

lun vorgestem (R. udervo, 4un). 
idert' wegräumen. 
ie: icen nach, gemäss; ^ta i. auf 

dieselbe Weise. 
ica wenig; i. i. allmählich. 
echi- reissen, nipfen, heraus- 

ziehen; m&hen, abmähen. 
eSi^ achi 
u^ Schuld. 
uiiig vorher. 
e^et gross, hoch. 

ezdd Grösse, Höhe. 
dH: döim, -it, -is ich, du, er 

selbst; vgl cls. 



ycot klein; yöetian von Jugend 
auf. 
ycytuk demin. 

udöan gegentiber, entgegen. 

icipi Schwager (Mannesbruder). 

d^i^i' finden, sehen. 

ö'5% e^ auf diese Weise. 

u^ Vorderraum, Vorderes; frUh 

(adj. & adv.); u^en vorn, vor; 

u^e vorwärts, vor; u^iS, -ian 

von vom, vor — weg, von vor; 

u^et vorn, vorher, vor — vor- 

ftber; u^lan vorwärts. 

u^4drder Vorderseite. 

i^ds Stroh. 
y^es Thtlr. 
oi Bär. 

oi-; 

ösaJr hangen. 

oiK- wägen. 

öM- aufhängen. 
yS- sich verlieren, sich vcrirrcn. 

j§tir verlieren. 
ö^Tca Ochs. 
uiki' loben, rtihmen. 

äSen morgen. 
dSensa morgendig. 

i§nd noch. 

yäen Fenster. 

^äSem solcher, diesartig. 

ez Schaf. 

iza Rasen. 

ezdd vor der Grösse; ki-piS e. 
turen so viel Heu wie ein Hand- 
schuh voll (siehe unt. e^et). 
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ozdi- zunehmcn, grösser wcr- 
den, aufwachsen. 

ezdäU hochmfithig sein. 
ezen Meisel. 
ezmuCa Heckenkirsche. 
izmal- Schclraerei treibcn. 
a^ selbst, cigen; vgl. dci. 
aS mag sein, lass! 

esldS- gleiten, Schlitten fahrcn, 
spazieren fahren. 

esJcelt' m o in. 
es: 4stmi hier; esti diesen weg; 

Mii(att) von hier; eSSe hierher; 

^SSe^ bis hierher. 
ui siehe dort! 
uia Sommergetreide. 
ys-: yset- sich erbrechen. 
yi- fallen. 

y&Tcet' fallen lasscn. 
äsfiJc Reifen. 
uSkel Schritt. 

uihelt' einen Schritt machcn. 

uShelcU' schreiten. 
osti- senden, schicken. 
uit- öffnen. 
isteg Schwefel. 
äsel Morgen. 
az saurer Kohl. 
ie Stein, 
tr- mahlen (Getreide). 

izäs Mahlen. 

issn MQhlstein. 
öz-: 

özjal' sich^entzilnden. 

özdit- anzOnden. 



m Erdbecre. 

uzjai' Erdbceren pfltickcn. 
yi^ schlafen. 

an Schwiegerinutter (der Fran). 
in in den Lokalkasus, nach 

Adjektiven: inmi, ine in; 

inii von, aus; pimot inmi in 

der Finsterniss; jiiget ino in 

die Helligkeit. 
ifl Weib. 
öni jetzt; önie^ bis jetzt; öniian 

von jetzt an. 

öntaj neulich, soebcn. 
un Schlaf. 
unä viel. 
yn grobe Decke von Segeltuch 

(nÖJIOFB). 

änkec gemeine Wicke. 

tmjdl' heulen. 

inet' fähren, leiten. 

en,^ä doch wohl. 

inmi- treffen, gerathen. 

ar Herbst; kleine Fischc (ean- 

AUUTb). 

ärji' den Herbst zubringen. 

ärsa herbstlich. 
ur Eichhorn; Eiter. 
ur- abreissen (in tr.). 

urah jäten. 

urlal- ab- od. zerreissen, ab- 
od. zerhauen. 
yr Trog. 
ärhmi' gelingen, gut gedeihen. 

ärhncLs Gedeihen. 
ord = örd: mi orddn zu uns. 

ordrli Rippe. 
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örisen bei Seite, bei; örtse zur 
Seite, zu; ortsiS weg von. 
örd: ördon bei einer Person, in 

seinem Hause; örde zu; ördiS, 

örtSan von, örde^ bis zu. 
ereS DUnnbier, Kwas. 
urs- spielen; sich belustigcn. 
arzi- kreischen. 
urp Stiel (am Messcr). 
el (Ferne): elen, ele (eldUj elä) 

weit, eliiy eliiän von fem her. 
61' leben. 

öU verbieten, schelten. 
ui- siehe unt. 6öl. 
ui Ast, Zwelg. 
ui (das Untere): ulen niedrig, 

unten, unter; uh hinab, unter; 

ulii, 'Hän von unten, unter — 

hervor; ulet^ ulti unten hin, 

unter — hin; ule^ bis unten, 

bis unter. 

tiUder das Untere. 

uit linke Seite (eines Gewandcs). 

ules Sessel, Sitz. 
u['paS Bett, Lager. 
yf feucht, frisch, roh. 

yfol etwas feucht, etw. roh. 

ulek Deichsel an der Egge. 

• 

ölt' schwingen, wcdeln. 

öli^ Schooss (des Eleides). 

eb Feld. 

(^, ohel ist nicht; nicht, nein. 

ahum vergebens. 

öva öva schlaf ein! 

im FttUe, Gentlge; Nadel. 

ym Mund. 



^ji' fressen. 
^tnles Gebiss (am Zaume). 
umel schlecht, fibel, böse. 
umela schlecht (adv.). 
umul^uJc mager. 
umettir tädein. 
umetmi' schlecht werden. 



K (K'). 

'ke (nachgesetzt) wenn; kin-ke 

Jemand. 
ke: kemen me viel (R. klnlm). 
ki Hand. 

ki'pii Fausthandschuh. 
ku Haut, Fell, Leder. 
ku: ku'der welche Zeit, wann; 

wenn, als, da; k. — k. bald — 

bald. 
ku (Haus) s. unt. Uer und vi$. 
ky- weben, flechten, (Seil) drehen. 

kyas 6ewebe. 
*!/•' %o ^ie; da, weil. 
iötn Wolf. 
kek zwei. 

kekä& CO 11. 
kok Fuss. 
kök Eukuk. 

kyk' rufen (wie der Kukuk). 
kukan junge Kuh, die noch nicht 

gekalbt hat. 
kokan Niesswurz. 
köknit od. kökni leicht. 
kokal' picken; impfen ; beischlafen. 

kdke§(t)' m o m. 
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käga Kind. 

Jcaj kleiDer Vogel. 

Mj' steigen, hinaufgehen. 

kdjet' hinauffOhren. 
hej- fangen. 

hdt' stromaufwärts fahrcn. 
hätä' wickeln. 
Teot: Jceten wo; keti welchen Weg; 

ketiSdn, -iS woher; kecce wo- 

hin; kedde^ bis wohin, bis da- 

hin wo. 
kot' einteigen, anmachen (Teig). 
ktit (attrib.) we]cher; ygi.kiidik 

unt. kud, 
kut- ergreifen, fassen; anfangen. 
kytä, 'fi weDn auch, obgleich. 
kötaS' nass werdeD. 
kitsdl- rufen. 

kitseS(t)' m o m. 
kötert' laufen, fliessen. 
kede 8chwach (z. B. ein Flick). 
kid scheu. 

kidmi- scheu werdeD. 
kud: kudar (pro hudder) wann; 

wenn, als, da. 

kudik (abs oi.) welcher. 
kud Korb. 
kud betrunken. 

kussi' betrunken werden. 
ktul (nachgesetzt) ähnlich, wie; 

me kudam mir ähnlich, wie ich; 

mösjee mednlan kudei die Kuhe 

sind den unsrigen ähnlich; öU 

kud ähnlich. 
kudres link. 
kaca Elster. 



kec Ring. 

kucem was fQr ein, welcherlei; 

vgl. kud. 
kyi Ualbinsel. 

kädka die innere Baumrindc. 
kidka Handchen. 

kööki' schlagen, k\o^{en(R,kuckl'). 
kycik Haut (des Menschen). 
koöeg Stiche, Seitenstechen. 
ke^ Birke. 

kö:^' verschneiden, kastrieren. 
kyi Urine. 
ky^ wie; da, weil. 
*yi- sähen. 

ke9 Schale, Rinde, Muschelschalc. 
köHir suchen. 
ku§ nackt, kahl. 
ke§et- rauschen, rascheln. 
keiäl- an- od. aufliängen, an- 

ziehen. 
kuhnan Rettig. 
Uze auf, zu, fQr (eine Zeit). 
klz' abweichen. 

kize§(t)- einen Abstechcr machen. 
kuz- verstehen. 
kii Weberkanini. 
kus^ erlöschen (in tr.). 
ky 8 trocken. 
keski- ziehen, schleppen, ftthren; 

wiegen, tiberwiegen. 
kosok Fleisch (russ?). 
ktisk das Kreuz. 
kösji' versprechen. 
kiSt- giessen, streuen, schtttten. 
kost: si kosti inzwischen. 
kusini^ biegen. 
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Jcusndl- biegen, krlimmen. 

JciMnäi' sich biegen. 
kesii' schleifen, schärfen. 
huielU zerreissen. 
Jcosj) Zwischenrauin ; höspan (wo?), 

köspe (wohin ?) z wischen ; Jcöspis 

Elät, 'pet Prosek. 
Jciimi- reif werden. 
ka£ Jägergarn. 
Tcaz-: kdialr beraerken, gewahr 

werdeD. 

käiU- gedenken, erwähneD. 
kee dick. 
kii Nestel; Klausur. 

kizäl' zuknöpfen. 
kyi lang. 

ky£d Lange; längs, entlang. 
kyz Fichte. 
kijäin GcschcDk. 

kyinal' schenkcn. 
kiier flässig, dQnn. 
kan Katze. 
ken gefroren. 

kenmi- kait werden, frieren, 
erfrieren. 
kin, wer; kin-ke Jeroand; ni-lcin 

Niemand. 
kyn- die Augen zusainmeDdi-ac- 

ken. 
kind ausser, (mit Komparativ:) 

als; si k, ausser dem; e$e^^ig 

si k. grösser als er; me kina- 

im ausser mir; (älter) als ich 

(R. kin^a). 
kun zu viel gesalzen. 

kun-vä Lauge. 



kun-hs Achselzwickel am Hemdc 

(in der Achselhöhle). 

kun-vl Achselhöhle. 
kontu Ilanfsame. 
kundi- bestreuen (R. yundh). 
könis Kufe. 
kenom Bauch. 
ker s. unt. jel, 
ker Balken. 

Icer-ku, kör-ku Haus, Wohn- 
stube. 
ker- machen, thun. 

U^e§' dem in. 
kör- bitten, einladen, fordern. 
kör Rennthier; Geschmack. 

kör-pian Rennthier. 
kur-: kurdi' sammeln. 

kureS(t)- ergreifen. 

kureSdi- (ref 1.) auf etwas kom- 
inen, merken. 
kur Blatt (W. kor, R. korös). 

kurii Laubbesen. 
körku, Kerku s. unt. ker, 
kerket' ab-, herunter- od. heraus- 

schlagen. 
kärgi' krächzen. 
kurgi- schreien (vom Geier). 
kureg Henne. 

kert- abfallen, sich trennen. 
kerta Hof (R. karta), 
kört Eisen. 

kuri^ rechen, harkon. 
kuroi bitter. 
kuro dl' beissen. 
köriS Pastete. 
kero$(t)- ritzen. 
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harif Jcars Grind auf der Birken- 

rinde. 
Ueres Anhöhe. 

kurii^' gestossen od. verletzt sein. 
hemU Rabe. 
Mr ai- hauen. 

U^es' de m in. 
Jcerem hohle Hand, Faust. 

TcermdU ab- od. auskratzen, 
schaben (R. hurmav-, -air), 
hoi Zunge, GlockenschwengeI ; 

Sprache, Rede. 
Icol- hören. 

Icelzi- anhören, gehorchen. 
hoi Hauzahn. 
hoi' nöthig sein ; höh es ist nöthig, 

man muss. 
höl Strick, Schnur. 
höU waten. 
hvl- sterben. 

hulet' zum Sterben bringen. 
hdt' zuiUcklassen, weglassen. 

hutö&i' bleiben. 
huli Zapfen (R. gofi). 
hyi Neck. 
hyt- abnehmen, abreissen (die 

Haut, Birkenrinde). 
hijKi' liegen. 

hjttasen liegend. 
hölha Bein, Schenkel. 
huth Ei. 
hellr' auf dem Wasser fliesscn. 

heht- flössen, schwenimen. 
Mtdi' erbleichen, erblassen. 
höldaU kneten. 
holas Spalte, Zwischenraum. 



hölen vielleicht. 

hufli' ftihren, geleiten. 

hyl'buh essbarer Pilz. 

höMi' von Kohlendunst benom- 

men werden. 
hölmi- bitten, beten. 
hvaf, hvat sechs (veraltet). 
hvärhe$(t)' blinzeln (R. varhUt-), 
hvim drei ; ht/ima zu dreien, selbst 

drltte. 

hvimet der dritte. 

hvimai coH. 
hom: nin-h. Bastschuh; s. höm. 
hom der hintere Theil im Zimmer. 
homi Permjak; auf permjakisch. 
höm Schuh; höm-hot beidc Schuhe. 
hemos Stim. 

hemen wie viel (R. hinlm). 
hemin umgestarzt, mit dem Ge- 

sicht nach unten. 
hemor Wolke. 



O. 



gu Grabe, Graben, Keller. 

gag Wurm. 

gög Nabel. 

gog: göget Schabmesser. 

gögnal' schaben. 
göger, -o, -ow, -ii um, herum, in 

die, in der, von der Nähe. 
gut Fliege. 

götjcU' kakeln, gackem. 
götor Weib, Ehefrau. 

götora verheirathet. 
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gad Blase (Urin-); Auswuchs am 

Haise. 
gid Stall. 

guder trtib; Bodeosatz. 
gac auf dem Rticken li^end. 
geH- fallen, ausfallen. 
gdza lustig, angenehiD. 
gez Nagel, Klaue. 
giz- schreibeo. 
gozji' den Sommer zubringeD. 

gözem Sommer. 

gözemsa zum Sommer gehörend, 
sommer-. 
go8 Fett, Talg. 

gösa fett, fettig. 

göseifir- fettig machen. 
gyL' gtf&en, gysynyhm verstohlen, 

heimlich. 

gyidl' stehlen. 
giz Strick. 
gen Schweissblatt od. -decke (von 

Filz) ; Unterhandschuh. 

gendi- verfilzen. 
gön Haar, Feder. 
gar stark gedreht. 
ger Mörser. 
gor Ofen. 

gdra laute Stimme. 
gör Pflug. 
gerk HöhluDg, Inneres; gorJce, 

-en in; gerkii aus. 

gerkä hohlstämmig. 
gdrji graben. 
gerjalr weinen. 
geret' rassein. 



gart Haus; görten, -e, -ii(an) zu, 

nach, von Hause. 
guret' knurren (im Magen). 
gerd Blut. 
görd roth. 

gördet' röthen. 

gördel röthlich. 

gördai' roth werden. 
gör dli- wiehern. 
gorrtkal' od. gerHkdl- knirschen 

(die Zähne) (R. gUirt-), 
geri,id Ellenbogen. 
gör^^i- stricken. 
gefii grob, von grosser Art. 
gm*^ Schlund. 
glyrzi' laut weinen, schreien. 

gurelt' aufschreien. 
gernlc Topf. 
görmeg Pfeffer. 
gitet' kitzeln. 

giläU: giläle es kitzelt mich. 
göp Grtibchen. 
gämgi" (m o m.) stossen, stechen. 

gdynet' fr. (R. ghngi-, glmöU). 
gomdU donnern. 

gemeis(t)- m o m. 
g\im röhrenstängeliges Gewächs, 

Umbellate. 

gumdla Schienbein; ki g. Kno- 
chen im Vorderarm. 
gumdl' schöpfen. 

gunieS(t)- m o m. 
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J. 



'ja nachgesetzte Frageparti- 

kel; -ja — -ja oder. 
ju Fluss. 
ju-^ trinken. 

juhial- tränken, zu trinken ge- 
ben. 
jy Eis; Band (um die Garbe). 

J5?mi- zu Eis werden. 
ju4h fragen (R. juväl-). 
jiki Spreu. 
juh: jukäl- theiien. 

jukäS' sich theiien. 
jökii- tanzen. 
jukelU ein wenig mit dem Besen 

kehren. 
jog Schutt, Kehricht. 
jug: juget Licht. 

jugdi- hell werden, tagen. 

j^gal' glänzen (R. jugjal-). 
jigdn Vorlegebalken, = igdn. 
jaj Fieischy Leib (des Menschen). 
ju^ glatt, gebahnt (R. juz). 
j^Sti' fertig werden, zur rechten 

Zeit wohin kommen. 

jeStem reif. 
joi Spitze. 
jyi Schwau. 
jtishi- ausspannen. 
jöz Zeit 

jöz-aj Schwiegervater. 
jan: jänen getrennt, besonders. 

jänset- trennen. 

jdnseöH' sich trennen. 



jan: jänet- beschämen. 

jdn^im Scham. 
jetiy Accn^. j^es od, j^nmes, Gott. 

j&n-gem Staubpilz (R. jengU), 

jen-völt Himmel. 
jon stark, kräftig. 
jön Klette. 

jer tiefe Stelle (im Wasser). 
jer-^ nagen. 
jor Nachricht, Kunde (R. juvör). 

jör Zaun, eingezäunter Platz. 

» 

jört' einzäunen, einschliessen. 
jur Kopf. 

juH^ Kopfunterlage. 

jurbet- beten. 

jurbetti- grussen, sich bOcken. 
jort Kamerad, Gefährte; jör ta 

jörtes einander. 
jörnes Hemd. 
jel Gipfel; Tcer-jelen auf der Höhe; 

Tc,-jele bergan; k.-jelU bergab. 
jel- sich vermehren, gedeihen. 
jöl Milch. 
jyl siehe nyL 
jälii" plaudern. 



T. 



ta (dieser): to^u dieses Jahr, 

heuer; t(a)-dsol heute Morgen; 

ta-lun heute; ta-yj in dieser 

Nacht. 
te Landsee, Teich. 

teet' weichen. 
ie du. 
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to da, siehe! 

tukti- aufquellen schwellen. 

tag Hopfen. 

tyj Laus. 
iyj Weg. 

tyj'Viz Kreuzweg. 
tijj- taugen. 
^yj- stosseD. 

t^Ö)^'^ Mörserkeule, Stössel. 

tyfli' stossen. 
tai: tdtii hiesig. 

täten hier; täti diesen Weg; 
tdti&(ah) von hier; &iV(5e hier- 
her; <(id(5d^ bis hierher. 
tet: titii dortig. 

teten dort; teti jenen Weg; td- 
tii(an) von dort: i^tfcf© dort- 
hin; tiööe^ bis dorthin. 
tötaj' siehe dort! 
tj^toj siehe dort (ferner)I 
töd- wi88en. 

tötaa bekannt. 
iyddU sichtbar sein. 
U6- zusammenlegen, schichten, 

stapeln. 
teöhi- (einmal) mit dem Fusse 

ausschlagen, einen Fusstritt ge- 

ben. 
teH (veraltet) Rticken (v. Beil u. 

Messer). 
tui Bart. 
teSkdl' (gebleichte Leinwand) 

stampfen. 

töSkdS' sich schlagen. 
iuSmiföi- iiber Hals u. Kopf fallen. 



t^zdin sich ktimmern, traurig sein. 

tas Latte, Stange. 

tei gedörrtes Hafermehl. 

tyS Korn, Eem; Graupen. 

ta/n: nu tan ich hörel 

tön gestem. 

tongits (selten) Schwein (R. don- 

gu8). 
täA^i neulich. 
tar Birkhuhn. 
ter voll; teHS toriM seit. 

ter- sich fallen. 

tert^ fttUen. 
tör- Platz haben, hinein- od. an- 

gehen. 
iuH Kränich ; t. peri auf Gerathe- 

wohl. 
tarh Abfall beim Weben. 

törket- klopfen (R. torsköt-). 

» 

iuren Gras, Heu. 

terp Lippe. 

t^rmai-, t^rmdlr sich eilen. 

t^rmet- antreiben. 
t^rmi' mtirb, muftig werden, sich 

verliegen. 
tdF' stampfen (wollenes Gewebe, 

mit den Ftlssen). 

täldl- niedertreten. 
tala: taian hierherwäii;s; tald- 

der diese Seite; vgL ta. 
tel, hordrtel Feder. 

teUkört hölzemer Ring an der 

Egge. 
teld Schneehaufen. 
tet lichtes, junges Gehölz von 

Nadelbäumen. 
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töl Winter. 

töl- Winter sein. 

tölji' den Winter zubringen. 
tul Pflock, Keil, Nagel. 

tuljäl' verkeilen. 
tuldi-j tuimia erstarren. 
tyl Wind, Wetter. 

tyU windig sein. 
töliS Mond. 
tules Frtthling. 
tuldn Marder. 
tolep Faser, Strohhalm. 
tuphi- verstopfen. 
täb kleines Geräth, Brettchen, mit 

dem man Bänder webt. 
tobaU einwickeln, zusammenbin- 

den. 
temd ziemlich. 
tum jung; tumidn von Jugend 

auf. 
tunibirjöm Hals iiber Kopf. 



D. 

di Insel. 

dugdi- aufhören, abbrechen. 

döjd- verwundcn, beschädigen. 

dad Handschlitten. 

dyd Schlitten. 

dedeh Taube. 

deS faul. 

das (veraltet) zehn. 

duz Gefäss. 

duz-mug Geschirr, Geräth. 
dözmer Birkhuhn. 



din: dinen bei; dine zu; dinii, 
diniän von; dinet an — vor- 
bei; dine^ bis zu. 

dan Preis. 

dundi-^ schwellen (vom Magen). 

dar Schöpflöffel. 

der (Zeit) lange; kuder wann, 
wenn, als; dere,j bis lange, lan- 
ge; der/ii zur Zeit, während, 
in Gegenwart; muked demi ein 
anderes Mal, kfinftig ; me dernä- 
jam in meiner Gegenwart. (Siehe 
auch unter vei und myd.) 

dor Rand, Seite; dören bei, an; 
d&re an, zu; dörSad, d6ri§ von; 
in Vergleich mit, als; ddret an 
— vorbei; ddre^ bis an. 
dörji- beschötzen, vertheidigen. 
döreS scharfe Eante. 

dor- schmieden, beschlagen (Pfer- 
de). 

döra Leinwand. 

dyl Speichel. 

döljcU- mtissig umher schlendern. 

dölet leicht, gut (vom Befinden). 

dvJ) ungesalzen. 
dubel etwas ungesalzen. 

dem Ztigel, Strick zum Anbinden. 
demet Binde, Fessel. 

d^m- Wehre machen (zum Fisch- 
fang). 

dymas Flick. 
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^indes Abfall (die ktlrzeren Fä- 
den) beim Hächeln. 



cdk Pilz, Schwamm. 

cei^ verderben (in tr.), sich be- 

schädigen. 

cekeir verderben (tr.), verhexen. 
cökti' befehlen. 
cdhil Knaul. 
eeg Hunger; hungrig. 
cöö zusammen, zugleich. 
öyc-her Sauerampfer (Rumex). 
cöckert' ebnen, beschneiden, 

stutzen. 

cöckeräl' fr. 
cön Ranch. 
cdl-pudaj siehe öäl-p. 
cup^ hänen. 
Hbi! LockuDgswort för Ftillen. 



i. 



f^ek Klotz znm Sitzen. 
S;dgal' sich erhängen. 

^äget- erwftrgen. 
ia^ Wandbrett. 
^uj; Diele. 
ien Hälfte. 

^enjäl' halbieren, zur Hälfte 
theilen. 
^enjdn Glocke, Schelle. 
^inet knrz; ^ineta adv. 

^inytuk demin. 
^indi- strancheln, stolpern (R. 

iömdh). 



Ö. 



öikiF Zopf, Haarflechte (R. öiMi). 

öuUt Krllmmung, Bucht. 

6ag Span. 

öig- (tr. & in tr.) brecben. 

Hgana zerbrechlich. 
66U hinken. 
6dtra&' stolzieren. 
ö&öa Spielzeug. 
66661' aufstehen. 

6666al- springen, httpfen. 

6466elt' m o m. 
6ö6kem Weiss. 
6^iel ein kleiner Fisch (R. ^o^U 

Eidechse). 
6e$hi-^ fegen, wischen, kehren. 
6iiähi- stechen (von Insekten); 

fiesten. 
6u$ekti^ schwer athraen, keuchen. 
6e§jdn Tuch. 
6uz Malz. 
6uz- geboren werden, wachsen. 

cu§ti- gebähren. 
6uzji- einen Fusstritt geben. 

6uzjdl' fr. 
ctizmer Hermelin. 
rös Falle. 

6ö8ket siiss, wohlschmeckend. 
can FttUen. 

6in- klein werden, abnehmen. 
6yn Finger, Zehe. 
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rar: rärgi- (ein Mal) donnern 

cargdn Elapper, Schnarre (R. 

('arkan), 

cäreU klappern, schnarren, don- 
nern. 
cer- an der Luft trocknen (von 

Fleisch). 
veri Fisch. 

cefki de m in. 
(Hr Axt. 
i^erji- aushauen, ausschneiden, 

abbrechen. 
curet hart, fest; finster, mflrrisch. 
öers- aushälsen, von der Schale 

reinigen. 
dörs Spindel. 
(hjres Strumpf. 
ceraA Spinne. 
cerlä (öarU) Sichel. 
cärem Eisrinde auf dem Schnec. 
vai der kleine Finger. 
cdt'puda mit den Schuhen an die 

blossen Fdsse angezogen. 
c6t' pinken (von Kindcrn) (R. 

cit-). 
cöl still, 8chweigend; 6^ uine 

schweigen. 
i^yt Magen (der Vogel). 
cUka KUchel. 
cithet- melken. 
öälgi' schlagen. 

öulji- stechen. 

» 

dölt' ausziehen (ein Kleid). 
öäXdi' sich schief spalten (R. 

öajd\'). 
öetid Kinder. 



övldl- erschrecken (R. verfliessen). 
cäphi' werfen, 
öepes(t)' stossen, schicben. 
ö^rcU- kneifen, rupfen. 
öipan männl. Geschlechtstheile. 
öum kalter Anbau am Hause (f(ir 
Vorräthe). 



^«^- verwickeln. 

^igdlr zusammenstarzeo. '^ 

^iiiffi- klingen (im Ohr). 

^y^ek wilde Gans (R. ^o^og). 

^esket eng. 

^un ganz, unverletzt. 

5'or Thttrangel. 

^yr- sich umher bewegen. 

^oH^ uureif (R. ^or). 

^urket' knarren. 

,^al Spänchen, aus denen die 

Fischreusen (nopAa) verfertigt 

werden. 
syl kugelförmiger messingener 

Knopf. 
^itet- zischen. 
^am gänzlich (R. ^an). 
^im ganz, gänzlich; ,sf. görd g. 

roth. 
^imtälr verbergen. 
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Su- sprechen, sagen. 

Sy Stimme, Ruf, Laut. 

SyMdl' mit dem Munde pfeifen 

(R. sufTtav-), 
8eg Rtickgrat (R. Fusskuöchcl, 

Enochen). 
Sog Mattigkeit, Schwindel, Leid; 

Sog! wehe! S6gi& vor (z. B. vor 

dem Regen und Winde Schutz 

suchen). 

äogal- todeskrank sein. 
§ugdi Weizen. 

Segert-^ krtlmmen, schief ziehen, 
$ögmi' zu Statten kommen. 
Saf Ruthe, Gerte (von Laubholz). 
§öt- das Getreide zum Dörren 

schichten. 
§ed Suppc. 

S edes Griitze. 
i^ Gltlck. 

Stidä glacklich. 
,<fjd' gelangen, gerathen, erlangt 

werden, zufallen. 

Sydet' erwerben, erlangen. 
syö undicht, licht; ä^öa selten 

(adv.) 
Sycöi- ruhen. 
Syöki- schlagen, einen Hieb ge- 

ben. 
iyi- sauer werden. 
äon: Sonet warm. 

ädndi Sonne. 



Sönäl' warm werden. 
Syn-man langsam, gemächlich. 
Ser Maus. 
Ser- scheren. 
sor Bach. 
Sör (Mitte): Sören, -e mitten in; 

SörSan von mitten her; Söret 

mitten durch; Söre^ bis mitten 

in; Söri in zwei Hälften. 

Söret der mittlere (von Kindern 
od. Geschwistern). 

lun-Sör Mittag. 

Sör-vi Mitte; äör-vien, -e, -ii 
od. -Sari mitten hinein, m. 
darin, m. heraus. 
Söret- aus- od. zuschneiden. 
§ört Gespinnst, Garn. 
Sdrdi- erschrecken, ausser Athem 

kommen. 
Serdin Schwinge, Mulde. 
Ser£i-^ abpflllcken (Blätter, Becren). 
Syt zum Flechten bereiteter Bast. 

Sijfal- spalten, spleissen. 
Sep Aebre. 
§upot rasch, schnell. 
SupdU trocknen (in tr.), darren. 

Supot' trocknen (tr.); die Darr- 
scheune heizen. 
S^as Decke, Hiille. 

Sebräl- decken. 
Sum Kohle. 
Svätshi' plappern. 
Sym Säure, Sauerteig; sauer. 
Smak Kopf (an Gewächsen). 
Smot Fetzen, Lumpen. 
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Semräl' (fr.) zusammendrQcken, 
zerknittern. 
Semert- (m o m.). 



^. 



zag still, ruhig, langsam. 
ziga ÄDgst; Strafe. 
ztigdl' zerbrechen (in tr.). 

ztcget- zerbrechen (tr.). 
zun Finkbeisser (Lanius collurio); 

Dompfaif (Pyrrhula vulgaris). 
zel Splitter. 



Sf S. 

sa Russ. 

SO siehe dortl 

sij N o m. sida^ Plur. nwte, er; 

der, dieser, jener; si kosti zu 

der Zeit ; si panda darum, des- 

wegen; si bören darauf, nach- 

her. 

siki (sikömet) damals. 

siten dort; siti jenen Weg; 
siUS(an) von dort; siöt^e, siöö 
dorthin, snk^e^^ bis dahin. 

^.ih ^^ auf jene Weise, so, 
ja; siian von dann an. 

stcem solcher. 
si Faden, Faser, einzelnes Haar. 
Hijur-Sl die Haare; bur-H Mahn. 
Su Getreide. 
iies Kummet. 



suk dicht, dickfldssig. 

Söket schwer. 

iöktal- stochem, flicken (Bast- 

schuhe). 
saj: sdjen (wo?), sdje (wohiM?) 

hinter; sdjiS, sdjSan hinter — 

hervor; sdjet hinter — vorbei. 
soj Schwester. 
Stij' essen, fressen; beisseu, stechen 

(von Insekten u. a. Thieren). 
iyj Lehm, Thon. 
%'- einsteckcn. 

syjeH" m O m. 
sdjket kait. 

sdjkal- erkälten. 
sa/jelt- verdecken, versteckcn. 
sdjmi' erwachen. 
&et- geben. 

k' cci' gegeben werden. 
sit Eoth. 
syt- anhauen. 
sbt' brennen (tr.). 

sört^' brennen (in tr.). 
syts sti 

seter Johannisbeere (Ribes). 
sud' sich vermehren, zunehmcn. 

sudas Zuwachs. 

Siitti' hinzufdgen, vermehren. 
kud' ftittern (das Vieh). 
iyd schwarz. 

Syd-veljä 8chwärzlich. 
ii^- treffen, anstossen. 
si^ so; siehe si. 
sö^ rein, klar. 

sö^" sich abklären. 
sy^ beide hohle Hände zusammen. 
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^y.^öf- hervor- od. heninterneh- 

mcn. 
siS fauly vermodert; Fäulniss (R. 

SU, SiS). 
sii-myd-lun ubenibermorgen (R. 

SöSmödvun), 
sus Aermel. 

sus sibirische Ceder (R. su£). 
syShi- verhehleD, verheimlichen. 
sesjdl' seihen. 
Si£ Specht. 

Siidi- behauen, behacken. 
SiMm (veraltet) sieben. 

iiilmet der siebente. 
sen- rudern. 

senän Kamm. 

senäl' kämmeD, hecheln. 
&in Auge. 

Sin-käga Augenstern. 

Hn-kem Augenbraue. 

Sirirvd Thräne. 

Sinmd sehend. 
sunjdl' schlummern (R. aiinav-). 
synis Zwini, Garn, Faden. 
Ser Harz; klebrig, zäh. 
S^r-: 

S&cd' lachen. 

Serem Gelächter. 
iera bunt. 

Seret- bunt machen. 
sar-: sdraH" vermischen, durch 

einander werfeD. 

8^eU mischen, mengen. 
ior spät (adj. & adv.). 
i(yr: iiren hinter, nach; iöre hin- 

ter, mit (z. B. m. sich neh- 



men); iörian hinter — her; 

SörSd börSd hinter einander 

her. 
sur Bier. 
Siir- stossen (z. B. mit der Faust) 

(R. sor- mischen). 
Sur Horn; (veraltet) gebogene 

Stange an der Decke zum Auf- 

hängen nasser Kleider. 
SuH Spule. 
serkjäl' schluchzen, schwer ath- 

men. 
surtti- oin Mal farzen. 

surttel- farzen. 
sartds Kienspan. 
Sörtni Rtlbe. 
Surtäl' cinen Strick unter den 

Heuschober ziehen (RJurhfiav-). 
Sur di Rtteken. 
sersä Stange mit kurz behauenen 

Aesten. 
sors Kamm (des Hahns). 
Sörni Rede, Gespräch. 
Serel Nisse. 
serp unrein 
Sennat Zaum, Halfter. 
sei ungefrorcn. 
sel-^ thauen, schmelzen (in tr.). 
selet' schmelzen (tr.). 
Sei- singen. 
seli Hals. 
Söi-: SoUktr spucken. 

Sölii- m o m. 
Sola Haselhuhn. 
8ul Salz. 
sul-: suldl- stehen; kosten. 
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suit- aufstehen (auf die Filsse). 

suitat- aufstelleD. 
syl-^ sich schnäuzen; ausschnau- 

ben. 
iulji- die Kette voin Webstuhl 

abnebmeD. 
söit- vorspannen (R. sevtav- an 

drei Ftlssen fesseln). 
suldä von einer gewissen Grösse: 

me te suiddjat ich bin so gross 

w]e du. 
iölem Herz. 

Sölmes Inneres (vom Lein, vom 

Walde). 
söp Galle. 
spoldt wohl diri 
Sibdi- stecken bleiben. 
Sam Kraft, StÄrke (Wied. Ver- 

ständniss, Einsicht, Geschick- 

lichkeit). 
sim- rosten. 
6ym Schuppe. 
Simet Birkenrinde. 
SimdU hugrig sein, Appetit haben. 



Z. 



zi Wespe. 

zu Bdrste. 

ziiigi- zawerfen (vgl. R. zangi-). 

zud Schleifstein. 

zen Gestank. 

zon Sohn. 

zer Spaten. 

zer Regen. 



zer- regnen. 
zur-: zurdJr- hinten aussehlagen. 

zure§(ty- m o m. 
zyr Hafer. 

z4rket stossend, holperig. 
zert^ reiben, schaben. 
zerem Rotz. 
zithjd nass, sumpfig. 
z&st fest, stramm. 
zubet wund. 



N, K 

na siehe dorti 

na (mit Negation) ja nicht 

ne ich hörel 

ne auch nicht; Ae — Ae weder — 

noch. 
ni auch nicht; AUMt kein; ni-Mn 

Niemand; ni-nem nichts. 
no ich hörel 
Adtikajt' miauen. 
nuet- ffihren. 
nöhera krumin. 

fiökral- biegen, beugen. 
//^w Erummholz (R. megh). 
noj Tuch, Wadmal. 
najdnevat ktihn, dreist (vgl. R. 

najan). 
nöt' fQhren, = nuet-. 
nud Griif. 
Aie Moos. 
Auctem unschön, hässlich (R. rioä- 

töm). 
Au^j siehe nu^. 
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nädhal' erstechen, schlachten (R. 

na^klv-). 

nä/Jcii' pass. 
na^ geizig. 
nu^ entlang; gemäss ; an (z. B. an 

etwas erkennen); öt-n. auf eine 

Weise ; myd-n. anders (R. noz), 
ny^ biegsam. 
nö^laS' sich recken. 
ny S Klöpfel, Klopfhok. 
nez stumf. 

nezdi- stumpf machen. 
liuzetan Leisten (R. mizöt- aus- 

dehnen). 
ri^sset" niesen (R. fiesjl-). 
riaifi Brot. 
Ain Lindenbast. 

nin-hem Bastschuh. 
näna, Mnka Weiberbrust, Zitze. 
när-: ndrai- ringen. 

Mr ai' im Ringen ttberwältigen. 
ner Nase. 

nerem Antlitz. 
iier- reizen. 

Mril- einandcr reizen. 
nur Sumpf. 
nxjr Binderuthe. 
ndrgin knurren. 
tidrjan Flachs- od. Hanfbreche. 

ndrjal' brechen (Flachs od. 
Hanf. 
neret Drtise (R. n4röd), 
nere§ci- sich auf die Ellenbogen 

statzen (R. nMiii-). 
nöres kleiner Landrttcken (R. 

norh). 



nurai' bekritteln, verläumden. 
nyrmi' stumpf werden (von den 

Zähnen). 
ndrman Rechen, Harke. 
nel Tochter, Mädchen. 

nelkd demin. 

neldpja Kinder. 

nel-piän kleines Mädchen. 
Ael sibirische Tänne (Abies Pichta). 
fiel^ schlucken. 

7iele§(t)- (m o m.) einen Stttck 
nehmen, hinunterschlucken. 

neleädl- (fr. vom Vorherg.). 
nöUi' tragen (R. novji). 
nut, nut vier; nula zu vieren, 

selbstvierte. 

nut-koJca vierftissig. 

nutet, miFet der vierte. 

niilai CO II. 
vul- belecken. 
nyi (auch jyl): gem n. Blitzstrahl 

(R. Aöv Pfeil). 
natk Falle. 
nileg schlftpferig. 
liult Wasserlinsen (Lemna). 
nup Quersack (R. mb), 
noh- kaufen. 
nibet weich. 
Hf/bal' tragen. 
nem, siehe unt. riL 
nim Name. 

nimti- schelten. 
nim-: nimdi-j nimäL- saugen. 

nimet- säugen. 
num Mdcke. 
ndmet Fusslappen. 
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numSi^li- Ucheln (R. fiumjaS'). 
numer Steinbeere (Rubus saxa- 

tilis; R. namh'). 
riimdl na.se. 



R. 



ru Dampf. 

ruka Krähc. 

ri/kti-, ryyti' leicht trabcn. 

rdkas der vordere Theil des Auf- 

schlages, zwischen Weberbauin 

u. Schäften. 
r^kii' grunzen. 
rot Abend; reten, retnäs Abends; 

tön rot, tön retnl gestcrn Abend. 
rud grau. 
ryö Fuchs. 
ry,^ey Roggen. 
ruS welk. 

ruMi- ächzen, stöhnen (R. ruzth). 
röz Netznadel. 
7'iS gekäste Miich, Käse. 
ru8 Birkenzweiglein (vgl. R. roä). 
röz Labkraut, Wilder Krapp (Ga- 

lium boreale). 
rdzyi' zerbrechen (R. ra^-). 
rizet- auftrennen, aufschDeiden. 
rätfiik Pflugschar. 
ram sanft, friedlich, ruhig, zahm. 

rdmti' zähmen. 
röm Farbe (R. hellfarbig). 



h Knochen, Gräte. 

li' schiessen (R. vlj-). 

H Splint. 

hl- werden, geschehen. 

tak: f, iur sehr kurzes Horn. 

fok schlecht, bös. 

Kka sehr. 
luk-: lukdl' mit den Hörnern 

stossen. 

hikeS(t)- m o m. 
lök(t)- kommen. 

löktan ktinftig. 
likdn Span, Splitter. 
Tay: f. had Weidengebaseh (R. 

faya Vertiefang, HohIweg). 
löy Zorn. 
loj' kneten. 
läjket biegsam. 
Kt' zapfen, zerren, reissen. 
lytsal' darauf- od. dazuwerfen. 
leddi- rechnen, zählen. 

leddot' lesen. 
lud kleines Feld. 
hid- jucken. 

ludek Wanze. 
läcey Vielfrass (Gulo borealis). 
led Schlinge. 
liUkelt' (ein Mal) schlagen; vgl. 

läski'. 
W6t scharf. 
lidet schwach. 
K.f- lassen, herein-, weg-, fort-, 

entlassen. 
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liööi' sich herablassen, hinunter- 
steigeD. 

UööeJr frequ. 
ly^ Bremse. 
tyzmeg Wilder Rosenstrauch (Wied. 

leznög). 
les Reisholz von Nadelbäumen. 
rdshi-, tdöhi- klatschend schla- 

gen. 
l^sji' behauen. 
liHi- wagen. 

löHt habsch, angenehm. 

« 

lö&it" anpassen, bereiten. 
lyz blau. 

lyZ'Veljd bläuKch. 
Idzdi' zerschlagen, zerstttckcln. 
tyzjäl- ein wenig regnen (vom 

Staubregen) (vgl. R. tu£). 
tan Häutchen (auf gekochter 

Milch u. a.). 
löA still. 
lun Tag; tärkin heute; myd-lun 

tibermorgen. 

lunsa: td-l. heutig. 
l(M' still werden, nachlassen. 
lunti' heizen. 
M Gurgel. 
lul Athem, Geist. 

lultem leblos. 

luUi- aufleben. 

lulal' athmen. 
lop Milz. 
lyp Windbruch (der einen Fluss 

absperrt). 
läpket zweigig, schattig (R. vaplt). 
f db' plappern. 



lib^ sich erheben, aufsteigen (R. 

velh), 

Uptir heben. 

UbH' fliegen (jiertTb). 

Ubalr fliegen (jteraTb). 

UbaUi' bisweilen od. hin und 
her fliegen (nojierBiBaTb). 
Mm- quetschen (R. Idmet-), 

lam dicht (adv.). 
lem Schnee. 

lom-pu Erie (R. vov-pu, lol-pu). 
tym Traubenkirsche (R. lem). 
Temet- kleben, zusammenftlgen. 
Tdnipa unbekleideter Schneeschuh. 



po, he verstärkendes Wort, 

wird bei angefUhrter Rede 

eines Anderen gebraucht. 
pi Busen. 

pi^pu (veraltet) Espe. 
pu Baum, Holz. 

pu'pidn kleiner Baum, Bäum- 
chen. 
por- kochen (tr.) (R. puv-, ptiU). 
pidn Junges. 
pöim Asehe. 
peJc- stdtzen, drängen, driicken. 

peh&i- refl. 
pok Rogen. 
puk-, pyh-: puTcäl-j pylcdJr sitzen. 

pukii-y pyJcii- sich setzen. 

puMet' ka us s. vom Vorherg. 

pukti-y jyykti- setzen, legen. 
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pekti- aufschwellen. 

pähmi' einkochen, verkochen. 

p^t- ausgehen, heraus- od. hervor- 

kommen. 

petän Ausgang. 

pifket' herausnehmen, -ftihren 
od. -tragen. 

petal' oft herausgehen. 
pötr bersten^ platzen. 

pötket' spalten. 

pötkeUi' (frequ.) zerspalten. 

pötana spaltbar. 
pöt satt. 

pöt" satt werden. 
ped Tiefe: peden (wo?), pede 

(wohin?) tief; pedii von der 

Tiefe; vyre pede tief in den 

Wald hinein. 

pedes Grund, Boden, Sohle; jwr 
p. Scheitel. 
pud: päden zu Fusse. 
pyd- sticken, ausser Athem kom- 

men. 

pytti' ersticken (tr.). 

pödnalr zuschliessen. 

pec Flob. 

poc Stange. 

peck Inneres: pecken drinnen, in 

* 

(yifoY)] pecke hinein, in (wohin?), 

peökii, -UäA von innen, aus; 

peikHM einwärts. 

pec-pid (pro peck-p,) trächtig 
(von Ktihen). 
pecen Rand, Verbrämung an den 

Schnhen. 
p4cer Nessel. 



pu^- aufstreifen, umbiegcn (ein 

Kleid). 
peöik Schnippchen. 
p66kelt' spinnen. 
pi^es Knie. 

pi^ert-, piökertr- auspressen. 
pe§ Hanf. 
p4i' anzdnden, anstecken (das 

Licht). 
peSjet' wegftlhren od. -schleppen. 

pe$ji-, peSH- entlaufen. 
piHi- prfifen, besehen, befUhlen. 
pez Boot. 
puz Sieb. 

puznal- sieben. 
p^Z' bähen, bruhen, brfiton. 
pezjdn grosse Pfriemc. 
pözem Kiefer. 

puzmdU reifen, bereifen (in tr.). 
pds Ziel, Zeichen. 

pdsji' bezeichnen, merken. 
pai Pelz. 

paS'kem Kleidung. 

päital- anziehen, ankleiden. 
pes Loch, Oehr. 

pesäU einfadeln. 
p^" prugeln. 
pis Holzscheit. 
pii: ki-pii Fausthandschuh. 
pu8 Briicke. 
piika Blatter, Pocke (R. piiki^ 

piifi). 
päiket breit. 

paitana: mej p. wie breit. 
pesteg sehr kleiner, grQner Vogel. 
pösiiit, -ni klein, fein. 
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peslaU waschen, beuchcn (im 

Waschtroge). 

peslai- mit Waschen beschäftigt 
sein. 
pii Mehl. 

pii- aufkochen (in tr.). 
poz Nest. 

poie es ist möglich. 
p&zeir zerbrechen, zerschlagen. 
pezdn Tisch. 
pän- anfangen (Gewebe). 
paA LöfFel. 

pdAaJr löffeln. 
pin Zahn. 

pinä Egge. 

pifitem zahnlos. 

pindl- eggen. 
pon Ende. 
pun Hund. 

punnai' schelten. 
panda fttr, wegen ; von, in Betreff. 
ptSndi- anfangen. 
pänlaU tiberholen, zurttcktreibcn 

(verlaufene Thiere), 

pdnelt- m o m. 
pinel Ertimmung. 
per durch, hindurch; immer, noch 

immer; per-täki jedoch. 

peret' durchstechen, bohren. 

peri,^ Brecheisen. 

permi Bohrer. 
per Mal: öt-p. ein Mal; myd-p. 

ein anderes Mal, kdnftig. 
per- eingehen, hineindringen. 

pert^ hineinflibren od. -tragen; 

taafen. 



peH: turi-j). auf Gerathewohl. 
pur- beissen. 
Pl/r- umfallen, einsturzen. 
perket' (parJcet-) schtitteln. 

perhnit' schtitteln. 

perhdir (parkdl-) zittern. 
pörjet' begrtissen, gratuliren. 
pyrjair betrttgen. 

pyrja§' sich täuschen, irren. 
jp4rta schnell (adv.; R. perUa). 
piirt Messer. 

purtes Scheide. 
pyrt Kessel. 

purtdi' sich baden (von Vögeln). 
pördöal' losbinden, ausziehen. 

pörööaS' refl. 
porS Schwein. 
pörii alt, schwach; Alter. 

pöriimi' alt werden. 
periet' hineinwehen (Schnec). 
p4rna Kreuz. 
pdrma bewaldete Anhöhe. 
pel Daumen. 
pel Ohr. 

peTen Frikadelle. 
p^fdi' losgchen, abspringen. 

pelget- losreissen, abklauben. 
pot Blase. 
pöl Geschlecht : aj-p.j in-p, ; Eines 

von einem Paar: hi-pölen mit 

einer Hand; 2wWmma einäugig; 

— Seite: jnr-pöl die Seite des 

Kopfes; pölmi einseitig, schief, 

schräg (adv.). 
pött' blasen. 

pötal' fr. 
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pui Preisselbcerenstrauch. 
I7ul' ftlrchten. 

piiUU erschrecken. 

pulan furchtsam. 
pyi Brett; Reihe, Mal, Sorte. 
pitikäjU blinzeln. 
päljal- wehen, flattern. 
pältert' aufstreifen, aufschlagen. 
pilsa Ruder. 
pjUi' sich baden (im Dampfbade). 

pylian Badstube. 
pläSSu auf der Aachen Seitc. 
pitshi- siili weiDeD (R. stilllachen). 
ptjlUal' schälen. 
pem heiss, kochend. 

pemäJr schwitzeD. 
pimot finster. 



B (B). 

hi Feucr. 

hiä mit Feuer versehen, feurig. 
hok (russ.) Seite: höken, -ke ne- 

ben; hökii von; höket an — vor- 

bei. 
hyk: hjken auf den Knieen, in 

betender Stellung (russ.). 
häksi- brtilien, blöken. 
beg Schaum. 
hegret' zwimcn, drehen. 
1)4gut, -git (russ.) Fiintcniauf (R. 

jegir). 
betti-, siehe bed-. 
had Weide, AVeidenbaum. 
hed: h. lun jeden Tag. 

hed der/ii immer. 



hedUiSiri Uberall. 

beden jeder. 
bed- wachsen (R. bldml-), 

betti- wachsen lasscn, erziehen. 
bed Stock, Stab. 

bedpidn Stöckchen, Stäbchen. 
bdduk Rebhuhn (R. badeg). 
bedor (russ.) schön. 
becki- stechen, durchstechen. 

beckdlA fr. 
becGtn gut; becema adv. 
böSti' hinlegen (R. voStl-). 
byz Schwanz. 
btis Staub. 

buset' stauben. 

buseS staubig. 
böSt' nehmen, bekommen. 
buzgi- schlagen, schiessen. 
ban Birkenrinde (zu Schuhen). 
hm Scheuerwisch von Lindenbast. 
IxmmAl- haspeln (R. bydmal-). 
ber- vertragen werden (Kleider). 
berd, beräna wieder. 
bör Uintertheil, Hinterraum; zu- 

rttck; bören hinten; hinterwärts, 

rtlcklings; hinter; böre nach 

hinten, hinter; börii^ börian 

von hinten, von hinter; bör et 

hinter — vorbei; börti nachher; 

nach (von der Zeit); böre^ bis 

hinter; börian zurdck; med bör- 

laniS zuletzt. 

böria der Ictzte. 

bör-ld-der Hintcrseite. 
bur gut (adj.). 

burä gut (adv.). 
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harmi- gut werden. 
berget' drehen, wenden, kehren. 

bergeö- einkehren (in tr.). 

Vergal' sich drehen. 

hert- umkehren (in tr.), sich 
umwenden. 
ht}7Ji' wählen. 
berd: b^rden bei, neben; berde 

zu, an; b^rdii von; berdet an 

— voriiber. 
bord Fltigel, Flosse. 

börttem ungefldgelt. 
bf/rd' laut weinen. 

berdet' zum Weinen bringen. 
bärski- plumpsen. 
bäla Schaf. 

byt wirklichy ja gewiss. 
bötet' bubbeln, sprudeln. 
bob Wild, toll, dumm. 

bobel etwas wild, etw. dumm. 



V. 

va Wasser. 

vaja wässerig. 

vdmi' nass werden. 
vi Butter, Oel. 



vi: vien an, bei; vie^ bis zu; oi- 
vien gleich hoch. 
Sör-vien mitten darin; S.-vie 
m. hinein; S.-viii, §,'tdian m. 
heraus. 
vi- tödten (R. vij-). 
vu- kommen. 

viet- fliessen machen, abzapfen. 
vidl' fliessen, tröpfeln, lecken. 



vak vah! interj. vom Lacheh. 

vdkjal' lachen. 
v4knit^ 'Ai eng. 
vug Henkel, Griff. 
väj' bringen. 
vyj Weidenrö8chen (Epilobium 

angustifolium). 
v^j- untersinken. 
väjet' ftihren, bringen. 

vdjetlp- fr. 
vejp-f vöjp- sagen. 
vit ftinf (veraltet). 
vot- ctwas ungeschickt thun („mo- 

Taib"). 
vot Tropfen. 
vöt" erreichen, einholen. 

vöili' treibcn. 
vöf' eintauchen, ins Wasser senkcn. 
vut Steuer. 
vyt Traum. 
vötaA, vötan: öeran v. Spinnen- 

gewebe. 
vitli- gehen, sich begeben. 

vifleir fr. 
vud' sich legen. 
vicekti- schluchzen. 
vti^- hintibergehen od. -setzen. 
vu^er Schatten. 

viö . . . siehe uni. vi^ u. vi^-. 
vAö' ausbessern, flicken. 
i;d(^A^schIagen, peitschen (ein Mal). 
vi^ Fasten; Wiese. 

viö'ku Kirche (eigentl. heiliges 

Haus, vgl. karelisch piiM heilig 
u. Fasten). 
vi^- halten. 
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vidöiA^ viöiS' sich halten. 
vi,^et- blicken. 

vi^eteS(t)' m o m. 
vei-; veSjir- sich hastig bewegen. 

ve§ti' hastig bewegen. 

veätel (fr.) bewegen. 
vUjan Hosen. 
veSti- auslösen (R. veztl-), 
vdiet' treiben. 
vaz alt; vdzen vor Alters, längst; 

vdzeniati von Alters her. 

vdzmi- ältern. 
vlz' tauschen. 

vizii^, vissi' sich verändern; 

wechseln, tauschen. 
viz gelb, griiD. 

viS-had gelblich. 

vizdlr- beneiden. 

vizekti- eifersdchtig sein. 
viz (Kreuz): iyj-v. Kreuzweg. 
?'oi; vözjelt' tiberschreiten (R. 

vozmav'). 
vuz Wurzel. 
vlzer Verstand. 

vizertem unverständig. 
veS umsonst, unentgeltlich. 
viS-^ krank sein. 
veikat gerade, recht, richtig; ge- 

rccbt. 
viset' rein machen. 
viitdl' sagen. 
vösfiit, 'Ai dOnn. 

i^>8nita dann (adv.). 
v^zji' feilbieten, aufdringen. 
vizel schnell strömend, rasch. 
vtizdU verkaufen. 



van Kraft, Stärke. 

vun Bruder. 

vunSi- vergessen (R. vunöt-), 

vun Schuhband. 

vindi-^ sticken. 

vundi- schneiden, emten. 

mr Blut. 

vir: vir-piän wildes Thier (R. 

vörpa). 
vur- nähen. 

vurii- Schneiderei treiben. 
vyr Wald. 

vj/ra waldig. 

r^roZ- jagen. 
v^a Euter. 
vtirh^ quaken. 
vdrt' schlagen. 

vartan: bi v. Feuerstahl. 
vyrt Webkette. 
v4rd' nähren, fQttern, speisen. 

virtii- sich nähren. 
vurd Fischotter. 
virddl' blitzen. 

virddlem Blitz. 
vdriä Habicht. 
ver^Hm: v^riinien rcitend, zu 

Pferde. 
vuren WoIIe. 

v^rmi' aberwältigen, besiegen. 
vei (das Obere): velen hoch, oben, 

auf, vele hinauf, auf, z. B. mu 

V. auf der, auf die Erde; veli§^ 

velSän von oben, von; velet 

entlang; vele^ bis auf. 

vel-der Höhe, Oberraum: vei- 
deren oben, v.re hinauf, 
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herauf; v.-riS, -r&an von oben; 
v.-ret dartiber hin ; r.-ro.^ bis 
hinauf. 
mt neu; vitei vou Neuem. 
voi-: völah mit Messer hobeln. 
vot ringsum abgeschälter Baum. 

vöt' abschälen (einen Baum). 
völ Pferd; völen od. voi volen zu 

Pferde. 
völr sein (irgendwo). 
völetlU lehren, ttben, gewöhncn. 

vöhUi' lernen, sich gewöhnen. 

volal' sich gewöhnen. 
veljäy siehe unt. &yd und lyz, 
völt Dach. 

jen-völt Himmel. 

völfti' bedecken. 

volttii- sich bedecken. 
vöUa auf einander. 
völket glatt, eben (R. votUt). 
vitet- nagen (z. B. Knochen). 
vtilt- iiber Einen hergehen. 
veld- ausbreiten. 
Hm Mark, Gchirn. 
vömi^ Beschreien. 



M(]k). 

ma Honig. 

ma-sii Wachskerze. 
me, ffie ich. 
mti Erde. 
77wk Wei8sfisch (Cyprinus leuci- 

scus). 
muked irgend ein. 



mog Geschäft. 

mug finster, unfreundlich, wider- 

spänstig. 

mug-^ finster, widerspänstig sein. 
meger Leib, Rumpf. 
mejy maj was; m, pönda, m.velä, 

mejld warum. 
mdjeg Pfahl. 
mdjber gross und stark (R. majhh 

Blatter). 
möjm-u voriges Jahr, im vorigen 

Jahre. 
maU md f en (wo?) mdte (wohin?) 

nahe; mdtiS aus der Nähe; 

mdtot nahc vorbei. 
7nyt Durchfall. 
mdfig Seife. 
medi: m.-nu^ anders. 

medik ein anderer; der zweite. 

meditit od. -id ein anderes Mal. 
med, ihed (Bezeichnung des 

Superlativs) aller. 
mod Mährchen. 
myd ein anderer, derandere: mytse 

accus.; m.-u im nächsten Jahre; 

mAun ilbermorgen; my(d)'dm 

die andere Seitc; myderian von 

der anderen Seite; m.'per ein 

anderes Mal. 

mydlan anderswo: ötlan da m. 
hier und a.; mydla anders- 
wohin: öUa da m.; mydlaS 
anderswoher: ötlaS da m,; 
mydla-der die andere Seite: 
m,'deren, m.dere, m.do7'eS. 
m^d' beabsichtigen, wolIcn. 
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mödet- mit ctwas versehen. 
micUU' miethen, dingen. 

midai' med. 
meööi- darreichen. 
mi^ä klar, schön (vom Wetter). 
mt*^- ermttden. 
mu$: mafa-m. Biene. 
me$k Buckel. 

meiher gebtickt. 

meSherd krumm, abschtissig. 
mez Schuld, Vergehen. 
mszdiA bcschaldigen. 
miidy Plur. mii(i^, wie beschaffen 

(wcrdeD bei angefUhrter Rede 

eines Anderen gebraucht). 
mös, mösh Euh. 
mtis, musk Leber. 
miSkdl' waschen. 

mii St- sich waschen. 
mäSti' hacken, zerhacken. 
mitdi' (Streitende) trennen. 
men- {marir-) sich losreissen. 



mufir- gehen, fahren. 
muA Schwiegertochter. 
menti- bezahlen (vgl. men-). 
mort Mensch; mort mortes ein- 

ander. 
murt^ hineinstecken (R. mort-). 
myrU scharf sein (vom Messer) 

(R. mört' hineinstecken, hinein- 

stossen). 
merddi- entreissen. 
mer&i- sich anstrengen. 
mores Brust. 

murii- brummen, knurren. 
merel Baumstumpf. 
mdlt' schmieren, bestreichen. 
mdlair anftihlen, bctasten. 
mit Geschwtir. 
miT(i): terfaj-m. Moosbeere. 
meUced Charakter. 
mam Mutter. 
memdä wie viel. 



E Spraohproben 

mit tHienetiTmg. 



Mödjeg. 

1. 

Olemaa staffk da staruka. Nilan volem nel-piän. Sij4 pöplan 
DBlj^is nötemaä uzjalne. Nel-piänse ystemaä. Sfda mer4l böken 
pukalas lun ter. Teznö 8iö6e os vuäs, i v^jpas: „Hunäm pe mi 
ordän!'' Sfda nötas görtas. OS viidas z^^pka, ödktas kaö^jtne: 
„Mik^le, Mikäjlevii, yz!'' Sfda beräna v^jpas: ^Aä t^ne iortbö^tasl 
a lie: ^Mik^le Mikäjleviö, yzl'' — Os ynm^ääas, nel-piän p^tas 6tere. 
Teznö vuäs pitiik, v^jpas: ^Puk^f pe me veläm, me pe t^ne görtat 
nötal^* Pitiik kötertas, kötertas, nel-piän si vel4n pukäle, görtas 
nöte. Sfda, pituk Sor döre^ vuäs, jun4 kutäs. 01 sij4 v6tas, pitukse 
änjas, a nel-piän bör pukäätas veläs. Bör görtas nötas, berä äöis 
z^pka vudas. Berä (oktas ka66jtne. Berä ynmöä^as, 6tere p^tas 
nel. Berä vuäs si dinö berän: „Pukäf me veläm, nel-piän, me t6ne 
görtat nötal'^ Nel-piänes puk^ätas veläs berän, berän kötertas, kö- 
tertas; sor velön pöndas berän junö. Os sijö vötas, beränes kui^eltas, 
öt kölkase äujas, m^tse öäpkas vyre. Bör nel-piänes pukäötas os, 
görte vuäs, beräna zypka vudas: „Ka£^jt pe, nel-piän, suka!*^ Os 
ynmö^sas, nel-piän p^tas ötere. Vuäs si dinö, nel-piän dinö zereb^i: 
„Pukäf me veläm, nel-piän !^^ — „Me cg liätf pukäin4, m^ne votas os*^ 
— Os säjmas, nel-piän öbe. Teznö o§ kötertas nel-piän sören, 
zereb66es votas. Zereb^ö zurestäs osia: „Nel-piän, viöfä mcbördam!" 
Görtas vuäs zereb^ö, nel-piänes väjetas. Staräska uzö os töd maj i 
k6rne zereb^6 velön; meSök ter zyr kiätäs silö zereb^öle väjetem 
pönda, teznö naii p^tketas staräska. Stariiska i rad, nel väjetinis: 
„M6ä£im pöplan neljöz ystinis". 
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2. 

Stafik böfitas nin-k^m; munäs, munas, munäs: ^Lf^e m^ne yznä 
liin-kömeni Ke666 nin-k4m pukta?" — „Gor vel4 puktf", kezÄjnis 
vojpe. — „Ne, me gor vel6 og pukti, me sestöke j6rta". Asenas 
ö6££as staffk: „Ket4n m^nam kurög?*' — „Net, t6nat volis nin-k4m". 

— Net, m^nam volis kurög''. Böätas kurög, di munas. 

Bera ret, köle yzne: „Kq666 me kur^g jorta?^ — „Kur4gjez 
din4^. — Net, me og kur^gjoz din^ jört, m^nam gid^n yzl6 ezjösket. 
Asoii luo luäs, öä6£as staiMk: „Berä munn^ köle, ketön menam ez?*^ — 
„Net, t6nat volis kureg^. — Net. mönam volis ez. 0z öetanis, munas 
sida ez4n. 

Munäs, munis lun ter, bera ret lois. Bera köle yznö: „Li^e 
mene ys^nöl Ke£6e me 6ta ez jorta?^ Keiejn vojpe: „6id4 jört 
ezjez dinö". — „M^m gidön ezjösket oz yz, m6am mosjesket yzlö*'. 

— Bera äsen lois äsel; stafik vojpe: „Ket4n mönam mös?"* A kezäjn 
vöjpe: nT^at vÖlis e2^. A sfa köre mösk. Stafik böätas, di i nötas 
mösk. 

Berä munäs, berä yj löktis. „Lf^e m^ne yznö möskent Ke6£ö 
me mös jorta?'* A slda kezejn viätälas: „M6sjez dinö". A sida 
vöjpe: »M^nam pe oz yzli mosjesket, kerta velön voljesket yzle''. 
Lfginis voljez dinö. Yzäs staiik. Asenas öeöäs; berä köre: „Ketön 
m^nam völ?" A kez6jn vöjpe: „T6nat mös v6lis'^ A staffk vojpe: 
Net, mdnam völ volis. Kei^jn sötas völ staffkle ; munäs volen sta^fik. 

tJ£6aä sydas os; os vöjpe: „Pukäet möne dyddat'^ A staffk 
vöjpe: „Me og listf^ A sfda vöjpe: „Önke ptikSöt, me suja völ^'. 
Puksetas öses dydde. 

Munäs, munas, munäs, sydas koin uöcan, vöjpe: „Pukäet mene 
dydrfat". — „Me og listi puksetne". — „A önke puksnt, me teu6it 
suja völ-te*'. Puksetas dyrfde, oglöbFa 6igis. Stafik vöjpe: „Mun, os, 
oglöbFala!" — „Me og mun", — „Nu te, koin, mun oglöblala!" 
Muniis köiu oglöbFala, sia väjas les. — „Te mej vele väin eta lesV" — 
„Me og töd, mej köle väjne". — „Te, os, mun oglöbla väjne!" — 
Os munäs, väjas merel surdi veläs. Stafik vöjpe: „0j, oj, mej veW 
äta väin, oz kol!^ Stafik äöis munäs. Munäs sida oglöbTala, öses 
da köines kulas völ dine, ösle vÖjpe: „Ta, vi^e menöim völ!** A6is 
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oglöbTala munis, a ösis da k6inis ken^m rfietinis volisle t^ööe, i^äs 
syjestemaä ken^mas, völ bör sult4temaä. Ty, staffk i lokte: „0, da 
m^nam suläle-£e völ!" Stafik oglöbTa k^ras, sditas, a völ Idökeltas be, 
m]^das kuine koines (da) oses; völ i ^igälas, kuresöäs, ken^m i^äsevej. 



PisAajeg. 
1. 

Vyr säjen (leröviia mX k6r-ku. 

Vdisla H6£a da drugis örde b^rgeöa; 

Vanas pönda käjne da Ab<i vi^4ta, 

6bäs me vi^4ta, da sus pu suhUe, 

Sus puse ä^^a, da Töka bed^ör; 

Öktine-ja, ne öktine-ja fam vuzj^t? 

tirlalne-ja, ne urlalne-ja joltisokjezen Töka ^fneta? 

Pötketline-ja, ne pötketline-ja Töka vösnita? 

Einlö-ja me i6kta, skrfpkase k^rne? 

Ö6ktine-ja, ne {6ktine-ja skemerökjezle ? 

Skemerökjez löktenes i Töka elisän Puit mydersan. 

Kinlö me öokta skrfpkenas ursne? 

Ö6ktine-ja, ne (6ktine-ja FfTale? 

Kinlö me UktSL j6ktine? 

Ö6ktine-ja, ne ö6ktine-ja Yffnale? 

Pfsnase kinl4 me 56kta äeln4? 

Aöim &e\&. 



2. 



Duda, te, Duda, 
Keton, Duda, volin? — 
Äi&öuSkan v6li. — 
Maj titen k6rin? — 
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S6ra k6ri§ k6ri. — 
Kinl4 ö6ra koris? — 
Värale k6ri. — 
Ke666 fna puktfn? — 
Sag pöne puktf. — 
Sag pönas öbel. — 
äyd kfika peäj4tein. — 
Eet4Q fna syd kfökas? — 
Syd vyre peSj4m. — 
Keton (na äyd vyris? — 
Biön pe söööem. — 
Ket4n ina bifa? — 
Van kusema bife. — 
Ket4n fna väis? 
Jen 6§ka ju4ma. — 
Ket4n fna jen 6§kas? — 
Öfien, purt4n nÄökiäem. — 
Keton fna öfris, purtfs? — 
Purtfs mu pe{k4 per4m, 
Öfris jen-volte käjem. 



Märchen. 



1. 



Es lebten ein Alter und eine Alte. Sic hatten ein Töchterchen. 
Sie wurde von den Töchtern des Geistlichen gefuhrt Erdbeeren zu 
pflficken. Sie verloren das Mädchen. Sie sitzt den ganzen Tag ne- 
ben einem Baumstumpfc. Dann kommt ein Bär dahin und spricht: 
„Gehen ^ir zu uns!^^ Er fiihrt sie in sein Haus. Der Bär legt 
sich in die Wiege, befiehlt zu scbaukeln: „Schlafe, Michael Michai- 
lowitsch!'* Sie sagt wieder: „Hole dich der Teufel!" aber nicht: 
„Schlafe, Michael Michailowitsch I" — Der Bär schläft ein, das Mäd- 
chen geht hinaus. Dann kommt ein Hahn [und] sagt: „Setze dich 
auf mich! Ich werde dich nach Hause tragen^^ Der Hahn läuft 
[und] läuft, das Mädchen sitzt auf ihm, [er] trägt [sie] nach Hause. 
Er, der Hahn, kommt bis zum Rande eines Baches [und] fängt an 
zu trinken. Der Bär ereilt ihn, frisst den Hahn auf und lässt das 
Mädchen zur Rtickkehr auf sich aufsitzen. Er bringt sie zurUck in 
sein Haus und legt sich selbst ^^ieder in die Wiege. Wieder befiehlt 
er zu schaukeln. Wieder schläft er ein, das Mädchen geht hinaus. 
Wieder kommt zu ihr ein Hammel: „Setze dich auf mich, Mädchen, 
ich werde dich nach Hause bringen^*. Der Hammel lässt das Mäd- 
chen auf sich aufsitzen, der Hammel läuft [und] läuft; am (eigenti. 
auf dem) Bache fangt der Hammel an zu trinken. Der Bär erreicht 
ihn, zerreisst den Hammel, frisst einen Schenkel, wirft das Obrige 
in den Wald. Zur Rdckkehr lässt der Bär das Mädchen aufsitzen, 
kommt nach Hause, legt sich wieder in die Wiege: „Schaukele^^, sagt 
er, „Mädchen, [du] Htindin !'' Der Bär schläft ein, das Mädchen geht 



42 A. Genetz. XV,i 



hinaus. Es kommt zu ihr, zum Mädchen, ein Hengst: „Setze dich 
auf mich, Mädchen!" — „Ich traue mich nicht aufzusitzen, raich 
wird der Bär ereilen." — Der Bär erwacht, das Mädcheu ist nicht 
da. Dann läuft der Bär nach dem Mädchen [und] erreicht den 
Ilengst. Der Heugst schlägt aus nach dem Bär [und sagt]: „Mäd- 
chen, halte dich an mich!" Der Hengst kommt nach Hause [und] 
bringt das Mädchen. Die Alte Weiss schon nicht mehr, was [sie] 
dem Hengste (eigentl. ttber den Hengst) thun [soU]; einen Sack voU 
Hafer schttttet sie vor ihn, vor den Hengst, als Lohn daftir dass er 
die Tochter gebracht hat (eigentl. för das Bringen), [undj nachher 
trägt die Alte Brod hinaus. Die Alte ist auch froh, [weil] man die 
Tochter [nach Hause] gebracht hat: „Die Töchtor des Geistlichen 
hatten [sie] mir (eigentl. von mir) verloren". 



2. 

Ein Alter nimmt einen Bastschuh; [er] geht, geht, geht [und 
sagt]: „Lasset mich [herein] zu schlafen mit dem Bastschuh I Wo 
soU ich den Bastschuh legen?" ~ „Lege ihn auf den Ofen", sagt 
der Hau8wirth. — „Nein, ich lege ihn nicht auf den Ofen, ich werde 
ihn in den Htihnerstall einschlicssen." Am folgenden Morgen steht 
der Alte auf [und spricht]: „Wo [ist] meine Henne?" — „T^ein, du 
hattest einen Bastschuh". — „Nein, ich hatte eine Henne." Er be- 
kommt eine Henne und geht. 

Wieder ist es Abend, [und] er soU schlafen (gehen): „Wo soU 
ich die Henne einschliessen? — „Zu den Hennen". — „Ncin, ich 
schliesso sie nicht mit den HUhnern ein, die meinige pflegt mit den 
Schafen im Stalle zu schlafen." Am folgenden Morgen wid es Tag, 
der Alte steht auf [und sagt]: „Ich muss wieder gehen, wo [ist] 
mein Schaf ?" — „Nein, du hattest eine Henne." — „Nein, ich hatte 
ein Schaf." Sie gehen ihm ein Schaf, [und] er geht mit dem Schafe. 

Er geht [und] geht den ganzcn Tag, wieder wurde es Abend. 
Wieder soU er schlafen [gehen und sagt]: „Lasset mich [herein] 
zur Nacht (eigentl. zu schlafen). Wo soll ich dieses Schaf einschlies- 
sen?" Der Hauswirth sagt: „Schliesse es in den Stall mit den 
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Schafen." — „Mein [Schaf] schläft nicht im Stalle mit den Schafen, 
mein [Schaf] pflegt mit den Ktthen zu schlafen." — Wieder am fol- 
genden Tage wurde es Morgen; der Alte sagt: „Wo [ist] meine Kuh?" 
Aber der Wirth sagt: „Du hattest ein Schaf. Er fordert aber eine 
Kuh. Der Alte bekommt sie und fahrt die Kuh. 

Wieder ging er, wieder kam die Nacht heran. „Lasset mich 
herein zur Nacht mit der Kuh! Wo soll ich die Kuh einschlicssen V" 
Aber jener Hauswirth sagt: „Mit den Kuhen". Aber er spricht: 
„ Meine [Kuh]", sagt er, „pflegt nicht mit den Kiihen zu schlafen, sie 
schläft auf dem Ilofe mit den Pferden." Sie Hessen sie zu den Pfer- 
den. Der Alte schläft. Am folgenden Tage stand er auf; wieder 
fordert cr: „Wo [ist] mein PferdV" Aber der Hauswirth sagt: Du 
hattest eine Kuh". Aber der Alte spricht: „Nein, ich hatte ein 
Pferd". Der Hauswirth giebt dem Alte» ein Pferd; der Alte begiebt 
sich mit dem Pferde. 

Ein Bär begegnet ihm; der Bär sagt: „6ieb mir Platz (cigentl. 
sctze mich) auf deinem Schlitten". Aber der Alte antwortet: „Ich 
wage [es] nicht". Aber jener spricht: „Wenn du mir nicht gestat- 
test mich hin zu setzen, fressc ich das Pferd auf". Er nimmt den 
Bär auf den Schlitten. 

Er fährt, fahrt und fährt Lund] begegnet einem Wolfe, [welcher] 
sagt: „Nimm mich auf deinen Schlitten auf". — „Ich wage [es] nicht 
[dich] aufzunehmen". — „Aber wenn du mich nicht aufnimmst, fresse 
ich dir (eigentl. von dir) das Pferd auf". Er nimmt [den Wolf] 
auf den Schlitten, die Femerstange brach. Der Alte spricht: „6ehe, 
Bär, eine Femerstange holenl" — „Ich gehe nicht." — „Nun gehe 
du, Wolf, eine Femerstange holen!" — Der Wolf geht eine Femer- 
stange holen [und] bringt einen Tannenzweig. — „Warum hast du 
diesen Tannenzweig gebracht?" — „Ich Weiss nicht, was gebracht 
werden soll." — „Du Bär, gehe eine Femerstange holen!" — Der 
Bär geht [und] bringt einen Baumstumpf auf seinem Mcken. Der 
Alte spricht: „0h, oh, wozu hast du diesen gebracht, [der] taugt 
nicht (eigentl. ist nicht nöthig)," — Der Alte geht selbst. Er geht 
eine Femerstange holen, lässt den Bär und den Wolf zurttck mit 
dem Pferde [und] sagt zum Bär: „Da, hai te mir (eigentl. von mir) 
das Pferd I" Selbst ging er eine Femerstange holen, aber der (cigentl. 
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sein) Bär und der Wolf trennten dem Pferde den Bauch dort (ei- 
gentl. dorthin) auf, stopften Stroh in den Bauch dessclben [und] 
stelltcn das Pferd wieder (eigcntl. zurtlck) auf. Siehe, [da] kommt 
der Alte [und spricht]: „0, mein Pferd steht ja noch!" Der Alte 
macht die Femerstange, spannt vor, giebt [ihmj eincn Schlag, wiU 
den Wolf und den Bär zuriicklassen ; das Pferd aber stiirzt zusam- 
men, [und] er merkt, [dass] der Bauch von Stroh [ist]. 



Lieder. 



1. 

Hinter dem Walde ist ein Dorf [von] vier Häusern. 

Ich gehc hinab Wasser holen und kehre bcim Geliebtcn ein; 

Ich fange an mit dem Was8er hinaufzugehen und blicke auf das Feld, 

Auf das Feld blicke ich, und [dort] steht ein Cederbaum, 

Den Cederbaum sehe ich, und [er ist] sehr schön; 

Ob [ich ihn] abhauen [soll] oder nicht abhauen dicht an der Wurzel? 

Ob [ich ihn] zerhauen [soll] oder nicht zerhauen in Blöcke sehr kurz ? 

Ob ich ihn zerspalten soll oder nicht zerspalten sehr dtinn? 

Wem soll ich wohl auftragen eine Geige zu machen? 

Ob [ich es] den Spiclmännern auftragen [soll] oder nicht auftragen? 

Die Spielmänner kommen und von sehr fern her, von jcnscit des 

[Flusses] Puita. 
Wen soll ich auffordern auf der Geige zu spielen? 
Ob [ich] den Philipp auffordern [soll] oder nicht auffordern? 
Wen soll ich auffordern zu tanzen? 
Ob [ich] die Irene auffordern [soll] oder nicht auffordern? 
Wen soll ich auffordern ein Lied zu singen? 
Selbst werde ich singen. 
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2. 



Duda, du, Duda, 

Wo warst du, Duda? — 

In Andugka war ich. — 

Was hast du dort gethan? — 

Eine bunte Pastete habe ich gebacken. — 

Ftlr wen die bunte Pastete? — 

Ftlr Wara habe ich [sie] gebacken. — 

Wo hast du [sie] denn gelegt? — 

Auf das Ende des Wandbrettes habe ich sie gelegt. 

Auf dem Ende des Wandbrettes ist sie nicht. — 

Das schwarze Ht&ndchen hat sie weggeschleppt. — 

Wo [ist] denn das 8chwarze Htindchen? — 

In den dunklen Wald ist es entlaufen. — 

Wo [ist] denn der dunkle Wald? — 

Er ist durch's Feuer verbrannt. — 

Wo [ist] denn das Feuer? — 

Durch's Wasser ist das Feuer erloschen. — 

Wo [ist] denn das Wasser? — 

Der Ochs Gottes hat es aufgctrunken. — 

Wo [ist] denn der Ochs Gottes? — 

Mit Axt [und] Messer ist er geschlachtet wordcn. — 

Wo [ist] denn die Axt [und] das Messer? — 

Das Messer ist in die Erde hineingedrungen, 

Die Axt ist zum Himmel hinaufgestiegen. 



i 



III Grrainiiiatikalisclies. 



Vokale der ersten silbe sind a^ e^ e, i, o, ö, u, y. Von diesen 
sind a, e, o, o fast immer betont, e immcr unbetont; i und u 
kommen öfter unbetont als betont vor; y erscheint vorzugsweise be- 
tont, seltener unbetont. 

Ausserhalb der ersten Silbe kommen iiberhaupt bloss a, e und 
i, sowohl betont als unbetont, vor. Die tibrigen Vokale erscheinen 
fast nur in Zusammensetzungen und Frcmdwörtern sowie in einigen 
(deminutiven) Ableitungen. 

Da die ost-permische Mundart von der westlichen, solikamschen 
gerade in Bezug auf den Vokalismus am moisten abweicht — was 
jedoch gröBstentheils auf ungenauer oder unrichtiger Bezeichnung bei 
Rogov beruhen mag — wird die folgende fibersichtliche Darstellung 
der Vokalentsprechungen nicht tiberfltissig sein. Die Zahl der von 
mir beobachteten Beispiele wird in Klammern angegeben, wobei auch 
die einsilbigen Nomina, deren Accent unbezeichnet geblieben ist, mit- 
gerechnet worden sind. 

Ost-permisch. West-pennisch. 

Ente silbe. 

ä a (27); 

e l (57); i (10) gewöhnlich nach j, 6, i, &; e (3); o (2); 

u (2); a (1); 

ff e (36); o (11) oft nach t, $, i, i, s, z, l; 

i e,je (17); ö (4) nach i, $; l (1); 

i h hjhji (41); e, ö(3); 

o o (20); a (1); i (1); u (1); 

ö ö (40); e (16) besonders nach j, d, i, aber auch sonst; 

o (2); 
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u o (28); u (2); 

u? u? ö (1); 

u u (69) vor nicht-mouilliert. Kons.; o (2); ? (2); 

^ ö (34) fast immer vor nicht-mouill. Kons.; u (17) vor 

j oder mouill. Kons.; o (12) vor j od. rnouill. Kons.; 

! (6); e (4) nach mouill. Kons.; 
y u (16) vor mouill. Kons.; l (1). 

Zveite silbe. 

ä, a a (25); « (2); 

Oy e ö (58) nach nicht-mouill. Kons.; 

^ w") n n n n 

e (24) nach i, j od. mouill. Kons.; 

u (5) nach nicht-mouill. Kons.; o (2); 
(^) e (1); 

i, i I, i (54); e (2); o (1); ti (1); 

Dritte silbe. 

d, a a 

e, e l 

' ' * 8 

Die Zbn^onanfen stimmeu Qberhanpt ziemlich genau mit den 
west-permischen flberein. Regelmässig ist das Ost-permische nur in 
folgenden Punkten abweichend: 

zwischen zwei Konsonanten schwindet t im Infinitiv; z. B. lökne^ 
viseteSne, öepesnoy Infinitive von lohta ich komme, viistosta ich 
blicke, öepesixL ich stosse; 

das harte, nicht-mouillierte l wechselt nie mit v, sondern bleibt 
immer unverändert; 

tönende Klusile und Spiranten verlieren vor tonlosen Konsonan- 
ten den Ton ; z. B. vizekti-, bei Rogow vezögtU eifersflchtig sein ; sutti- 
hinzufllgen, betti- wachsen machen, Kausative von sud- und bod-^; 
ndöJcäl'^ R. na^klV' erstechen, schlachten, viö-ku Kirche, von vi^ 
und ku; vi§'hcd gelblich, von viz und kad; ruiti-, R. rui^?- ächzen; 
kdSti' gedenken, vgl. idiaZ- bemerken; ^pti-, R. vebtav- heben; 

j wird von einem vorhergehenden, bisweilen auch von einem 
nachfolgenden Dentalen assimiliert; z. B. vöKti-, R. vevtjU bedecken, 



-en 


Prosecutiv 


-et 


-e 


Terminativ 


-ei 


'ii 


Comitativ 


-ket 


'San 


Caritiv 


'teg 


-en 


Accusativ 


-es, 'se. 
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kätfi-, R. kafji' wickeln; merdii-^ R. mlrdjl- entreissen; fiesset-, R. 
nesjh niesen; p&AAaS' schelten, von pan Hund; — hjtti-y R. hujvh, 
hujlU liegen. 

Die weDigen sporadischen Abweichungen sind im Wörterverzeich- 
nisse angegeben wordeD. 

Die Deklination der Substantive gcschieht durch folgende Casus- 
suffixe, welche an den Wortstainm, der zugleich als Nominativ ge- 
braucht wird, angehängt werden: 

Adessiv -lan Inessiv 

Allativ 'le Illativ 

Abiativ 4iS Elativ 

Gonsecutiv -la Egressiv 

Approximativ -laA Instrumental -en 

Der Abiativ scheint wen]g gebraucht zu werdcn; ebenso der 
Approximativ, welcher gewöhnlich durch die Postposition dine er- 
setzt vrird. 

Pluralsuffix fttr Substantive ist -jez, z. B. mörtjez Menscben, 
von mort Mensch. Der so gebildete Pluralstamm wird ganz wie der 
Singular dekliniert; nur das e geht vor tonlosen Konsonanten in s (S) 
ttber und fällt vor den Possessivsuffixen der 2 und 3 Singularperson 
gänzlich weg; z. B. Elät. mörtjeziS; I^gress. m6rtjeSSan, Cornit, m&rt- 
jesietj Carit. mörtjesteg; — (*vunrjez'it » vunjeit- deine Brflder: 
AU. vunjeitle, Cornit, vunjeifket^ Carit. vunj&itteg; {* vän-jez-is » 
vunjeis- seine Brtider: Ali. vunjeisle^ Cornit, vdnjeiskety Carit. vun- 

» 

jeisteg. 

Die Adjektive werden in attributiver Stellung nicht dekliniert; 
nur wenn sie predikativ oder absolut gebraucht werden, nehmen sie 
das Pluralzeichen -ei an ; z. B. ena görtjez pöriieS diese Häuser sind 
alt; pöriSeS und tödenes die Alten wissen viel; undS (statt ufideS) 
viele. Dieser Plural kann weiter nicht dekliniert werden. 

Den Comparativ bilden 80wohl Adjektive als Adverbc mit der 
Endung Sig; z. B. unä^ig mehr, umet^ig schlechter, burd^ig bes- 
ser, von und viel, umef schlecht, burd gut (adv.). 

Den Superlativ bezeichnet man mit dem Worte med aller; z. B. 
med bur der beste, med umet der schlecht es te. 
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PronomincUe Funktion haben die Possessivsuffixe: 



Singular. 
1 Pers. -m, -e-, -im 

^ M "Vf "VV 



n 



Plural. 
-nim 
-nit 



3 „ -s, 'is -nis, 



welche selten mit dem Nominativ, um so öfter aber mit den Ubrigcn 
Gasus verbunden wcrden und zwar in der Art, dass die Possessiv- 
suffixe (-Ö-, 4t, 'is; -nim, -nit, -nis) gewöhnlich unmittelbar nach 
dem Stamm, resp. Pluralstamm stehen; z. B. {m6namy tenät, sildn^ 
mijdriy tijdn, nildn vun mein, dein, sein, unser, euer, ihr Bruder) 
Ailat, vunele, vunitle, vunisle, vunnimle, vunnitle, vunnisle meinem, 

deinem, seinem, unserem, euerem, ihrem Bruder; (menam^ tenät 

vunjez meine, deine Brflder) vunjezeh, vunjeiUe, vunjeislOy 

mnjesnitnle, vunjezniUe, vunjeznisle meinen, deinen, seinen, unseren, 
eueren, ihren Brftdern; seltener werden die Suffixe {'tn, -t, -s u. s. w.) 
am Ende des Wortes, nach den Casussuffixen gebraucht, z. B. Egress. 
vunianam (auch vune6an\ vuniaAat (auch vunitiari)^ vuniananim, 
miniarianit, vunjeiianam, vunjeiianat aus meinem, deinem, unserem, 
euerem Bruder, aus unseren, euren Briidem. 

Personalpronomina sind: me ich, te du, Plur. niejez wir, te/ez 
ihr; sie werden folgendermassen, meistentheils mit Hinzuftigung der 
entsprechenden Possessivsuffixe, dekliniert: 





Singular. 




Plural. 




Nom. 


me ich 


te du 


mejez wir 


tiljez ihr 


Adess. 


menam, nieam, 
m4jam 


tenät, teat, 
tejat 


mijdyi 


tijdn 


Ailat. 


menum 


tenut 


mijdnle 


tijdnle 


Ablat. 


mendim 


t^nöit 


mijdnöin 


tijd/iöin 


Consec. 


mdam 


telat 


melanim 


telanit 


Approx. 


melaAam 


telatiat 


melananim 


telananit 


Elät. 


miiim 


teiit 


meiinim 


teiinit 


Egress. 


miianam 


U&anat 


meSafianim 


teSananit 


Cornit. 


meket(jam) 


teketQat) 


m^ketjanim 


tdketjanit 


Carit. 


mdteg(jam) 


titeg(jat) 


m^tegjanim 


titegjanit 


Accus. 


m^7ie 


tene 


mijdne 


tijäne. 
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Das ProDomen der dritten Person fehlt, und es wird erselzt 
durch das Demonstrativpronomen slda, Pl. nida, jener, jene. 

AIs Reflexivpronomen wird as selbst, eigen, ohne Possessiv- 
suffix fast nur im Nominativ mit genetiver Funktion und vor Post- 
positionen sowic im Approximativ (asian) gebraucht; sonst wirdesin 
den verschiedenen Gasus gewöhnlich mit den possessiven Suffixen 
verbunden : 



Nom. 

Adess. 

Ailat. 

Elät. 

Egress. 

Comit. 

Carit. 

Accus. 



Nom. 

Adess. 

Ailat. 

Elät. 

Egress. 

Comit. 

Carit. 

Accus. 



döim ich selbst 
äslam 
äslum 
diSim *) 
äiiaii(am) 
dsketQam) 
dHmket 
ästeg(jam) 
oHmteg 
' döimes 



äSnim wir selbst 
äilanim 
dslv/nim 
äSSinim *) 
diian(anim) 

{äsket(janim) 
äinimket 
{dsteg(janifn) 
dSnimteg 
i dinimes 



Singular. 

äöit du selbst 

äslat 

dslut 

diiit *) 

diian(at) 

dsJcet(jat) 

döifket 

dsteg(jat) 

döitteg 

aita 

Plural. 
dhiit ihr selbst 
äilanit 
dslunit 
äSHnit *) 
äSSan(anit) 
dsket(janit) 
äinidcet 
ästeg(janit) 
äinitteg 

dinite 



döis er selbst 

dsla^ 

dsltts 

äiSis*) 

diSaA 

äsTcei^jas) 

döisket 

dstegQas) 

ddisteg 

dSse 



dsnis sie selbst 

dilanis 

dslunis 

äiHnis *) 

äSSan(anis) 

dsJcet(janis) 

dinishet 

dsteg(janis) 

dSnisteg 

dSnise. 



Demonstrativpronomina sind: eta, Plur. 4na, diescr, sida, 
siay Plur. nida, jener, ^tida, Plur. ^ida, jener dort; ^ta, 4na scheint 

*) Werden 8owohl mit den Ablativen ais mit den Elativen der entsprechen- 
den persönlichen Pronomina verbunden. 
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indeklinabel zu sein; die abrigen lauten im Accus.: sije, nije; j}Hje, 
ynije; sonst ist ihre Deklination ganz regelmässig : Adess. sUdn, 
nUätiy ytilan, ^nilan, Elät. siU, niii, ^tiii, yniii u. s. w. — Demon- 
strative Pronominalia : ^sem, sicem, ^ttöem solcher (wie dieser, jener, 
jener dort). Zu alien diesen kann das russische ze gefiigt werden; 
z. B. eta ze dieser nämliche, sicem ze eben solcher. 

Interrogativ- und Belativpronomina sind: hin wer, maj 
od. mej was, kut (attributiv) und kudik welcher; hucem was ftir ein, 
welcherlei. Diese bilden: a) indefinite mit den Zusätzen -ke, -kei, 
'keia und den russischen -Kbey -nibud; z. B. kin^ke Jemand, kin-fibe 
wer es auch sei; b) negative mit dem Präfix Ai-, wobei das Zeit- 
wort auch negativ ist; z. B. fii-Mn Niemand, fii-kut kein; statt /li-mo; 
wird jedoch nirmem gebraucht. 

Beciproce stehen: jort Kamerad und mort Mensch; z. B. Accus. 
jörta jörtes od. mort mörtes einander, Ailat, jörta jdrUe, mort mörUe, 
Abi. j6rta jörUii, mort mörUiS u. s. w. 

Von den einheimischen ZaMwörtern hat der Dialekt die meisten 
schon aufgegeben und mit den entsprechenden russischen ersetzt. Nur 
die ersten vier Gardinalzahlen: 1 ötik, 2 kek, 3 kvim, 4 nuf od. 
fiur sind noch allgemein gebräuchlich, 5 vit, 6 kvat, 7 iiiim und 10 
das ziemlich bekannt, obwohl schon im Begriff vergessen zu werden. 

Eigene Ordinalzahlen sind nur: msdtk der zyfeite, kvimet der 
dritte, nutet od. nufet der vierte; alle iibrigen sind dem Russischen 
entlehnt. 

Distributivzahlen werden ausgedrackt durch dem Instru- 
mental der vier ersten Gardinalzahlen: ötiken, keken, kvimen^ nutien 
je ein, je zwei u. s. w.; far die höheren werden russische Ausdrticke 
Gebraucht. 

Mit Possessivsuffixen verbunden driicken diese Instrumentale 
auch Gesammtzahlen aus; z. B. me ötndm, tejeg ötndnit ich, ihr 
allein ; mejeg kekndnnim, nida keknannis wir, sie beide ; kvimndnnim^ 
nuPndnnim, -it, -is. Otndm, -at u. s. w. werden jedoch nicht de- 
kliniert wie im solikamschen Permischen und im Syrjänischen, son- 
dem statt dessen wird ein abgeleitetes Substantivum coUectivum auf 
-ndsem gebraucht; z. b. Acc. m^ne ötndsemes, t^ne ötndsemte, sije 
ötndsemse, mijäne ötndsemnimes mich, dich, ihn, uns allein. 
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Ausserdem kommen collective Substantive auf -ai vor: iehdi, 
hvimaS, nul^ai; z. B. m^jez kvimaS wir sind unser drei. 

In der Conjugatton der Zeitwört;er können zwei verschiedene 
Arten von Stämmen unterschieden werden : a) solche, welche in eini- 
gen Formen konsonantisch ausgehen, z. B. Jc4r-ne machen, lök-ne (statt 
loki-^ne) kommen, Imperat. ier, hh; b) solche, die immer den End- 
vokal behalten, z. B. Iceskine ziehen, Imperat. IcesH. Die Endangen 
sind jedoch filr beide Arten dieselben, nur mit dem von den Stämmen 
bedingten Unterscbiede in der Betonung. Unregelmässig ist nur die 
Conjugation von lune werden und voine sein. 

Die Nominal- und Adverbialformen kommen nicht in der von 
Wiedemann angegebenen Falle vor; doch habe ich zur leichteren 
Dbersicht die von ihm gebrauchte Nummerierung beibehalten. 



Äffirmative ConjugatUm, 

Indicativ. 

Präsens und Futurum. 



Sing. 1. 


Ura 


keskd 


lud 




2. 
3. 


Jc4ran 
Uras^) 


keskdn 
keskds ^) 


ludn 
luäs 


im 


» 


kere ») 


keske^) 


lue 




Plur. 1. 


hSram 


keskdm 


luäm 




2. 
3. 


Jc^rate 
k^ranis 


keskdte 
keskdnis 


ludt, -te 
ludnis 


imeS 


V 


herenes 


keskenes 
Präteritun 


luenes 
1. 




Sing. 1. 


iiri 


keski 


Ui 


völi 


2. 


kirin 


keskin 


löin 


völin 


n 


kirem 


keskem 


— 


völem 


3. 


kiris 


keskis 


ms 


völis 


» 


kirem 


keskem 


lusniy luom 


völem 



') Rus8i8ch: cAiuaerb, ysesen; *) Aiiaen, Besen; die ersterenalsovorzugs- 
ireise als Futarum, die letzteren als Pr&sens gebraucht; ebenso die heiden For- 
men der 3 Pluralperson. 
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Plur. 1. Mrim TcesHm I6im 




völim 


2. Uritj 


-fe iesUtj -te Uit, -te 




volit 


3. Mrinis TcesHnis löinis 




völinis 


„ Mremai Tceskemai luomaS 




völemaS 




Imperativ. 






Sing. 2. Jcer 


JcesU lu 






Plur. 2. fofre 


JcesJce Itie 
Verbalnomina. 






1. tA^n© 


keshine lune 




völne 


[2. Jc4rem 


■ » * 
keskem lueni, hiöm 




völem] 3) 


5. i^ni 


hesMi 






[6. iÄ-ö 


Tceske lue] ^) 






7. Tc4rema 


koskema 




völema 


8. Jcärtem 


keskitem 






10. iÄTHdtl 


keskimen 

Verbaladverbe. 






2. *^te^ 


keskite^ 






3. Ä^t-te^r 


keskiteg 






4. Jt^Jtt 


keskiki 






(-ika?7i; -ia^ u 


. s. w.) {'känif -kät u. s. 

Negative Conjugation. 

Indicativ. 
Präsens und Futurum. 


w.) 




Sing. 1. og 


« 






2. on 


ker, keski, lu 


obe 




3. og 


4 






Plur. 1. Jy© 
2. (fcJe 


k^e, koske, lue 


obelei 


3. og 


kemiSy keskinis, lunis 







*) Zwar eigentlich ein Perfectum Participii, jetet aber nur im Prftt. Ind. 2. 
u. 3. Pers. gebr&uchlich. 

^) Nur im Prfts. Ind. gebrftnchlich. 
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Präteritum. 






Sing. 1. ig 










2. in 


Ä^er, 


heski, 


lUy 


völ 


3. iz 










fj öhe 


Ä;eröm, 


Jceskem, 


luem, -6m, 


völem 


Plur. \, ige 

2. ide 

* 


M'0, 


Tceske^ 


lue^ 


völe 


3. iz 


Jcernis, 


hesMnis, 


lunis, 


• 
völnis 


„ d&e 


Mremai 


1 
', Tceskema&, 

Imperativ. 


ItiemaS, 


völemaS 


Sing. 2. in 


her, 


keskiy 


lu, 


völ 


Plur. 2. 2<Z0 


h&e, 


heske^ 


Zuö, 


völe. 



Die Partikeln mit ihrcn von der regelmässigen Nominalbiegung 
abweichenden Formen sind im Wörterverzeichnisse aufgenonimen. 



DIE 



TiJRKISCHEN LEHNWÖRTER 



IM 



MORDVV^INISCHEN 



VON 



H. PAASOlffEIf. 



^ > - < • 



Jjekanntlich sind alle ost-finnischen sprachen einem einfluss seitcns der 
turkischen sprachen ausgesetzt gewesen, der sich vorzugsweise in dem 
wortschatz, in einigen sprachen auch auf dem gebiete der grammatischen 
formen und der syntax äussert Die turkischen elemente in einigen von 
diesen sprachen, dem magyarischen, tscheremissischen und wotjakischen, 
sind schon von ungarischen forschem zusammengestellt und einiger- 
massen erläutert worden ; in den ubrigen vermissen wir noch eine ein- 
gehendere untersuchung der genannten elemente. Dass eine solche in 
lingvistischer -— wie auch in kulturhistorischer — beziehung von in- 
teresse ist, bedarf wohl kaum erst begrundet zu werden. tTberall hat 
ja der turkische einfluss ein alter von wenig8tens mehreren jahrhunder- 
ten: eine genaue untersuchung der lautverhältnisse in den tiirkischen 
Iehnwörtern ist somit geeignet sowohl die entlehnenden finnisch-ugri- 
schen sprachen wie auch die betreffenden turkischen sprachzweige, die 
auf jene gewirkt haben, sprachhistorisch zu beleuchten. Ausserdem 
läuft die etymologische forschung auf dem finnisch-ugrischen gebiete, 
solange bis jene aufgabe nicht einigermassen befriedigend gelöst wor- 
den ist, stets gefahr mit turkischen lehnwörtern ais mit echten finnisch- 
ugrischen wörtern zu operiren, und fiir die weitere vergleichende ural- 
altaische forschung sind sie schon hei den ersten strauchelnden schrit- 
ten ein wahrer stein des anstosses. Auch fur die erforschung der ira- 
nisch-finnischen beruhrungen ist eine genaue feststellung der turkischen 
lehnwörter in den finnisch-ugrischen sprachen sehr zu wiinschen, denn 
unzweifelhaft sind viele wörter persischen ursprungs erst durch die ver- 
mittelung der tiirksprachon in die ostfinnischen sprachen gedrungen. 

Was nun die turkischen lehnwörter im mordwinischen betrifft, 
die hier den gegenstand unserer betrachtung hiiden, so gtebt es bisher 



■* 






jf. - -:, J^-:^ i:- •'*.... ;*- r^-TM *i \i -I. n: 

:.. ]r,.it<i «c " ^rT Iit; rra^Ä ::; x*-i -nrf- irir mi: i"^ T-i^:i-a^ :un£- 
,v«t -ji.i aifömfS x.»ifni? inr Hr. Mr -t-v ?£ z*^Iiiä>*'r:L irr Ti r :szi^ 

-iji msir^ir^rht^ ii** lit*^rea 5n*L xiiir:-!i»i iie "iiriLs^-iiea :ritamwiie 

•ler ip<'hr%» ' n*'her «rh p^riiie luf iit-^^*?:? xirt Vnrt isc 3ur ini^e- 
2r-*it'ir'tu tenn iaj*>»?^i:ie nuiier lU -a im :-irar:i!*-!iMii nirh \± B^ilinr ma 
*j^T/,nmi'}^ in -»iner -Mi^cr^-hentiea r'.nii mti ')^-ienniiiir T:e*ier- Ia 

a.i^.jss.mor V n ie ai jr^orinir i^r^r^ea r-*rleijfC ▼^^riHU uuss amn 



II. l^^n^f-^/fier af*d >!<)/* tri* 'ru^h^i **. 

III. Törkiirhe hJ*n^''''jrter, def'»m **nt*^*^ij s.- h n^--^*: t*:: 

Im folcren'ien v^r-ien zi-^r^t die lar^trerLiltiil^se -i-fr becr. w.'rter 
unt^r^iicht nrA Soinit di^e einteiimg ]"*e'zrlnvlec am eii'ie wir»l ein 
aIfaFMtv:he^ rerzeichni-s aammtlioher tiirkii^i-hen klmvOrter g^zeben. 

*) in die^er abhandlans wird tatarisch ais sunmeliiaiiie for das 
miv;härHche ond kaftani.-/;he ^ebrancht. 
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I. Die le]inwörter aus dem tschnwassischen. 

§ 1. Das tschnwas8ische nnterscheidet sich, wie bekannt, in 
manchen punkten scharf von dem allgemeinen turkischen sprachtypns. 
Diejenigen specifisch tschawassischen lautubergänge, die bei den lehn- 
wörtem im mordwinischen in betracht kommen und far den tschn- 
wassischen urspnmg der betr. wörter ein klares zengnis ablegen, sind 
folgende: 

1. turk. z (im aus- und iniaut) > tschuw. r: mM. o/ra, aj^a 
'kait, kuhl (vom wetter)', tschuw. ojar 'helles wetter*, tat a^az *heiter, 
wolkenlos'. 

2. turk. j im wortanlaut > tschuw. i: mM. ^i%Ä, mE. iirt^Xf^ 
'esche; ulme', tschuw. hvrik *erle', kas. jirek^ misch. jtrek id. 

Diese beiden tschuwassischen lauteigentumlichkeiten zeigen sich 
in mM. sei'ä 'kupfer, messing', das sich aus einem vorauszusetzenden 
alttschuwassischen *Jer erklärt, = tat jiz 'messing'. Neutschuw. jis 
'messing' ist offenbar später aus dem tatarischen entlehnt worden. 

3. Turk. a der stammsilbe, das in alien ubrigen turksprachen 
(mit ausnahme des jakutischen) unverandert auftritt, wird im tsGhuwas- 
sischen oft durch einen engen vokal vertreten (vgl. Radlofl^ Phon. § 
116): mE. Jcendaly mM. Jielda Vanze', tschuw. x?wtfa id., tat kandala 
id. Die mordwinische form mit e in der ersten silbe lässt sich nicht 
direkt aus der jetzigen form des tschuw. wortes (mit dem vokal l) her- 
leiten, sondem aus einer vorauszusetzenden äiteren form mit einem 
mehr oflFenen, dem urspr. a näher liegenden hinteren vokal in der 
stammsilbe, irgend einem hinteren ^-laut, statt dessen der mordwine 
naturlich sein eigenes e substituirte. 

4. Wortauslautendes k ist nur im tschuwassischen einem allge- 
meineren 8chwund unterworfen (Radloff, Phon. § 293): mM. komlä, 
mE. komia, koinufa 'hopfen , tschuw. x^m/a id., tat kolmakj kutnlak 
id.; (?) mord. isa' Veide; silberweide', tschuw. uvls. Ms 'espe', misch. 
esak, kas. usak id.; (?) mord. Suma 'trog\ osm. 5t*maÄ *gefass, becken 
(im tschuwassischen nicht belegt). 
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nur zerstreute hinweisungcn aiif dicselben in den tscheremissisch-turki- 
schen und wotjakisch-turkischen wortvergIeichungen von Budenz und 
MuNKÄcsi, wo gewöhalich, wenn auch nicht immer, das betr. tilrkische 
lelinwort auch aus dem mordwinischen citirt wird, wenn es in den mord- 
winischen wörterverzeichnissen von Ahlqvist, Wiedemann und Reouly 
zu finden ist tTber die frage, zu welcher zeit und aus welchen turk- 
sprachen die turkischen wörter in das mordwinische entlehnt worden sind, 
hat sich meines wissens nur Dr. Munkagsi geäussert, der Ugor fuze- 
tek y s. 169 die ansicht ausspricht, dass dieselben aus einer öst- 
lichen turksprache stammen und nebst den turkischen Iehnwörtern 
im magyarischen die ältesten sind, während die turkischen elemente 
im wotjakischen und tscheremissischen einen jungeren ursprung haben. 
Ersteres soU nach Munkäcsi „aus einzelnen thatsachen, wie z. b. aus 
dem vorkommen des seltenen wortes anuh *fertig'" hervorgehen. Warum 
der geehrte forscher sich gerade auf dieses wort beruft, ist mir unbe- 
greiflich, denn dasselbe findet sich im tatarischen (auch bei Bdlint und 
Ostroumov) in einer entsprechenden form und bedeutung wieder. In 
der that könnte man bei oberflächlicher betrachtung der betr. lehnwör- 
ter durch den vokalismus im allgemeinen zu einer ähnlichen 
auffassung von dem ursprung derselben verleitet werden, dass man 
aber dabei arg irre fahren wurde, wird hoffentlich aus der folgenden 
untersuchung deutlich genug hervorgehen. 



Die von mir als turkisch erkannten lehnwurter im mordwinischen 
werden passend in drei gruppen geteilt: 

L Lehnnörter aus dem tschutrassisclien, 

IL Lehmvörter a\is dein tataynschen *)• 

HL Tilrkische lehnuörter^ deten ursjming sich nicht mit 
voller sichcrheit näher hestimmen lässt. 

Im folgenden werden zuerst die lautverhältnisse der betr. wörter 
untersucht und somit diese einteilung begrundet, am ende wird ein 
alfabetisches verzeichnis sämmtlicher turkischen Iehnwörter gegeben. 



*) In dieser abhamllnng wird tatarisch als sammelname fttr das 
miscbärischc nnd kasan iscbe gebrancht. 
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I. Die lehnwörter ans dem t8chnwa88i8chen. 

§ 1. Das tschuwas8isGhe unterscheidet sich, wie bekannt, in 
manchen punkten scharf von dem allgemeinen turkischen sprachtypus. 
Diejenigen specifisch tschuwassischen lautubergänge, die bei den lehn- 
wörtem im mordwinischen in betracht kommen und fur den tschu- 
wassi8chen ursprung der betr. wörter ein klares zeugnis ablegen, sind 
f olgende : 

1. turk. z (im aus- und inlaut) > t8chuw. r: mM. ajray ajdra 
'kait, kuhi (vom wetter)', t8chuw. ojar 'helles wetter', tat. aja^ 'heiter, 
wolkenlo8'. 

2. turk. j im wortanlaut > tschuw. S: mM. iif'9ll, mE. iirfeU^. 
'esche; ulme', tschuw. Sirik 'erie', kas. jirek, misch. jerek id. 

Diese beiden tschuwassischen lauteigentumlichkeiten zeigen sich 
in mM. ief-ä 'kupfer, messing', das sich aus einem vorauszusetzenden 
altt8chuwa8sisGhen *i€r erklärt, = tat jiz 'messing\ Neutschuw. jis 
'messing' ist offenbar später aus dem tatarischen entlehnt worden. 

3. Turk. a der stammsilbe, das in alien ubrigen turksprachen 
(mit ausnahme des jakutischen) unverandert auftritt, wird im tschuwas- 
sischen oft durch einen engen vokal vertreten (vgl. RadlofiF, Phon. § 
116): mE. JceMaly mM. Kelda Vanze\ tschuw. xlntla id., tat. kandala 
id. Die mordwinische form mit e in der ersten silbe lässt sich nicht 
direkt aus der jetzigen form des tschuw. wortes (mit dem vokal I) her* 
leiten, sondem aus einer vorauszusetzenden älteren form mit einem 
mehr offenen, dem urspr. a näher liegenden hinteren vokal in der 
stammsilbe, irgend einem hinteren e-laut, statt dessen der mordwine 
naturlich sein eigenes e substituirte. 

4. Wortauslautendes k ist nur im tschuwassischen einem allge- 
meineren schvrund unterworfen (Radlofp, Phon. § 293): mM. komtäj 
mE. kornia^ kainvJa 'hopfen'', tschuw. %iimla id., tat kolmak, ktimlak 
id.: (?) mord. isa' Veide; silberweide', tschuw. urJs, Ms 'espe', misch. 
esak, kas. tisak id.; (?) mord. Suma 'trog\ osm. ^t^mo/c 'gefass, becken 
(im tschuwassischen nicht belegt). 
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Anmerkung. Bei der behandlung der turkischen lehnwörter im 
magyarischen (Ny k. X, s. 133) hat Budenz solche wörter, die im ma- 
gyarischen den aiislaut -o, -ö oder u-, -ii statt turk. -ak, -ek, -ik, -ik, 
-uk, uk aiifvveisen, för tschuwassische lehnwört;er erklärt: sie seien in 
einer zeit aufgenommen, als im tKchuwassischen ein (später geschwun- 
denes) v noch den ursprunglichen turkischen A-laiit vertrat, z. b. magy. 
komU 'hopfen'. Dem gemäss hätten wir auch mordw. wörtern wie mM. 
asu{v\ gen. asuvdn 'nutzen , vgl. dschag. asilc^ cisig; mE. vlov 'leich- 
nam', vgl. tat. Cdek^ die statt des turk. k im raordwinischen v auf- 
weisen, einen alttschuwassischen urspning zuzuschreiben (in dem jetzi- 
gen tsGhuwassisGhen sind sie nicht belegt). Die richtigkeit einer solchen 
auffassung scheint mir jedoch zweifelhaft Im tatarischen sowie in 
manchen anderen turksprachen sehen wir nicht selten in einzelnen 
wörtern eine vokalisirung eines Zc-lautes in it, z. b. tar. ariq *rein* — 
tat. aru (mM. ani)\ baq, tar., sudi. dial. hay *band' — Wolga-dial. baii 
(siehe Radloff, Phon. §§ 292, 269, O H3. KyMaHOBi» s. 40). Die mög- 
lichkeit des vorkommens ähnlicher (vokalisirter) nebenformen auch von 
den oben genannten wörtern ist somit för das tatarische nicht ganz zu 
leugnen, obwohl sie allerdings nicht belegt sind (vgl. auch das wort 
eui^ov im wörterverzeichnis). Es ist auch zu beachten, dass im tata- 
rischen (wie auch in anderen turksprachen) statt des stimmlosen hin- 
terlingvalen auslautes (ft), sobald an ihn vokalisch auslautende afiixe 
treten, stimmhaftes y, y erscheint (Radloff, Phon. § 321), von welchen 
lauten y d^m (jetzigen) mordwinischen ganz fremd ist und auch g in 
intervokalischer stellung (ausser in turk. und russ. lehnwörtern) nur in 
einigen onomatopoetischen stämmen und zwar nur im anfang der zwei- 
ten silbc vorkommt Ks ist somit wohl immer möglich, dass der mord- 
wine einfach sein v statt des ihm fremd vorkommenden tat. lautes 
substituirte und diescs v auch in den auslaut ubertrug. Sogar der 
spurlose schwund des /c-lautes wird in einzelnen fallen in mehreren 
turksprachen bcobachtet, siehe Radloff a. a. o. Zufolge dessen kann 
ich auch nicht das fehlen des auslautenden k allein als einen siche- 
ren beweis fur den tschuvvassischen ursprung jener wörter betrachten 
und möchte deswegen mM. kaba, das in der bedeutung und in der be- 
schränkung seiner anwendung auf die zusammensetzung ietniB-kaha 
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aurs genaueste zu dem tatarischen worte (kabak) stimmt, eher iur ein 
lehnwort aas dem tatarischen halten. 

5. EiDzelne andere lautliche merkmale lassen noch för einige 
mord. wört6r tschawas8ischen ursprung vermaten, obwohl sie zum teil 
im t8chuwas8ischen nicht belegt sind; siehe das wörterverzeichnis ss. 
V?. ila, poHi, Sincfyms, tolgon, 

6. Endlich sind wahr8cfaeinlich zu den tschuwassischen Iehnwör- 
tern zu rechnen: mM. o/ra 'ältere schwester', tschuw. aka id.; mordw. ava 
*mutter; weib*, tschuw. aha 'mutter ; mE. kercmetj mM. UvhinoC *ein 
gott; opferplatz\ tschuw. kiremet 'die höchste unter den bösen gott- 
heiten'; mord. kiiSmaA, kxiSmay käuman 'rettig; meerrettich', tschuw. 
kulman 'rettich'; mM. övkir^ mE. iukoro 'kuchen, laib\ tschuw. ixik- 
kttr id.; mord. taratj tarado 'zweig\ tschuw. torat id., welche wörter 
auf dem turkischen sprachgebiete uberhaupt nur im tschuwassischen in 
genan entsprechender form und bedeutung begegnen, resp. den tibrigen 
turksprachen fremd sind. Im letzteren fall ist es naturlich schwer mit 
bestimmtheit zu entscheiden, weiGhe von den beiden sprachen das wort 
aus der anderen entlehnt hat oder ob sie vielleicht beide jede fflr sich 
es aus irgend einer dritten sprache ubemommen haben. Näheres dar- 
uber im wörterverzeichnis. 

§ 2. Es erubrigt uns noch die frage zu beantworten : aus welcher 
zeit stammen diese tschuwassischen Iehnwörter? 

Ali die oben angefuhrten wörter kommen auch bei den am mei* 
sten im westen wohnenden mordwinen in den gouvemements Pensa 
und Tambov vor, die jetzt keine beruhning mit den t8chuwassen ha- 
ben und von der existenz eines solchen volkes gar nichts wissen. 6e- 
wiss ist das verhältnis zwischen den beiden vöikerschaften seit der an- 
kunft der tataren im Xm jahrhundert kein anderes gewesen. Man 
diirfte sich kaum irren, wenn man behauptet, dass ali diese wörter 
aus der vortatarischen periode stammen, in der die vorväter der tschu- 
wa8sen, die alten bulgaren, nicht nur fur die mordwinen, sondern auch 
uberhaupt ohne zweifel eine viel wichtigere roUe spielten, als ihre her- 
untergekommenen epigonen. Manche wörter können auch gar nicht 
aus dem jetzigen tschuwassischen hergeleitet werden, sondern deuten 
auf eine alttschuwas8ische sprachform hin; auch die bedeutung eines 
wortes stimmt nicht immer mit derjenigen uberein, die das betr. wort 
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in der sprache der jetzigen tschuwassen hat Es ist zu enrarten, dass, 
wenn einmal der wortvorrat und die verwickelten lautverhältnisse der 
tschuwassi8chen sprache näher untersucht wordeii sind, man noch 
mehrere tschuwassische Iehnwörter im der sprache der mordwinen wird 
aafweisen können. In denjenigen gegenden, hauptsächlich in den gou- 
vernements Simbirsk and Kasan, wo die heiden völkerschaften ais nach- 
baren wohnen, durfte es wohl hei den mordwinen auch tschuwassische 
Iehnwörter neueren datums geben. 



II. Die lehnwörter ans dem tatarischen. 

§ 3. Wenn wir die oben behandelten t8chuwa8sischen lehnwurter 
ausscheiden, so stammen alle ubrigen wörter turkischen ursprungs, 
die sich in der sprache der mordwinen finden, mit wenigen ausnahmen 
aus der sprache der WoIga-tataren her. Bei der grossen lautlichen 
ähnlichkeit der meisten turksprachen ist es allerdings in manchen tal- 
len an sich unthnnlich mit bestimmtheit die frage zu entscheiden, ob 
ein wort dem tatarischen oder etwa irgend einer anderen turksprache 
gehört, aber wir durften uns schwerlich irren, wenn wir in dem fall, 
wo ein turkisches lehnwort sich in lautlicher und begrifflicher beziehung 
aus dem tatarischen herleiten lässt, dasselbe auch als aus dieser sprache 
wirklich entlehnt bezeichnen. Seit 600 jahren haben ja die mordwinen 
in naher beruhrung mit ihren tatarischen nachbaren gestanden, und 
noch heutigen tages giebt es zerstreute tatarische ansiedelungen in je- 
dem russischen gouvemement, wo es uberhaupt mordwinen giebt 

Femer ist es einleuchtend, dass die tatarischen lehnwörter uber^ 
haupt nicht aus dem Kasan-tatarischen, sondem aus der sprache der soge- 
nannten mischärs stammen, die nach Radloff (siehe z. b. Phon. s. XLIV 
und 47) die gouvernements Nizhnij-Novgorod, Simbirsk, Pensa und 
Saratov *) bewohnen, also ungefahr dasjenige gebiet, innerhalb dessen 



*) Auch die nicht nnbeträchtliche tatarische bevölkernng des gonver- 
nements Tambov, die Radloff nirgends ansdrflcklich nennt, gehört wohl 
zu den mischärs. 
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grenzen die mordwinen noch vor einigen jahrhunderten ausschliesslich 
lebten *) und wo die hauptsitze dieses volkes noch heute liegen. lu 
vielen fallen wird dieses auch durch die laiitgestalt, die die tatari- 
schen lehnwörter im mordwinisch6n haben, formlich bewiesen. 



Die konsonanten. 

§ 4. Auf dem gebicte des konsonantismus wird der mischär- 
dialekt am deutlichsten dadurch charakterisirt, dass derselbe ein c {ts) 
statt älteren c {tS), das noch im kasanischen bewahrt ist, aufweist (vgl. 
Badloff, Fhon. §§ 172, 283, 355). Diese lauteigentumlichkeit hat das 
mischärische nur mit der sprache der Irtisch-tataren, der barabinzen 
und der Tscholym-tataren gemein, die naturlich fur des mordwinische 
nicht in betracht kommen ; dieseibe fand sich nach Radloff schou im 
kumanischen, welche sprache als ein älterer vorläufer des tatarischen 
und speciell des mischär-dialektes zu betrisichten ist Nach Radloff, 
Phon. s. 125 soll bei den mischärs im wortanIaut vor i ein palatales 
(mouiilirtes) stimmhaftes ^ {d£) vorkommen, was jedoch bei den mi- 
schärs im gouv. Nizhnij-Novgorod nicht der fall ist; bei ihnen wird 
auch in dieser stellung ein stimmloses c gehört 

1. Im mordwini8chen erscheint nun in den hieher bezaglichen 
wörtern in den allermeisten fallen ein 6, resp. (meist im anlaut) i^ was 
deutlich beweist, dass sie aus dem mischärischen stanunen. Es ist 
aber zn bemerken, dass dieser laut im mordwinischen immer (auch 
vor hinteren vokalen) mouillirt ist, woraus wohl geschlossen werden 
darf, dass der lautubergang c >> c im mischärischen durch die zwi- 
schenstufe ö vorsichgegangen ist» denn das mordwinische hat sowohl 
unmouillirte als mouillirte c- und 5-laute und hätte somit niemals ein 
mischär. c durc tf, resp. i wiederzugeben gebraucht. Belege: 



*) In der mitte des XVI jahrhanderts war noch der flass Sora die 
östliche grenze des mordwinischen gebietes, siehe I. N. Smirnov, MopABa 
(HsBtCTifl o6niecTBa apxeojioriH, HCTopiH h aTHorpaolH npH HMn. 
KaaaHCKOMi» yHHB. T. X, s. 604). 
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Anlaut: mE. öoJcOj mM. Soka 'qaaste\ misch. cok, kas. culc; 
mM. ^olak 'ungeschickt (in handarbeiten)\ misch. colak, kas. culak; 
weiter ss. vv. öef/ä^, Sefdn, Hb'l9ll, öicfardoms, öifem^ öomaraj öara^ 
iuhinanis. - Ein einziges mal wird neben ö auch ein unmouillirtes 
s angetroffen : mE. öicfardomsj sudardums, mM. siida^rddms 'aushalten\ 
misch. dda^ kas. cHa-; die letzteren formen stammen aiso aus dem 
jetzigen mischärischen. 

Inlaut: mE. nöa *der untere teil des ruckens*, misch. eca^ kas. 
ecu; mord. pak.^a, pak.^ä *feld', misch. hakea, kas. hakea; weiter ss. 
VV. jabuAöa, tiöas, anöak. 

2. Wo im mordwinischen arisnahmsweise ausschliesshch e aiiftritt, 
weist aach der mischärdialekt ein e auf (wahrscheinlich haben die 
mischärs die betr. wörter aus dem kasanischen später entlehnt): mE. 
carcav 'vorhang\ misch., kas. 6ar^av^ pers. (^ar-ie&; mord. cai;Aa 'dohle*, 
misch. cauka^ kas. öäitkä. In drei wörtern wechseln im mordwinischen 
dialektisch ^ (/?) und e: mM. ka^^cogan, mE. karöigan^ kaf-^daka^ 
kar&aga *habicht\ misch., kas. karclga; mM. uöds, bei Ahlqvist auch 
ucas *billig\ misch. ecez, kas. eeez; mE. t^otmar, mSel. cokmar 'knniteY, 
misch. cokniar, kas. cukmar (för den mischär. urspning der form 
cokmar (trotz dem e) zeugt deren o, siehe unten). 

§ 5. Zweitens ist in dem Kasan-dialekt anlaut j in i u. s. w. uber- 
gegangen, während bei den mischärs uberall ein reines^, aber vor i (i) ein 
palatalisirtes .^ (di) gehört wird (so nach Radloff, Phon. § 160, nach 
meinen beobachtungen wird bei den mischärs im gouv. N.-Novgorod 
auch in letzterem falle j gesprochen, vielleicht mit einem sehr leisen 
d-vorschlag). Im mordwinischen zeigen alle hieher bezuglichen lehn- 
wörter ein j (siehe das worterverzeichnis). 

§ 6. Weitcr entspricht nach meiner beobachtung dem kas. o 
(dz), welcher laut nach Radloff, Phon. § 355 in den Wolga-dialekten 
den fremdwörtern angehört, bei den mischärs ein mouillirtes i. Dem 
entsprechend bictet auch das mordwinische ein z in dem lehnwort mM. 
paza, mE. ha:ia *schwager', misch. ftöfia, kas, haia; vgl. auch mM. 
ar.sftf, ai-zä *kiste* — kas. är,^ä (bei den mischärs nicht belegt). 

§ 7. tlbereinstimmend mit dem mischärdialekt bietet weiter das 
das mordwinische ^ statt kas. s in mM. pazäj, mE. pa£e 'männlicher 
hanf, misch. päzij kas. hasa. 
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Wir finden aiso, dass fast in alien fallon, wo der mischär- und 
der Kasan-dialekt in dem konsonantismus auseinandergehen, das mord- 
winische am nächsten mit ersterem abereinstimmt 

§ 8. Die tatarischen lehnwörter finden sich, was dcn konsonan- 
tismus betriffl, iiberhaupt in genau entsprechender form wieder. Wo 
es einzeine abweichungen giebt, sind diese durch die abweichenden 
lautverhältnisse der entlehnenden sprache bedingt 

1. So erscheinen die anlautenden stimmhaften verschlusslaute 
und spiranten des tatarischen im mordwinischen als stimmlos, immer 
in dem Insar-dialekt (mPsen.), der uberhaupt (auch in den russischen 
Iehnwörtern) nur stimmlose explosiven und spiranten im wortanlaut duldet, 
bisweilen auch in den ubrigen mordwinischen mundarten, welche aus- 
nahmsweise auch stimmhafte laute (sowohI in den einheimischen wörtern 
als in den russischen lehnwörtern) aufwei8en, z. b. mM. paksä, mE.palcSa 
'feld*, misch. bakca; mM. pälcj mE. pek *sehr , tat. bik; mord. duSmatij 
mPsen. UL^ma'n *böser zauberer\ tat desman; mM. ^äfiyäHi *grun- 
blau, misch. zäi^gär, kas. zäijär. Andererseits tritt in diesen lehn- 
wörtern, wie auch son^t, mundartlich g, d statt tat k, t auf: eMar. 
gavdan Vorjähriges gras', misch. katidan; mE. diigay mM. dnga, (uga\ 
iugan ^jungerer bruder , tat tugan. Vgl. Paasonen, Mord. lautl. § 13. 

2. Wortanlautendes tat j vor i und e fehlt, weil die lautver- 
bindung ji, je im anlaut dem jetzigen mordwinischen uberhaupt fremd 
ist, z. b. mM. imd$, mE. emez *obst', tat jimei; mM. e^wa 'schwager , 
tat jiznä. 

3. Statt misch. c, im wortanlaut und im inlaut nach konsonan- 
ten erscheint mundartlich bisweilen ij wie denn c mit s auch in den 
einheimischen wörtern wechselt, siehe Mord. lautl. § 27. 

4. Der tat intervokalische spirans y wird regelmässig durch 
g ersetzt, z. b. mM. ttiga'n, mE. duga jungerer bruder', tat tuyan. 
In einem worte tritt im mordwinischen dialektisch ^g neben g auf: 
mord. tago^ taga Viederum', mundartl. auch ta^ga, tat tayl (vgl. 
Mord. lautl. § 39,5). Die ursache hiervon ist möglicherweise darin 
zu suchen, dass das g in intervokalischer stellung, als dieses wort auf- 
genommen wurde, den mordwinen noch nicht ganz mundgerecht war, 
denn in einheimischen stämmen kommt intervokalisches g wie 6 nur 
in einigen onomatopoetischen wörtem Yor (Mord. lautl. § 15,4). 
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5. Tat. b in intervokalischer stellung erscheint unverändert ausser 
in mM. savsr 'sachte', tat sablr^ welcher ausnahme sich wahr8cheinlich 
ans dem umstand erklärt, dass b im tatarischen in einzelnen wörtern 
mit t* wechselt, z. b. kas. tabU — tauU (Bälint, Nytan. HI, § 21). 
tTber mord. sapan, sapoA 'seife', tat sabln siehe das wörterverzeichnis. 

6. Weil die tat. lautverbindung -/cm- dem mordwinischen fremd 
ist, ist in derselben k durch t ersetzt worden in mE. öotmar 'knuttel' 
(mSel. dagegen cokmar\ misch. cokmar. 

7. tTber mord. v im auslaut statt tat (?) k in mE. ulov 'leich- 
nam^ tat (?) iilek u. s. w. siehe § 1, anm. 

8. Tat auslaut n fehlt in mord. jala 'immer* (kas. jalan) wahr- 
scheinlich, weil es auch in der tatarischen mundart, aus der das wort 
aufgenommen wurde, fehlte, vergl. kas. iayl neben tayln Viederum'' 
(mord. tagoj taga). Der auslaut n in mord. kar^öagan, karöigan^ 
kar Sagan (neben kaf^öaka) 'habicht*, der in tat karclga fehlt, erklärt 
sich wohl durch annahme einer anlehnung an andere auf -gan^ -an 
endende vogelnamen im mordwinischen wie iäzgan ^elstei, mdckdrga^n 
*reiher , kii6ka'n *adler*, MkSan 'specht*. 



Die vokale. 

Es kommen fur unseren jetzigen zweck nur die vokale der ersten 
silbc in betracht: die behandlung der vokale der folgenden silben in 
den tatarischen lehnwörtern erklärt sich uberhaupt ohne weiteres aus 
der darstellung des mordwinischen vokalismus, die ich in meiner 
„Mordwinische lautlehre" betitelten abhandlung gegeben habe. 

§ 9. a erscheint unverändert, z. b. mord. alaia VallacK, tat 
alaSa. 

§ 10. Tat ä scheint dagegen eine zweifache vertretung zu haben: 
bald ist dieser laut duch ä (ers. e) vertreten, wie in är, äfe, iWen, 
käf'as, häfiyäM, bald durch a wie in adä^ ajidHams^ ajdams, ar 
(= är), arlanj arzä, bala. Was die letztere vertretung betrifft,. so ist 
zu beachten, das a und ä im tatarischen — wie auch in anderen turk- 
sprachen — in einzelnen wörtem nicht selten wechseln, siehe Bäunt, 
Nytan UI § 8, Radloff, Phon. s. 85; besonders zeigt sich in den 
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Wolga-dialekten der ruckwirkende einfluss eines i-lautes in der palatali- 
siriing des stammvokales a zu ä, siehe R^vdloff, Phon. § 84; auch 
unter den betr. lehnwörtern giebt es solche, die im tatarischen selbst 
diesen wechsel zeigen, wie misch. catika, kas. cäilkä Mohle', mord. 
cavka; vgl. ss. vv. arfS, addHams, arlan^ paiäj. Andererseits ist es 
wohl möglich, dass der mordwine in der auffassung des tat ä-Iautes 
schwankte, denn letzterer ist viel offener ais der ä-Iaut im mokscha- 
nischen, geschweige denn der aus ä entstandene ersanische e-Iaut (Mord. 
lautl. § 61). Auch scheint mir die artikulationsstelle beim misch. ä etwas 
mehr nach hinten zu liegen als bei dem gleich offenen finnischen ä, 
SO dass es einen anklang von a hat, ausserdem sind in^ mordwinischen 
die konsonanten inverbindung mit palatalen vokalen gewöhnlich mouil- 
lirt, was im tatarischen nicht der fall ist, — grunde genug um das 
schwanken zwischen ä und a bei der wiedergabe des tat ärlautes bei 
einem mordwinen zu erklären. Einmal ist (auch im mokschanischen) 
e = tat ä: mord. feijJca *marl[e', tat tänkä, aber von diesem wortc 
ist im kasanischen auch die nebenform tenka belegt (Machmudov s. 42). 

§ 11. Tat (= turk.) ? beschreibt Radloff, Phon. s. XII folgen- 
dermassen: ,,Wenn bei aussprache des russ. u die lippen energielos 
in die breite gezogen werden, der hintere teil der zunge und der kehl- 
kopf nicht stark herabgedruckt werden, so erhält man einen unbestimm- 
ten laut zwischen i — ä — u**. Dieser vokallaut ähnelt sehr einem 
mokschan. a und wird in dem mokscha-dialekt durch dieses ^ oder auch 
Uj im ersa-dialekt durch u wiedergegeben (ähnlich wie russ. u), was 
keiner weiteren erklärung bedarf (siehe das wörterverzeichnis ss. vv. 
kuja'r, S9na'rd9ms, nla'v). Wenn aber dem I im jetzigen mischärischen 
c (aus r^„ siehe § 4,i) vorangeht, so zeigt das mordwinische ein i, was 
sich aus der palatalisirenden einwirkung des mouillirten konsonant- 
lautes im altmischärischen erklären lässt: mM. iiVhR 'bettvorhang^, 
misch. clbUdlk, kas. clbUdlk; mE. cidardoms (neben sudardums^ mM. 
stidaTddms) 'aushalten', misch. clda-, kas. clda-. 

§ 12. Dem tat langen u (von Balint mit !u, von Ostrouhov 
mit uy bezeichnet) entspricht im mord. u; mM. tuga'n etc. mE. dnga 
jungerer bruder', tat tugan, 

§ 13. Bevor wir zu der vertretung der öbrigen tatarischen vo- 
kale ubergehen, empfiehlt es sich, dass wir zuerst das verhältnis zwi- 
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schen dem kasanischen und mischärischen vokalismus uns klar 
machen. 

ObwohI nach Radloff, Phon. § 23 die dialektnuancen bei den 
Wolga-tataren nicht die vokalisation beruhren, „die in alien Wolga- 
dialekten ein eigentumliches, auffallend ubereinstimmendes gepräge 
hat^ SO weicht jedoch der mischär-dialekt (oder jedenfalls derjenige im 
gouv. Nizhnij-Novgorod, den allein ich zu untersuchen gelegenheit ge- 
habt habe) in dem vokalismus erheblieh vom kasanischen ab, wie aus 
der untenstehenden tabelle hervorgeht Sie umfasst diejenigen vokale, 
welche nach Radloff, Phon. § 23 in den Wolga-dialekten - der soge- 
nannten abtönung unterlagen; der vokalismus derjenigen turkdialekte, 
die den ursprunglichsten turkischen vokalbestand repräsentiren, ist nach 
Radloff, Phon. § 112 mit herangezogen. 



Alle östlichen dialek- 

te, die steppendialek- 

te und die sudlichen 

dialekte. 



Easan-dialekt (nach 

Radloff Wolga-dia- 

lekte uberhaupt). 



Mischär-dialekt (im 

gouv. Nizhnij-Nov- 

gorod). 



o 



u 



u 



äi<) 



te 



u 



e 



o 



€*) 



i (ä) 



li, (vor r) ö 



e 



o 



i (ä), (vor r) e (rei- ' 
ner e-laut) i 



Anmcrkung. In einzelnen wörtern kommen im mischär-dialekt 
abweichungen von diesem schema vor, wie es auch schwankungen in- 



"*") nach der transskription von Balint, dem ich bierbei folge, von 
Radloff in scincr Phonetik njit } bezeichnet. 
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nerbalb des kasanischen giebt, siehe BIunt, Nytan. UI § 10. Ich 
möchte hier nur noch auf einige offenbar aus neuerer zeit stammende 
vokalubergänge vor j, die ich im mischär-dialekt ];>eobaehtet habe, auf- 
merksam machen: kas. kljar *gui'ke\ misch. kiiar (mord. kujar)\ kas. 
kejmak 'pfannkuchen , misch. kimak (mord. latjtnak), kas. köjdy keja 
'motte\ misch. kuä. 

Wir haben schon oben die ansicht ausgesprochen, dass die tata- 
rischen Iehnwörter im allgemeinen nicht aus dem kasanischen, sondern 
aus dem mischärischen stammen, und es ist uns auch gelungen die- 
selbe mit hulfe des konsonantismus der betr. lehnwörter zu begrunden. 
Im folgenden werden wir sie auch auf dem gebiete der vokale be« 
statigt finden. 

§ 14. Wie aus der obenstehenden tabelle hervorgeht, gehen der 
mischär- und der Easan-dialekt hauptsächlich in der vertretung des 
urspr. ttirk. o auseinander. In diesem punkte stimmen nun die tatari- 
schen lehnwörter im mordwinischen fast alle mit dem mischärischen 
tkberein. Es entspricht im mordwinischen o einem misch. o (= kas. 
u) in c. 20 fallen: mM. konak 'gast', misch. konak^ kas. kunak; ygl. 
SS. 77. kojaUf kqp^näf nogotj nokta^ ob§r, oka, opkan, aram, orazams, 
asal, pozQj Soka, sok^r^ ioUxk^ öomarUj toj^ top. In einem einzigen 
worte weisen alle mordwinischen mundarten ubereinstimmend ein u 
statt misch. o, kas. u auf: m£. iukunams^ mE. StiJcdna-tns 'sich bucken\ 
misch. coYln-j kas. öukin-, aber in diesem zeugt das mouill. S entschie- 
den fur den mischärischen ursprung . des wortes (7gl. oben § 4), und 
das mord. u mag somit aus einer mischärischen mundartlichen neben- 
form mit n zu erklären sein. In paar wörtern scheint o dialektisch 
mit n zu wechseln: mE. poVj mM. ptir *kreide\ misch. bor^ kas. btiVj 
vgl. SS. V7. Imj {boj)j horsuk {Imrsuky 

Die 7ertretung der ubrigen tatarischen engen 7okale, bei denen 
die an sich unerheblicheren abweichungen zwischen dem mischär- und 
Easan-dialekt wenig in betracht kommen, gestaltet sich folgender- 
massen. 

§ 15. Dem misch., kas. e (bei BiuNt o) entspricht regelmässig 
im mord. w, resp. 9 (im mokschanischen): mE. jurt, mM. jurtta 
*wohnplatz\ tat jort; vergl. ss. V7. kuda, hirka, konnatjksy k^zfpn, 
duäman, ut§ru, ura, m^as. In einem worte wechselt t* dialektisch 
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mit o: mE. uradotns, niM. oraddms *abwickcln', kas. ora- 'einwickeln' 
(bei Radloff auch ura- in der bedeutung 'betrugen', im mischärischen 
nicht belegt). 

Derjenige tatarische o-laut, welcher hier nach Radloff mit e 
bezeichnet wird, ist keinesweg8, wie Balint, Nytan. HI, s. 1 behauptet, 
= magy. o, sondern ein sehr geschlossener o-laut mit schlaffer lip- 
penartikulation, den Radloff, Phon. s. XIQ auf folgende weise be- 
schreibt: ,,Wenn man beim aussprechen des o and u die unterlippe 
energielos der oberlippe nähert, den kehlkopf nur unbedeutend senkt 
und einen kurzen laut hervorstösst, so dass die mundhöhle sich nicht 
mit luft föllt, so entsteht ein unbestimmter dumpfer laut, der fast wie 
o im englischen worte ;,caroP klingt'^ Als ich diesen vokallaut von 
meinem mischärischen sprachmeister hörte, war es mir anfangs 8chwer 
— besonders wenn ich nicht auf die lippenartikulation acht gab — 
ihn von dem mischärischen !-laut zu unterscheiden, welcher, wie oben 
gezeigt, von den mordwinen ebenfalls durch ic, ^ wiedergegeben wird. 
Dass die mordwinen ihn nicht durch o, sondern u, a ersetzten, ist um 
SO erklärlicher, als sie in der sprache der mischärs auch einen reinen 
o-laut fanden, wolcher dem mordwinischen o voUkommen zu ontsprechen 
scheint und zu dessen wiedergabe letzterer deshalb naturgemäss ver- 
wendet wurde. Weil wir nicht genauer Avissen, wann die abtönung 
von u zu 9 im tabyischen sich vollzog, lässt sich andererseits die 
möglichkeit nicht ableugnen, dass irgend eines der betr. wörter von 
den mordwinen in einer zeit aufgenommen wurde, als im tatarischcn 
noch nicht o, sondern u oder ein mehr u-ähnlicher vokal gosprochen 
wurde, obwohl man diesc ansicht schwurlich för ali diese wörter geltend 
machen könnte. 

§ 16. Dem tatar. ö entspricht gewöhnlich te, resp. a (im mok- 
schan.); der nachfolgende konsonant ist meistons mouillirt, resp. der 
vokal der zweiten silbe ein palataler, wie im tatarischen: mM. sxizma 
'sauere milch\ tat sözmä ; vgl. ss. vv. kuf't9ta'nis, suM, tui. Einmal steht 
statt tat ö mord. i: mM. if^Af 'kontur von einem gegenstand*, kas. 
(R.) öruk; einmal e: mE. (Wiedemann) scrern 'kohlendunst', kas. sörönij 
misch. särön. Ausserdem wechselt in einem worte i mit te : eKal. 
pifnok^ mM. huttaH u. s. w. 'minze*, kas. bötnek. 
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§ 17. Tat. ii kommt nur in ein paar wörtern in betracht; ihm 
entspricht wenig8ten8 in eincm sicheren fall mordw. o: niM. foba 'hu- 
ger, tat tiibä; mE. ulov 'leichnam', tat. (?) iii ele; vgl. auch ofhr und 
kofäti im wörterver2eichnis. 

§ 18. Wie aus der tabelle s. 14 hervorgeht, entspricht dem 
kas. ii vor r im mischär-dialekt ein *ö. Von den hieher gehörigen 
wörtern kommen zwei im mordwinischen vor: in dem einen steht u: 
eKal. tur 'tisch*, kas. tfirj misch. tör, in dem anderen o: mM. kofä 
*im vergleich mit', misch. körä, kas. ktlrä. 

§ 19. Die palatalen labialvokale sind und waren sicherlich auch 
in der zeit, als die tatarischen lehnworter aufgenommen wurden, dem 
mordwinischen fremd. Wie oben gezeigt worden ist, wird tat ö ge- 
vröhnlich durch den gutturalen labialvokal u ersetzt, doch werden aus- 
nahmsweise in ein paar fallen die uniabialisirten palatalen vokale e und 
i zur wiedergabe desselben verwendet, — solche schwankungen liegen 
ja in der natur der sache. Was nun die gewöhnliche vertretung des 
tat. ö (durch u) betrifit, so brauche ich nur auf das im § 15 uber die 
vertretung des tat e gesagte hinzuweisen, was ebensogut hier geltung 
hat Auf grund der ubrigen, §§ 16, 17 und 18 behandelten falle lassen 
sich kaum irgend welche sicheren schlusse fur die geschichte des tatarit 
schen, geschweige denn des mordwinischen vokalismus ziehen, weil ihre 
anzahl so beschränkt ist, weil das mischärischo und kasanische teilweise 
auseinandergehen und weil es auch jetzt in einzelnen wörtern unzweifel- 
haft schwankungen zwischen ö und ii giebt (vgl. Baumt, Nytan. m § 
10); doch scheint o in mM. foba entschieden auf eine ältere lautstufe 
des tatarischen hinzuweisen. 

§ 20. Tat e (bei Radloff i *)) kommt nur bei einem sicheren 



*) Wird von Radloff, Phon. s. XII folgendermassen beschrieben: 
„Beim aossprechen des i hebt sich der hinterteil der zonge energielos 
fast bis zam gaumen, wfthrend die lippen nur schlaff geöifnet werden. 
Dieses i ist klanglos, ähnlich dem e im englischen worte 'below'^. Phon. 
s. 15 wird i von Radloff dagegen ein „enger dento-palataler vokal* 
genannt. Nach meiner beobachtung ist er (bei den mischärs) ein zwischen 
i nnd e stehender kurzer vokal (fast glide-vokal) mit schlaiTer lippenarti- 
kalatien, der der klangfarbe nach jedoch mehr cinem e ähnelt. Er erin- 
uert sehr an das a der mokscha-mordwinen. 2 
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lehnworte in betracht, aber auch in diesem wechselt im kasaniscben 
e mit i: mE. öikm, mM. öifyrfi 'tabakspfeife\ misch. celeniy kas. ödetn 
(OsTR.), cilem ^Balint). 

Bis hierher haben wir den vokalbestand in den aus dem tatari- 
scben entlehnten wörtern aus der jetzigen miscbärischen spracbform 
wenig8tens herleiten können, obwohI jedoch manches auf eine äitere 
stafe des miscbäriscben hinzuweisen scheint Anders stellt sich die 
sacbe bei dem letzten, nocb nicht bebandelten vokale, tat. i. 

§ 21. Dem tat. i entspricht im mordwiniscben 

1) gewöhnlicb e: mM. öeVäf' 'höbscb', misch. cibär, kas. cibär; 
vgL e^g^ins, ezna, pe&ffddms^ ietdA; 

2) einmal i: mM. in 'sehr', tat ifi; 

3) in zwei wörtem 80wohl e als i, die im mordwinischen dialek- 
tiscb wecbseln: mE. emez^ mM. im9^ *obst', tat jimeS; mE. enetdams^ 
eAaldoma, iAaldoms^ mM. enätdBfns 'fleben', tat inäl-. 

In anbetracbt der allgemeinen, regelmässigen vertretung des tat 
i durcb e kann dieselbe keineswegs durcb die annabme dialektiscber 
schwankungen zwischen i und e im jetzigen tatariscben erklärt wer- 
den*). Ferner wäre es gewisB verfeblt die betr. wörter aus der vor- 
tatariscben periode, aus irgend einer anderen turkspracbe berzuleiten, 
denn zwei unter ibnen: mM. öeVäf' und ie(9A^ tragen ein unverkenn- 
bares miscbäriscbes geprage {6, i = miscb. c, turk. c). Es erubrigt 
uns nur der scbluss, dass die vokalabtönung e zu i im tatariscben, 
wenigstens in dem miscbär-dialekt in den ersten zeiton der tatariscb- 
mordwiniscben beröbrungen, also im XIII — XIV jabrbundert nocb nicbt 
durcbgefQbrt war. Die tatariscben lebDwörter im mordwiniscben liefern 
somit einen formlicben beweis fur die ricbtigkeit der ansicbt RAuiiOFF^s 
flber das alter des vokahvandels a — e — i in den turkiscben spra- 
cben, die folgendermassen lautet: »Der gradweise ubergang von ä in i 
vollzog sicb, nacb meiner ansicbt, in den turkdialekten nach dem XIV 
jabrbundert und zwar folgendermassen: zuerst ging der ursprunglicbe 
ä-Iaut der turkspracben (wie er nocb in dem altaiscben, dem Krym- 



*) Das e in mE. ef'lce 'freier Wille', miscb. erek, kas. irek erklärt 
sich dagegen aas der jetzigen mischärischcn spracbform (siehe die tabelle 
s. 14). 
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dialekte und dem aderbejdschanischen lautet, in den westliclien mundar- 
ten und im kirgisisclien in den laut e uber, der bei einer grösseren 
verengung des ansatzrohres ausgesprochen wird, wie wir ihn noch im 
kirgisischen und den Abakan-dialekten hören (ähnlich dem deutschem e 
in sehen). Darauf wurde die verengung noch grösser, so dass dieser 
vokal in alien uraIo-wolgaischen dialekten ais ein sehr energisch aiis- 
gesprochenes i auftritt" (Radlofp, O h3. KyMaHOBi» s. 25). 



m. Tnrkische l6hnwört6ry deren nrspmng sich nicht 
mit sicherheit näher bestimmen lässt. 

§ 22. Es giebt im mordwinischen turkische lehnwörter, die im 
tatarischen nicht belegt sind, wohI aber in anderen turksprachen vor- 
kommen. 

Wenn nun ein solches turkisches wort — nach allgemeinen lautver- 
hältnissen zu beurteilen — auch im tatarischen dieselbe form haben 
wurde, so ist es gar nicht unwahrscheinIiGh, dass es doch aus dieser 
sprache von den mordwinen aufgenommen wurde. Der wortvorrat 
des kasanischen ist wohl durch die wörtersammlungen, die wir bis 
jetzt besitzen, bei weitem nicht erschöpft, for das mischärische besitzen 
wir gar keine lexikalischen hulfsmittel, ausserdem kann selbstverständ- 
iich im tatarischen vor einigen jahrhunderten ein wort existirt haben, 
das spät^r ausser gebrauch geraten ist Das gesagte gilt von wörtern, 
wie ajelj asu (?), aSardums, jarmak, ofkar^ f-iz, tdUxj. — Wenn aber 
ein wort wie mord. öora, obwohl weder im kasanischen noch im mi- 
schärischen belegt, in seiner form ein fur das mischärische charak- 
teristisches lautliches merkmal zeigt, so können wir es getrost zu den 
tatarischen lehnwörtern rechnen. 

Ausserdem giebt es aber solche wörter, die wegen ihrer form (und 
bedeutung) nicht aus dem tatarischen hergeleitet werden können und 
auch nicht fur Iehnwörter aus dem tschuwassischen gelten können 
Solche sind z. b. ak^a^ jon^ kofäA (?), päk (ob jedoch aus dem alttata- 
rischen?), tci/c^r, toba, von welchen ti§kdr, toba^ kotän (besonders das 
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erstgenannte) auf das kirgisische hiDzuweiseQ scheinen; näheres uber 
sie im wörterverzeichnis. 



In anbetracht der lautgeschichte der mordwinischeii sprache 
kommen fast nur die lehnwörter tatarischen (mischärischen) ursprungs 
in betracht, denn bei den lehnwörtern aus den alttschuwassiscben ken- 
nen wir ja nicht mit voUer bestimmtheit, we]che die lautform der betr. 
wörter in der originalsprache war. In den aus dem tatarischen ent- 
lefanten wörtern giebt es nun nichts, was einen schluss auf etwaige 
lautveränderungen im mordwinischen seit der aufnahme dieser wörter 
gestatten wurde, im gegenteil deutet alles darauf hin, dass diese sprache 
schon im anfange der mordwinisch-tatarischen beruhrungen lautlich so 
beschaffen war wie jetzt 

Dagegen bieten die in frage stehenden Iehnwörter, wie wir im 
Torhergehenden gesehen haben, interessante aufschlusse uber die geschichte 
des mischärischen dar. Sie legen ein unzweideutiges zeugnis da- 
för ab, dass in den ersten zeiten der mordwinisch-tatarischen beruhrun- 
gen der vokalismus des mischärischen wenigst6ns zum teil auf einer 
älteren stufe sich befand, und dass der ubergang des urspr. c in einen 
c-laut — das am meisten charakteristische merkmal der mischär- 
sprache — sich zwar schon in jener zeit vollzogen hatte, dass aber 
dieser c-Iaut damals mouillirt war. 

Zugleich sind die mischärischen Iehnwörter im mordwinischen von 
interesse fur die frage uber den ursprung jener tatarischen mundart 
Nach Radloff steht die sprache der kumanen dem mischärischen am 
nächsten, das heisst mit anderen worten, dass das mischärische eine 
fortsetzung einer dem kumanischen nahe liegenden sprachform ist 
Gegen diese ansicht wendet sich Prof. Th. Korsch in seiner recension 
von Fr. Miklosich s bekanntem werke „Die turkischen elemente in 
den sudost- und osteuropäischen sprachen", Archiv fur slavische philo- 
logie Vin, s. 644, anm. 2. Nach ihm wäre das mischärische „wohl 
nichts anderes ais eine modificirung des kasanischen im munde der 
ursprunglich finnischen mischären (Memepa), die zu lebzeiten des ku- 
manischen gewiss noch nicht turkisirt wareu". Wie oben gezeigt wor- 
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den, ist noch im heutigen mischärischen (im gegensatz zu dem kasani- 
schen) ein vokal, das o, von dem abtönungsgesetz der vokale unbemhrt 
geblieben; ais die ersten mischärischen lehnwört;er von den mordwinen 
aufgenommen wurden, war das sicherlich auch mit e der fall, wahr- 
scheinlich aber aach mit den lubrigen betr. vokalen, und der mischärische 
vokalismus stand damals somit annähernd auf derselben stufe wie der- 
jenige der kumanischen sprache, wie diese in dem Codex camanicus 
vorliegt. Wenn wir noch weiter beachten, dass um jene zeit, „zu leb- 
zeiten des kumanischen^ urspr. c im mischärischen (gleich wie im ku- 
manischen) in einen c-Iaut öbergegangen war, so branchen wir wahr- 
lich nicht mit Prof. Eorsch das mischärische als eine verhältnismässig 
späte modifikation des kasanischen im munde des Meschtschera-volkes zu 
erklären (dieses volk wohnte auch gewiss westlicher (im nördl. teil des 
gouv. Räzanj) als die heutigen mischärs, vgl. N. ScmscHKiN, HcTopifl 
ropoja KacHMOBa etc. II aufl. 1891, s. 191). Auch hei einer ober- 
flächlichen bekanntschaft mit dem mischärischen wird man sich ubrigens 
von dem fehlen aller finnischen elemente in demselben leicht uberzeugen. 



Die gesammtzahl der von mir im mordwinischen als turkisch er- 
kannten lehnwörter beläuft sich auf etwa 190. Dabei ist zu bemerken, 
dass ich hier nicht nur diejenigen wörter turkischen ursprungs, welche 
nach dem zeugnis ihrer form, resp. accentverhältnisse von den mordwinen 
erst durch vermittlung der russischen sprache aufgenommen worden 
sind, ansser acht gelassen habe, sondem auch solche wörter, welche 
nach meiner ansicht ebensowohl direkt aus dem tatarischen, als auch 
durch vermittlung des russischen entlehnt sein können; auch sind 
wörter onomatopoetischer natur, die ofb den entsprechenden tfirkischen 
wörtem ahnein, unberucksichtigt geblieben *). Zum vergleich mag hier 



^ Fiir diese meine untersuchnng habe ich nicht nur die gedmckten 
mordwimschen wörterverzeichnisse von Ahlqvist, Wiedemann und Re- 
OULY (BuDEKz) verwendet, sondem auch das von mir gesammelte hand- 
schriftliche material, das sich im besitze der Finnisch-ugrischen gesell- 
schaft befindet. Aus letzterem stammt beinahe die hälfte der hier behan- 
delten wörter. 
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angefuhrt werden, dass die zahl der turkischen lehnwörter im magya- 
rischen nach der schätzung des Dr. Muneäcsi, eines der kompetentesten 
beurteiler dieser frage (Ethnographia 1897, s. 216) 200—250 ausmacht; 
im tscheremissischen nach Budenz (NyK. III, s. 415) c. 170, wobei 
zu beachten ist, dass wir den wortvorrat der tscheremissischen sprache 
nur in einem sehr beschränkten mass kennen, und dass jene zahl 
schon auf grund des von Budenz selbst (ss. 416—420) zusammen- 
gestellten materials bedeutend vergrössert werden kann; im wotjakischen 
nach MuNKAcsi (Ugor fuzetek V) 608. 

Auf die verschiedenen wortkategorien verteilen sich diese lehn- 
wörter folgendermassen: partikeln c. 15, verba c. 19, pronomina 2, 
adjektiva c. 18, die ubrigen substantiva. 

Eine beträchtliche zahl (c. 30) von ihnen ist im turkischen selbst 
lehngut, das aus dem persischen und dem arabischen stammt, was ich 
in dem wörterverzeichnisse nach vermögen anzugeben mich bestrebt 
habe. Auch durfte es unter den hier verglichenen wörtern einige ge- 
ben, die in die turksprachen aus dem mongolischen entlehnt worden sind. 



Die wichtig8ten kulturwörter sind im folgenden nach sachlichen 
kategorien in rubriken gebracht: 

Haustiere und vögel: aigor hengst, alaSa (kastrirtes) pferd, 
kurka truthuhn. 

Landwirtschaft: komfa hopfen, ktijar gurke, (?) kuSman rettig; 
meerrettig, pakia feld, pazäj männlicher hanf. 

Speise und getränke: kajmak sahne, kujmak pfannkuchen, 
poHi pfeflFer, poza halbbier, sälma gezupfter teig, öomara kloss, Sukoro 
kuchen, suzma sauere milch. 

Mi ne r ai e: por kreide, ierä messing, kupfer. 

H aus und hof:.;Mr^ wohnplatz, karam eingezäunter hof. 

Hausliche einrichtung, gerät und geschirr: ajel bauch- 
gurt, sattelgurt, arkan strick mit einer schlinge, ar£(i kiste, jabunca 
filzdecke, kop^)nä schöpfkelle, nokia halfter, HVtdk brautwagendecke, bett- 
vorhang, öildfh tabakspfeife, (?) iuma trog, öunzor kette, carcav braut- 
wagendecke, vorhang, ttir tisch. 
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Kleidung, putz: oka gold- oder silberfadeiif paföej seide, Soka 
firanze, sutnan langer rock, takjä mutze, tasma gurt (?), fei/ka marke, 
miinze (ais zier), i^k§r hosenschnur. 

Händel und verkehr: aldStöms betrugen (turk. Hauschen), ha- 
zar markt, haiman ein gewicht von 10 pfund, jarmak munze, geld, 
kaget papier, fefaza wage, uöas billig, wohlfeil. 

Famille, verwandtschaft, geselligkeit, gesellschaft: oka 
ältere schwe8ter, vater- od. mutterschwester, al^S freund, ava matter; 
gemahlin, ef'He freiheit, e^na mann der älteren 8chwest;er, jato ein firem- 
der, kaljm brautpreis, kan in kan-az^r furst, khan, konak gast, kuda 
brautwerber, murea furst, oram gemeindeversammlung (im tat. 'strasseO» 
halaus jungere schwester der frau, ha£a schwager, öora junger mann; 
sohn, toj brautpreis (im tat 'hochzeit'), tuga^n jungerer bruder. 

Religion: ak^ in a. pifj^ä {samanii) schlechte, verdorbene zeit 
(tat aklr saman die letzte zeit, ende der welt), Heirethef opfer, opfer- 
platz; eine gottheit, l^rma^ijks ein dem verstorbenen geheiligtes pferd 
(kas. kerman opfer), Sajtan böser geist, dvtsman böser zauberer; böser 
geist, toba eine art schwar. 



Bemerkiingen zu dem ilaohfolgenden wörtervenseiohius. 

In dem nachfolgenden wörterverzeichnis ist diejenige turkische 
sprachform, welche unmittelbar nach dem zu vergleichenden mordwini- 
schen worte steht, als die quelle des letzteren zu betrachten, wenn nicht 
anders gesagt wird. Werden zwei tQrksprachen (tat und tschuw.) 
nach einander citirt, so bleibt es unentschieden, aus welcher von ihnen 
das betr. mordwinisGhe wort stammt Die belege aus anderen turk- 
sprachen, die dann nach einem nVgl.^ folgen, soUen nur den turkischen 
ursprung des betr. wortes demonstriren, resp. dessen lautverhältnisse 
beleuchten und machen deswegen uberhaupt keinen anspruch auf voll- 
standigkeit; besonders habe icb mich nur bemuht immer das entsprechende 
tschuwassi8che wort zur vergleichung heranzuziehen. Wenn aber der 
turkische teil des artikels mit einem »Ygl.^ anfangt, so heisst das, wo 
nicht anders gesagt wird, dass die nächste quelle des mordwini8chen 
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wortes bei dem vorhandenen material sich mit voUer sicherheit nicht 
feststellen lässt 

Was die transskription der mordwini8chen wörter betriflPt, ver- 
weise ich auf die nähere darstellung derselben in meiner abhandlung 
„Mordwiuische lautlehre^. Zur orientirung durften jedoch auch hier 
einige kurze andeutungen am platz sein. 



(Vokale) 

9 ein hinterer (gntturaler) truber gleitvokal; unter den vokalen 
des tatarischen kommt ibm ! am nächsten. 

a der dem a entsprechende vordere (palatale) vokal (ein geschlos- 
sener e-laut mit schlaffer artikulation) ; ähnelt sehr dem tatar. e (bei 
Radlofp i)j vgl. § 20. 

f ein e-laut, dessen artikulationsstelle etwas mehr nach hinten 
liegt als die des gewöhnlichen e. 

I der entsprechende i-laut 

l ein schlaff artikulirtes |. 

t ein sclilaff artikulirtes i. 

Mit einem punkt nach dem vokale wird der accent bezeichnet 



(Konsonantcn) 

c = ts. 

3 = dz. 

c = ts. 

i = dz. 

17 der palatale nasal. 

l^ ein ly dessen endteil ohne stimmton gesprochen wird. 

r^ ein ähnlicher r-laut 
oben am konsonanten bezeichnet die mouilliraug od. palatali- 
sirung desselben. 

Bei der transskription der tatarischen wörter bin ich Baunt 
gefolgt, niir mit der ausnahme, dass ich den engen truben o-laut des 
kasanischen und mischärischen (siehe § 15) nach Radloff mit e be- 
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zeichne, währeDd o fur den oSenen, nicht getmbten o-laut des mischä- 
rischen in anspruch genommen wird, und fur Baunt*s he u brauche. 

Die reihenfolge der buchstaben ist bei den mordwini8chen 
wörtern folgende: 

a, Ä, b, d, e — f, f, g, x. i — } — 9 — i - h j, k, l, m, 
n, o, p, r, 8, z. S, i, t, c, 5, c, S, v, u ~ a; 

im anlaute aber sind folgende konsonanten zusammengefasst, 
wobei die stelle des zuerst angefuhrten konsonanten im vorangehenden 
register bestimmend ist: k — g^ p — b, t — dy s — g — c, S — z — c. 



Die mordwinischen verba werden in der infinitivform auf -ms an- 
gefuhrty wie bei Wiedemann; wenn man diese endung scheidet, hat man 
den stanun. 



Von den hier behandelten mordwinischen wörtem sind einige 
schon Yon Budenz und Munkägsi bei ihren tscheremissisch-turkischen 
und wotjakisch-turkischen wortvergleichungen als turkisch bezeichnet 
worden, nämlich von Budenz (NyK. HI) die nummem 55, 103, 152, 
156, 172, von Munkacsi (Ugor fözetek V = Nyk. XYH, XVni) die 
nummem 21, 23, 30, 39, 52, 55, 66, 67, 68, 78, 81, 84, 103, 131, 134, 
142, 147, 149, 156, 171, 183, 186. Andererseits sind von Munkacsi 
einige mordwinische wörter als turkisch erklärt worden, die es gewiss 
nicht sind, wie Äoiä reich (Ugor fazetek V s. 161), ia^go gabel (s. 142). 



Wörterv6rz6ichnis. 

1. mE. ada^ mM. adä^ adaka wohlan, auf du! mE. adado 
aaf ihr! 

tat äjdä^ kas. (B.) aida wohlaii, auf! Auch tschuw. ajda id. 
Im nissischen konimt das wort dialektisch ebenfalls vor: auda. 

2. mM. adortams zubereiten, machcn, verfertigen (z. b. speisen, 
kleider, tische); sich zur reise anschicken. 

misch. äderlä-, kas. äzerlä- bereiten, misch. äder, %azer^ kas. 
äzer^ xazer fertig, bereit Vgl. kirg. (R.) äzirlä* fertig machen, uig. 
(R) azlr fertig, tschuw. x^^^^^ bereiten, %ader vorrat, anschaffong. 
Das wort ist arabischen ursprungs: arab. %azir fertig. 

3. mM. ajdams treiben; fahren; rudem. 

kas. äjdä-^ bei Radloff aida- treiben. Das wort kommt in sehr 
vielen turksprachen vor, siehe Radloff, Wbuch. 

4. mE. ajel^ eJeg. a^et, mM. aj9l sattelgurt; baucbgurt. 

kirg. ailj ajU, krm. ajll, kum. ail, aul, dscbag., ot ail id. (nach 
Radloff, Wbuch). Im tat und tschuw. nicht belegt. 

5. mE. ajgo7', mM. ajy^ hengst 

tat ajylr id. Das wort ist in den turksprachen allgemein ver- 
breitet, siehe Radloff, Wbuch. Im tschuwassischen lautet es )jlr. 

6. mM. apra, ajra kait, kuhl (von wetter und wind). 
tschuw. ojar < *ajar helles wetter. Vgl. tat ajaz heiter, hell. 

In den turksprachen sehr verbreitet, siehe Radloff, Wbuch. 

7. mM. aj9rdäms sich scheiden, ausweichen. 
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tat. ajlr- scheiden, verteilen; ajra- sich scheiden, trennen. Das 
wort kommt in den meisten turksprachen vor. Im tschuw. ojh'-, oir-. 

8. mM. aka ältere schwester, vater- od. mutter8chwester. 
tschuw. (Zolotn.) akka id. (in dem handschriftlichen tschuw. wör- 

terverzeichnis von Ahlqvist dagegen: agaj ältere schwester). Dieses 
wort od. ähnelnde kommen in mehreren anderen turksprachen vor, 
aber bezeichnen in diesen immer einen männlichen verwandten: schor. 
akka grossvater von der vatersseite, alt, tel. akkl älterer bruder, älterer 
verwandter, krm. aka älterer bruder, dschag. äsik aka palastmeister, 
tat, kirg., tel., kum. u. andere sprachen aya älterer bruder. 

9. eEal. aka£iin (genitivform): akaiiin-loman wunderlicher, pos- 
sirlicher mensch, russ. nyAHufi, CM']&mHufi ^ejiOBtirb; kodat fin aka- 
ziindada, was fur wunderliche leute ihr seid! 

misch. akaiia eigentumlich, wunderlich. Dieses wort, welches 
Radloff's wörterbuch nicht kennt, scheint arabischen ursprungs zu 
sein: arab. a^ass sehr oder mehr eigentumlich, besonders, vortreflTlich, 
Zenk. s. 18,s. 

10. mM. akiäj (anredeform) mannesschwester, welche älter als 
der mann ist 

Vgl. ? tel. (R.) ayUa schwiegermutter, leb. (R.) aylla tante; vgl. 
turk. aya älterer bruder, onkel. — Ahlqvist, Kultunv. s. 214 und 
Donner, Wbuch nr. 230 verbinden das mordwini8che wort mit finn. 
käly 'schwester des ehemanns od. der ehefrau"* u. s. w., ohne das laut- 
liche verhältnis näher zu erklären. Ich habe Eiel. lisiä s. 18 finn. 
kcHy mit m£. kijalo^ Uijaly mM. kel *frau des mannesbruders' zusam- 
mengestellt und s. 44 mich dahin ausgesprochen, dass wenn man mM. 
akfäj mit diesem verbinden will, es als ein zusammengesetztes wort 
anzusehen wäre, dessen erster teil mM. aka 'ältere schwester' ist Es 
scheint mir aber in anbetracht des oben angefuhrten tiirkischen wortes 
nicht unwahrscheinlich, dass akfäj wie auch aka (siehe dieses wort) 
eine entlehnung aus irgend einer turksprache, etwa (wie aka) aus dem 
tschuwassischen ist 

11. mM. akSa (gen. '9n), mE. aso weiss; rein; das weisse im auge, 
im ei; mM. aksdnä (demin.) silber. 
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Vgl. kirg. aksa wei88lich ; geld, osm., krm., akca weis8, weisslich ; 
misch. akca, kas., alt, tel., leb., sag., kkirg., kum. akca manze; geld 
(uberhaupt). 

BuDENZ, MUSz nr. 955 betrachtet mM. aksa, mE. aSo als genuin 
und vergleicht es mit tscher. oSo^ osa weiss, magy. osz grau, siärj. 
je^H Weiss, rein. Der turkische ursprung v. mM. aJcsa scheint mir 
offenbar. Ani nächsten liegt kirg. aksa, es ist aber zu bemerken, dass 
auch aus einer turk. form akca im mordwinischen aksa wurde, weil die 
lautverbindung -ke- letzterer sprache fremd ist (vgL mord. pakSa feld 
— misch. hakea). Das wort kann meiner ansicht nach nicht als ta- 
tarisches lehnwort gelten, weniger wegen der verschiedenartigen bedeu- 
tung als wegen des i-lautes (man wurde im mordwini8chen im anschlusa 
an die mischärische form ein *akia erwarten, vgl. § 4), auch nicht 
aus dem tschuwassischen hergeleitet werden: tschuw. okia (nach Rad- 
LOFF, Phon. s. 89 auch vkca) 'geld', welches im tscher. oksa^ wotj. vkio 
*geld' vorliegt. Das verhältnis des ersa-mord. aso, dem tscher. Oäfo, 
osa vollkommen entspricht, zu mM. al^a bleibt dunkel: weder nach 
mordwinischen (siehe Mord. lautl. s. 60) noch nach tscheremissischen 
lautgesetzen lässt sich ausfall des k erwarten. 

Yon aksa giebt es im mokscha-mordwinischen ablei tungen: dksu 
und aksiikS^ akSaks Veisse weide, silberweide', vgl. osm. akca ayac 
silberpappel. 

12. mPsen. akar schlecht, verdorben. Z. b. fani akar pifiyä (sa- 
mana) jetzt haben wir eine schlechte, verdorbene zeit; fä pifjki aJ<9r 
diese zeit ist schlecht, verdorben. 

misch. aklr^ kas. aklrl^ akrl der letzte; (Ostr.) aklr zaman die 
letzte zeit, ende der welt Vgl. tschuw. agir der letzte. Das turki* 
sche wort stammt aus dem arabischen äx\r, a%\r der letzte, das ende, 
Zenk. s. 18,i, 19,s. 

13. mord. alasa pferd; kastrirtes pferd. 

tat alasa kastrirtes pferd. Das wort findet sich nach Radloff, 
Wbuch noch im Krym-dialekte und im osmanischen. Vgl. t8chuw. 
laita kastr. pferd. 

14. mM. alds freund, kamerade, mE. a/p, alxiz geliebter, geliebte, 



liebchen. 
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Vgl. bar., tur. (R.) alU freund. Im kasanischen kommt der stamm 
allit als subst. niir in der bedeutung 'cMtna, saMtHa, Rynjifl' vor. Wabr- 
scheinlich ist das mord. wort docb als ein lehnwort aus dem tata- 
rischen zu betrachten. Vgl. folg. wort 

15. mM. aUStöms betrugen. 

tat alU- gegenseitig nebmen, kaufen, tauschen. Vgl. tschim. oU-, 
ollS- tauscben. Das wort ist in den turksprachen sehr verbreitet, aber 
in der bedeutung 'betrugen' kommt es (nach Badloff, Wbuch) nir- 
gends vor. 

16. mE. anokj anuk, mM. an9k bereit, fertig; mE. anokstams, 
mM. andklams fertig machen, zubereiten. 

kas. anlk fertig, bereit; anlkla- fertig machen. In derselben be- 
deutung wie im kasaniscben kommt an^k noch bei den karaiq^en von 
Luzk und Troki, weiter im uigurischen (uig. amik) vor, die ableitung 
anlkla- in der bedeutung 'fertig machen' noch im kumanischen und 
uigurischen (uig. anuklä), siehe Radloff, Wbuch. 

17. mord. aAöaJc 'nur'. 

Vgl. tschuw., kar. T. anSax id., osm., aderb., krm. aniak geson- 
dert, nur, allein; alt, tel, tar. anca von solcher grösse, soviel, kum. 
aniak darauf, nur. Obwohl das wort sich im jetzigen tatarischen nicht 
findet, ist es vielleicht doch wegen des ^ als ein (alt)mischärisches 
lehnwort zu betrachten, siehe § 4. 

mM. ar jeder, siehe är. 

18. mPsen. araka untauglich, schlecht (von speise und getränk). 
? tat arlk mager, kraftlos. In derselben form findet sich das wort 

in vielen turksprachen in der bedeutung 'mager, schwach, matt, siech\ 

19. mPsen. aralams, mSel. aratams beistehen, in schutz od. ver- 
teidigung nehmen. 

tat arala- zwischenraum lassen, ins mittel treten (bei streiten- 
den), farsprechen. Das wort kommt in den meisten turksprachen vor. 

20. mE. arkan^ arkati, mM. arkan strick mit einer schlinge, 
die um den hals des pferdes gelegt wird. 

tat arkan dickes seil, tau. Auch im kirg., krm. und dschag. 
(nach Radloff, Wbuch). \Venig8tens das mokscha-wort stammt, wie 
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der accent zeigt, aus dem russischen, wclche sprache das turk. wort 
ebenfalls entlchnt hat: russ. apKaHi». 

21. mE. (WiED£M.) arlan maulwurf. 

tat ärlän, (Machmudov s. 57) arlän, irliin id., tshiiw. arlan id. 
Vgl. alt., tel. ärlän hamster. 

22. mM. aHä^ ar^ä kiste, kasten. 

kas. är^ä korb, schachtel, kasten. Ygl. dschag. ar^a kiste, t8cbuw. 
arca^ lr£a id. In'8 mordwinische ist das wort sicherlich aus dem 
mischärijsohen entlehnt wordeD, obgleich ich es in letzterer sprache 
nicht gefunden habe, vgl. § 6. 

23. mM. (im gouv. Tambov) am rein. 

tIL aru rein, heilig, gut, gesund. AUgemein in den t^rksprachen ; 
in derselben form wie im tat kommt es im kum., krm., alt und tel. vor. 

24. mM. asu (aas älterem amv) nutzen; fahigkeit 

Vgl. dschag. asig^ asiy vorteil, nutzen, uig. az^k vorteil. Das 
wort ist nach Badloff, Wbuch nur in den genannten turksprachen 
belegt 

25. mE. azar wutend, böse; azargadoms, mSel. azargadonis 
rasend od. wutend werden, vom zorn ergriffen werden ; entzundet werden 
(von wunden). 

misch. azar unbändig. Nach Radloff, Wbuch bedeutet azar im 
kas., wie im osm., 'beleidigung, kränkung, tadel, vorAvurf, im aderb. 
*unwohlsein, krankheit, leiden', im kirg. 'böse, schlecht\ Das wort ist 
persischen ursprungs: pers. äzär beschwerde, sorge, verdruss, ärgernis, 
beleidigung, Zenk. s. 32,3. 

26. eMar. azgundems^ eKal. azgudims herumschlendern, eincn 
unsittlichcn lebenswandel fuhren (russ. miiflTbCfl). 

tat azgin ausschweifend, liedcrlicher mensch. Auch im krm., 
aderb. und osm., sammt dschag. {azgan). 

27. eKal. asardums vorbeigehen, vorubergehen ; eKal. asarftums 
(causat) ver8chwenden, vergeuden, mPsen. a^^arftdins betrugerischer 
weise sich etwa8 aneignen. 
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Vgl. osm., krm. aSlr^ aSur (nach Radloff) ubersteigen, iiber- 
schreiten (nach Zenk. s. 56,2 osm. 'uberschreiten lassen, ubersctzen, hin- 
uberbringen; durchgehenO, jak. äsar vorubergehen lassen; ubergehen; 
verlustig machen. Ableitang v. turk. aS-, das nach Radloff auch im 
kas. in der bedeutang 'steigen, hinaufsteigen, sich erheben' vorkommt 
(in den osti. turkdialekten *iiber etwas hinubersteigen, einen bergrucken 
passiren\ im kum. and bei den karaimen von Erym 'vorbeigehen'). 
Mordw. asardums kann vielleicht auch als eine mordwinische ab- 
leitang von dem turk. (tat) ai- betrachtet werden, vgl. kajdrd^ins^ jie- 
idf'dhm8, 

mE. aSo wei8S, siehe ahSa, 

28. mPSen. atna sehr klein. 

Osm. (R.) ädna niedrig, gering. Obwohl das wort auf dem tur- 
kischen sprachgebiete sonst nirgends anzutreffen ist, so ist es doch 
wohl möglich, dass mordw. atna aus einer turksprache stammt. Das 
wort ist arabischen ursprungs: arab. adnä sehr gering; das geringste, 
minderste, Zenk. s. 21^3. 

29. mPsen. aödrg^dains, eMar. aöet^gadoms: Sedijdää addrgdd\ mein 
herz wird geruhrt; eKarl. aöt^gadums uberdrussig werden, ekel vor 
etwas bekommen. 

Vgl. ? misch. acCf kas. äce sauer, bitter, herb (von geschmack), 
kas. äce- sauer werden, osm., krm. acl sauer, herb; kummer, schmerz ; 
krm., tel. ach sauer werden; (tel.) ein unangenehmes, schmerzhaftes 
gefähl hervorbringen; alt, tel., sag. acln- 'bemitleiden, traurig sein, 
sich grämen, schmerz empfinden, sich ärgern uber etwas'. Das -r- 
weist auf das mischärische hin. 

30. mordv. ava weib, frau; gattin; mutter; weibchen. 

tschaw. ahtty mutter, abaj mutterchen. Vgl. tat äbi grossmut- 
ter; hebamme (nach Radloff, Phon. § 84 aus aba + i), kas. abä 
(Balint) grossmutter, äbej grossmutterchen, karag. aba mutter, koib. 
abi mutter, osm. äbä grossmutter; hebamme, jak. äbä grossmutter. 
In anderen turksprachen bedeutet aba Vater' u. dgl.: tel., schor., sag. 
aha vater, osm., dschag. aba vorfahr (dschag. auch *onkel von vaters- 
seite'), katsch. aba älterer bruder. 
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Obwohl es bei ähnlichen vei'waDdtschaftsnamen oft schwer ist 
den iirsprung des wortes mit sicherheit festzustoUen, so spricht doch alle 
wahrscheinlichkeit daffir, dass mord. ava (wie auch tscher. ahaj, aha, 
abä, abij avajy ävä mutter, ava mutter von tieren, wotj. abi gross- 
mutter) aus dem turkischen und zwar aus dem tschuwassischen stammt, 
vgl. MuNKÄcsi, Ugor fuzetek V s. 115. — Genetz' zusammenstellung 
V. mord. ava mit finn. emo 'mutter' (ETV s. 8) möchte ich wegen 
lautlicher SGhwierigkeiten (mord. a = finn. e, mord. v (vor a) = fino. 
m) nicht billigen. 

eJeg. a^et bauchgurt, siehe ajel 

31. mPsen. äfd (unbetont) eben (jetzt). 

tat. äle jetzt, gleich, ä,-genä, eben erst Auch im kirg.: o/t jetzt, 
noch, auch; nach Radloff, Wbuch aus dem persischen. Vgl. arab.-osm. 
hälen, vulg. hala gegenwärtig, jetzt eben. 

32. mM. ä^, jär, (im gouv. Tambov) ar jeder, mE. ef-^ejKe je- 
der, ef-Äi jedermann. 

tat är jeder. Aus dem pers. her id. Das wort kommt in meh- 
reren turksprachen vor, in der form ar nach Radloff im alt, tel. und 
kirg. ; t8chuw. xaf^-her jeder. 

Die ersa-mordwinische form erva durfte dagegen direkt aus einer 
älteren iranischen sprachform stammen, vgl. zend. haurva, altpers. 
haruva, altind. sdrva. 

mE. emez obst, siehe imdS. 

33. oMar. emgamotns ohnmächtig werden; emgamtoms (eausat) 
einen schlagen so dass er in ohnmacht fallt 

kas. imgän- sich stossen, sich verletzen. Vgl. uig. ämgä- ge- 
quält sein, sich plagen, kum., uig. ämgän- sich quälen. 

34. mE. eAetdams, enaldonxs, itialdoms, eKal. neldHms^ mM. 
eAälddms bitten, anflehen. 

tat inäU id. Radloff, Wbuch vorgleicht das tat wort mit uig. 
init *heftig wunschen, sich sehnen mit der bemerkung dass uig. init 
„vielleicht auch änit zu leson" sei. Die mordwinischen formen mit 
e zeugen dafur, dass tat % aus älterem e entstanden ist 
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35. mPSen. ei^gims schls^en, prugeln. 

taLji^' besiegen. Ygl. osm. jen- uberwinden,besi6gen,schIagen,Zenk. 
s. 969,3, dschag, (V.) jeng- besiegen, t8chuw. iin- id, Vgl. § 21 und 8,«. 

mE. e^: ef''ifejlle jeder, siehe äf'. 

36. eMar. ef'lle freiheit, freier wille. 

misch. ereh (der vokallaat der zweiten silbe kaum hörbar), kas. 
irek id. Vgl. alt, tel., tar., kum. ärik kraft; wille, kirg. erik id., tschuw. 
irik freier wille, freiheit Wahrscheinlich aus dem mischärischen, 
vgl. § 21. 

mE. iifaldomSj siebe eAeldams. 

37. mM. eena schwager, mann der älteren schwester. 

tat jiznä id. Vgl. t8chuw. jlsna id., dschag. (V.) jeene^ jezde 
schwager. Vgl. § 21 und 8,2. 

38. mE. (WiEDEM.) ila sitte, gewohnheit 

tschuw. jUa (auch jula) id. Vgl. kas. (Ostr. und Voskr.) iela 
id. Das mordw. wort könnte auch, obgleich nicht eben wahrscheinlich, 
aus dem tatarischen hergeleitet werden, denn auch in einheimischen 
wortern ist bisweilen ju- in i- ubergegangen, vgl. mord. jomamsj jumams^ 
imams umkommen Vgl. § 8,2. 

39. mM. imdi, mE. enxei obst, frucht. 

tat jimeä id. Vgl. oshl jemis id. Zenk. s. 968,», dschag. (V.) 
jeini8 gedörrtes obst, tschuw. iiinis nahrung, speise. Vgl. § 21 und 8,2. 

40. mM. m, (ÄffliQv.) en (vgl. § 21) verstarkende partikel, die 
zur bildung des superlativs dient: m o6u der grösste, sehr gross. 

tat 117 sehr, höchst: ifi jak§l sehr gut, der beste. Vgl. alt äi^, 
kirg. efi id. 

41. mPsen. ifaH umriss, kontur v. einem gegenstand, der nicht 
ganz klar gesehen wird. 

kas. (R) örök {ö = ein zwischen ä und ö liegender laut) das 
gespenst (die seele des verstorbenen, die nach dem tode in seiner 
fruheren gestalt erscheint). 

42. mM. eKazl. isa' weide, niss. Bep6a; (eKazl.) weisse weide, 
silbenveide, russ. serjia. 

3 
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? tschaw. uvis espe. Ygl. misch. esaJc, kas. nsak espe, zitter- 
pappel, tob. ausak espe, tel, alt, leb. apsak id. Das mordw. wort 
wurde sich aus einer t8chuw. form ^uvisa erklären, aus der im niordw. 
zuerst *ujsa' und dann isa' wurde (vgl. z. b. mSel. xijvä'lä vetter, mP§en. 
Uätä). — ha ist aucb name eines nebenflusses der Mokscha. 

43. mE. jabuAöa, mM. jab^Aöä, mSel. jap^i6ä filz, filzdecke. 
misch. jablncä id. Vgl. dschag. (V.) japinSi winterkleid der 

frauen in Chiva; pferdedecke. 

44. mE. jala, mPsen. jalatij mGorod. jala immer, fortwäbrend. 
tat. jalan id. Vgl. tscbuw. jalan id. Weiter noch im bascbk., siebe 

Budag. II, 338. Vgl- § 8,8 und Mord. lautl. § 59,5. 

45. eKal. jan seite. 

kas. jan seite. Vgl. osm. jan id. Zenk. s. 955,2, dschag. (V.) jan^ 
jafj id., tschuw. jen id. VgL jon. 

mSel. japdA^ filz, siehe jahunöa. 

46. mord. jar steiles ufer, jähe. 

tat jar ufer. VgL osm. jar steiler felsen, steiles ufer, Zenk. s. 
948,1, ot ^ar steil, hoch, Zenk. s. 339,s, jak. sir steiles ufer, tschuw. 
iir id. 

47. mM. jaraStöms taugen, tauglich sein. 

tat jaraS' sich geziemen, jara» taugen, gefallen. Vgl. osm. ja- 
raS' sich vertragen, ubereinstimmen, jara- taugen, tschuw. j(wa- taugen. 

48. mord. jarmaJc mtoze, geld. 

Vgl. dschag. (V ) jarmag geld, silber, silbermiinze, ot jartnak 
silber, gold, geld, Zenk. s. 949,i, artnaJc gold, geld, Zenk. s. 30,2. Aiil- 
QviST, Kultunvörter s. 191 hält mord. jarmdk fur genuin. Von wel- 
chem tiirkischen volke die mordwinon das wort entlehnt haben, ist 
8chwer mit sicherheit zu bestimmen; es ist wohl immer möglich, dass 
es fruher auch bei den tataren im gebrauch war. 

49. mE. jato fremd, ein fremder. 

tat jat id. Vgl. osm. jat id. Zenk. s. 947,i, tschuw. jot^ jod 
(A) id. 
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mM. jäf' jeder, siehe äi-, 

50. mE. jon seite. 

Vgl. osm. jon, jön id. Zenk. s. 977,s. Vgl. mordw. jan und § 22. 

51. mPsen. jorti: lama jonida kor^tai er fuhrte viel leeres, 
spasshaftes geschwätz, af joruks nicht scherzweise, ernster wei8e. 

kas. jör, misch. jur spasshaft, kas. (Ostr.) ^lirl;, misch. jnrlj 
scheTzweise, bt. luyxKy. Vgl. t8chuw. jori napoHHo, HanpacHo. 

52. mE. jxirt^ mM. jurtta (gen. -5/i) wohnplatz, wohnung. 

tat jert^ haus, haushalt, wirtschaft, ABopi», aecb aomi>. Vgl. osm. 
jurU jord wohnung, zelte, jurte, Zenk. s. 970,3, tschmv. 6(n't gebäude. 

53. mM. haha: Sehna-k. aagenlid. 

tat kabak: käz kabayl augenlider. Vgl. osm. kapak deckel, göz 
kapagl augenlid, Zenk. s. 689,3, tschuw. xoppi- koS xoppi = tat kuz 
kabayl, Zolotn. s. v. ko§. Vgl. s. 6, 

54. mPsen. kaUlks: kahdlk^ks iäifk kacamAanc *nimm seinen 
ranch als kal^lks an' wird gesprochen, wenn opferfieisch und blut in 
das fener geworfen wird; son kahSlk^ks iävazä 'er hat ihn als k, ge- 
nommen' wird von einem vorher reichen mann, der ganz arm gewor- 
den ist, gesagt Das wort^ in dem das intervok. h auf fremden ur- 
sprang hinweist, ist wohl zu verbinden mit 

tat kahU annahme, k, aU annehmen. Auch im tschuwassischen : 
%ah\l iU empfangen. Vom arab. kdbul das annehmen, genehmigen; 
annahme; zier. 

55. mM. kagdty kag9d, gag^t papier. 

kas. kayaz^ auch kayad (siehe Baunt, Nyelvt § 21) papier, 
misch. käylz. Vgl. kirg. (R.) kayaz, kum., leb. (R.) kagat Das wort 
ist ursprQnglich arabisch: arab. kägld papier, Zenk. s. 733,i. 

56. mPsen. kaj-, mSel. gaj-, ga-: kaj-tu, gaj-tov, ga-tov^ gaj- 
kov dorthin, gaj-t^lda^ ga-tölda, gaj-l^lda von dort her, gaj-Sä jener 
u. 8. w. 

tat kaj pron. interrog. welcher? So bei Balint, aber bei Ostrou- 
Mov bedeutet es nicht nur ,.KaKoli? ROTophili?*' sondern auch „nHoii, 
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H'bKOTopuli^. Kommt in sehr vielen tarksprachen 7or, siehe Radloff, 
Wbuch 8. V. kai. 

57. mE. kajmak sahne. 

tat kajmak id. In derselben form im alt, kirg. und anderen 
turksprachen. Vgl. tschuw. xljma sahne. 

58. mM. kaprd^ms, mE. kajardams, kajirdams mit langen stichen 
an der kante nähen. 

? tat kajl' steppen, sticken. -rd^- ist wohl als mordwiniscIies ab- 
leitungssuffix du betrachten, vgl. ^idardomsj peiaMdms. 

59. mord. kalim (mundartlich) das kaufgeld fur die braut 

kas. kallm^ kalln^ misch. /ra2!n id. Vgl. tscbuw. kallm^ xdhn. 
Kommt in vielen turksprachen vor. 

60. mM. kan: kan-azdr (in den alten liedem) furst 
tat x^^ i^han. In vielen turksprachen. 

61. mM. kar^9-: karid-aa gegenuber, kariesta von gegenuber, 
u. s. w. mE. karco, karSo entgegen, gegenuber, zuwider. 

tat karSl gegenuber, entgegen; die gegenuber liegende stelle. 
Auch im kum., osm. und anderen turksprachen. 

62. mM. kaf^öagan, kaHogan^ mE. kaMgan^ karSagan, kar- 
Sagay cKazl. kai'^da'ka habicht 

misch., tat karclya id. Vgl. tel., krm. karclga id., kum. kar^ 
öaya id., t8chuw. x^rika id. Vgl. § 8,8 und 4,9. 

63. mord. kazna vergrabener schatz. 

misch. kazna id., kas. kazna (nach Baijnt) schatzkammer. Vgl. 
t8chuw. x^^^A* Aus dem arabischen xazlne, vulg. x^^^^^^ schatz, Zenk. 
s. 407^. 

64. m M. ka.^ana (gen. -5w), (Ahlqv.) kaSan stetig, stutzig, ka- 
Sandims stutzig werden, plötzlich stillhalton, eKazl. kaSangadums id. 

misch. kasan faul, »jtiiBBuä^. Wahrscheinlich arabischen ur- 
sprungs, vgl. arab. x«V^w furchtsam (timide, peureux, craintif), Zenk. 
8. 408,s. 

65. mE. gaudan durres, vorjähriges gras. 
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miscb. haudan id. Vgl. krm. haudan id., kirg. hau id. 

66. mM. Mfas (thed-H.), mE. (Wiedem.) Reras honigscheibe. 
tat käräz id. Vgl. tsGbuw. haras id. Das mordw. wort ist so- 

mit nicbt littauiscbcn ursprnngs, wie Tomascbek, Sitz.-ber. d. \Viener 
Akad. Hist-Pbilos. CI. Band CXVII, s. 11 meint 

67. mE. Kenctaly mM. Udda wanze. 

t8cbaw. x^nUa id. Vgl tat., kum., kirg., tob., bar. handala id. 
VgL § 1,3. 

68. mM. Rehmdt name einer gottheit, mE. Uefethet heidnisches 
opfer, opferplatz. 

tscbuw. hiretnet die höchste unter den bösen gottheiten. Vgl. 
kas. hirämät aberglaube, (Ostr.) oco6iii Ayxii, noqaraeMutt HyBamaMH, 
qepcMHcaMH, a TaKaxe h KpemeHUMH TaTapaMH. Aus dem arabiscben 
herämet verehrung, wunderkraft, Zenk. 742,3. 

69. mM. KildefnSj mE. kitdems anspannen. 

Vgl. tschuw. hui- id., ^sanpflraib jiomaAeH*^. Nach Zolotnitskij 
aucb bei den sibirischen tataren in der form höU. Weiter kommt es 
im jakutischen vor: jak. höUli aDspannen, hölö aDspami, vorspaniif 
transportmittel ; somit ist Budenz' zusammeDsteUung (Nyk. m, s. 244) : 
tscbuw. huU = kas. hoS- id., nicbt zu billigen. Ob aucb tscher. hei- 
detn 'colligare, kötözni' trotz der etwas abweichenden bedeutung das- 
selbe tärkische wort zum original hat? — Genetz ETV s. 39 vergleicht 
zweifelnd das mordw. and tscherem. wort mit finn. hidtää Werbieten'. 

70. mPsen. hojan männlicher hase. 

miscb. hojan hase. Vgl. kas. hujan id., alt höjön, abak. qojan 
id. (Radloff, Phon. § 113), dscbag. (V.) hojan kanincben. 

71. mM. homtäy mSel. hombtä, mE. homuta, homota^ hornia 
hopfen. 

tscbuw. xumla id. Vgl. kas. helmahy (Machmudov s. 69 und Zo* 
lotn. s. 98) hdmah, (Zolotn. s. 98) humlak id., alt humdah id. Auffiil- 
lend ist im mordwiniscben das mouillirte f (vor a). VgL § 1,4. 

72. mM. honah gast 
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misch. konak id. VgL tat kunak id., dschag. (Y.) ktmak id., 
tschuw. x^f^^f^ id- 

73. mM. kopd-nä (demin.) runde scböpfkelle fur das getreide. 

? misch. kopl schöpfkelle. Vgl. dschag. (V.) kopa schale, trink- 
gefass, osm. kopa^ kupa trinkgefass, becher, schale, Zenk. Vgl. jedoch 
auch dörpt.-e8tn. kupp rahmlöffel, estn. kopp schale, (d) grosser holz- 
löffel, finn. koppa ausgehöhltes ding. 

74. mGorod. koram eingezäunter hof. 

Vgl. misch. kora viehhof, alt korum wehre, lager, dschag. kora 
stall, zaun, obdach, uig. (V.) kunik zaun, umfriedigiing, osm. karu 
hege, koru* einhegen. „ Kuruk, koru wird auch im sinne unseres W()r- 
tes hof gebraucht^, Vakbebt, Die prim. cultur, s. 77. 

75. mM. koM postpos. mit illat in vergleich mit; nach; we- 
gen ; soA ezdnza k, mon jobnan in vergleich mit ihm bin ich klein ; 
mon soca Sä aläf ielinas k. ich erkenne jenen man an seinen augen. 
(Eine mordwini8che weiterbildung ist kofoB^ gofas (mit illativsuffix) id. 
kof'ak8 (mit translativsuffix) id. und gofava (mit prolativsufiBx) id., die 
mit dem genitiv stehen). 

misch. köräy kas. kura in binsicht, gemäss, CMorpfl aa. Von 
misch. kör-y kas. kUr- sehen. Vgl. dschag. (V.), jak. kör- sehen, tschaw. 
&or-, (Radloff, Phon. § 189) kur- id. 

76. mM. kotäfi^ (Ahlqv.) kotan^ kotana^ eKal. kotan hinter- 
teil, after. 

Das mordw. wort setzt eine solche turkische form voraus, wie 
kirg. kötär^ (Zolotn. s. 37), koib. koiän id. Vgl. alt ködön (Radloff, 
Phon. s. 191), kas. kCä^ kirg. köty osm. köt^ yöt (Zenk. s. 766,i), tsohuw. 
kot id. Das mord. wort nebst tscher. kotan, kutan id. wird von Bu- 
DKNZ, MUSz 8. 93 för t&rkisch erklärt 

77. mord. kuda' brautbewerber (gewöhnl. der vater des brauti- 
gams) u. s. w. = russ. cBarii. 

tat keda id. Vgl. tschuw. x^^da id., alt kuda id., uigiir. (V.) 
kuda gevatter, freund, dschag. (V.) kuda stamme oder familien, die 
untereinander heiraten. 
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78. mord. kiijar gurke. 

kas. kljavy misch. kUar (vgl. § 13, anm.) id., tschuw. xl/^^ id. 
Vgl. osin.-per8. x^^^ gurke, uberh. kleine runde frucht, Zenk. s. 417,i. 
Das mord. wort stammt sicherlich aus dem tatarischen. 

79. mM., eEazl. ktijma% eMar. kujmaka kleiner pfannkuchen^ 
russ nineHHuft MajieHbKifi 6jihht», Apo^ena. 

kas. kejmak pfannkachen, ojiaAi>H t. e. BUJiUToe Ha CKOBopo/iy 
TtCTO. Bei den miscbärs in der form kimak, vgl. § 13, anm. Vgl. osm. 
kujmak brei, Zenk. s. 724,8. 

80. mM. kaAdlamSj eEazl. kunifams beneiden^ eifersucbtig sein 
(auf jemanden), mM. (Tjumenev XXVII, 18) kiinat fks neid, mSel., eKazl. 
kiiuä eifersucbtig. 

miscb. könete- eifersucbtig sein, kas. könnär, Macbmudow s. 124 
kunle- beneiden, /iHeBaTb, peoiiosaTb. Vgl. dscbag. (V.) könil- benei- 
den, jak. kunu- eifersucbt, neid, knnulä- eifersucbtig od. neidiscb sein. 

81. mord. kutka" trutbubn. 

kas. kurka, miscb. kerka^ tscbuw. kurka id. VgL dscbag. (V.) 
kurk benne, welcbe aufbört eier zu legen, brutbenne. 

82. mPsen. k^rma'^ks ein dem verstorbenen gebeiligtes pferd, 
auf dem sein „stellvertreter" {vast-ozaj) am 40 tage nacb dem todes- 
fall zu den verwandten reitet, um sie zur gedäcbtnisfeier {pamvfika) 
einzuladen. 

Vgl. kas. kerman, kerban opfer, miscb. kerban opfertier, tscbuw. 
xurban opfer, kirg. kurman^ aderb. ktirban id. Budag. II, 48, arab.- 
osm. kurban opfer, Zenk. 714,i. — Das -ks wäre dann ein mordw. ab- 
leitungssufiix: die wörter auf -ks bezeicbnen ein ding, das „auf die 
eine oder die andere weise mit dem dinge, welcbes das stammwort be- 
zeicbnet, in näberem zusammenbang stebt" (Ahlqvist, Versucb einer 
mokscba"-mordwiniscben grammatik, s. 14). 

83. mM. k^zgdn ein vogel : kdzgm-al sodat 'du weisst gar nicbts' 
(veräcbtlicb), eig. *du kennst das ei v. kdzgdtC. 

tat kezgen rabe. 

84. mM. kusma-n, (Ahlqvist) kuSma meerrettig, xpeHi, mE. 
ksuman retticb, ptAbKa. 
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tschuw. kuSman rettich. Vgl. § 1,6. 

85. mM. (Ahlqv.) maxmara rausch. 

misch. makmlr uDwohlsein nach vielem essen. Vgl. tschuw. 
mtixnmr katzenjammer, noxM'bJibe. Aus dem arab. maxmur berauscht, 
Zenk. 8. 829,1. — Mordw. maxmara ist also nicht = russ. noxMtJbe, 
wie Weske GOKO s. 11 annimmt 

86. mPsen. matir htibsches aussehen, hubsche gestalt 

tat matlvj matur schön, spacHBuä (o HapyncHocTH). Vgl. Rad- 
LOFF, Pbon. § 206. 

87. mM. murza forst 

kas. mlrza edelmann. Aus dem persiscben. 

88. mM. nam§ZH stolz, mit scbam- od. anstandigkeitsgefabl 
(von mädchen). Ableitung v. einem vorauszusetzenden nom. subst 
*nam§8. 

miscb., kas. (Ostb.) namia scbam, ctuai», cpaiiii, tschuw. namh 
CTUAi») CTUAHo, ^ecTb, coBtcTb. Aus dem pers. nämus gebrauch, 
gesetz; gesetz des anstandes; scbam, ebrgef&bl, Zenk. s. 90ö,i. Das 
kas. wort wird von Ostboumoy irrtumlicb als arabiscb bezeicbnet 

89. eMar. nogot: nogotso 8od\ er kann wabrsagen. 

miscb. noyU „ein gestraucb mit nussäbnlicben fräcbten". Vgl. kas. 
nuYlt (OsTR.) wabrsagerei, Bopo»6a; n. karamak (Baunt) wabrsagen, 
per8.-08m. noxud kicbererbse, Zenk. s. 908,2. 

90. mM. noktaj noxta^ nofta^ mE. novta halfter, zanm (von 
strick). 

miscb. nokta balfter. Vgl. kas. niikta id., t8cbaw. nuxta, dscbag. 
(V.) nokta, nokti id. 

91. mM. ob§r: oMr-urma' irgend eine verderblicbe krankbeit 
miscb. oMr miersättlicb, kas. ublr bexerei; (Ostr.) beia Vgl. 

tscbaw. mibiir zauberer, oshl obur unersättlicb, ein vielfrass, eine bexe, 
ein boser geist 

tTber den orsprung des worte8 vergl. Miklosicb, Die tilrk. elem. 
n, s. 61. 
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92. mM. oka gold- od. silberfaden. 

miscb. oka id. Vgl. kas., kirg. uka posament, eine silberne od. 
goldene tresse. 

93. eMar. opkan ein gefrässiger mensch, vielfrass; gefrässig. 
miscb. opkln vielfrass. Vgl. kas. upMn id., tschuw. vopMn id., 

tel. (R.) opkun was8erwirbel {op einsaugen, verscblucken + kuri). 

94. mM. orad§m8y mE. uradoms abwickeln, abwindeD, pasMa- 

TUBaTb. 

? kas. era- umwindeln, einwickeln, nach Radloff, Wbucb aucb tira" 
in der bedeutung 'betrögen, lögen\ Das wort findet sich in vielen 
turkspracben (siebe Radloff), aber uberall in der bedeutung „einwiG- 
keln, einbullen^. 

95. mM. oram gemeindeversammlung. 

miscb. oram gasse. Vgl. tschuw. oram id., kas. tiram id., dscbag. 
(V.) oram stadtviertel, gasse. 

96. mPsen. orams scbimpfen. 

? kas. (R.) ör- bellen. VgL osm. itrur id. 

97. mPsen. orazams fasten, bunger leiden. 

miscb. oraza der fasten. Vgl. kas. uraza id., dscbag. (Y.) uriiz 
id. Aus dem pers. nusa. 

98. mM. osal (bei Ahlqvist aucb ozal) scblecbt, elend. 
miscb. osal scblecbt, böse. Vgl. kas. tisal id., kum., osm. (R.) 

osal faul, untbätig, dscbag., aderb. (R.) iisal langsam, nacblässig, tob., 
ot (R.) usal böse, scblecbt — Die mordw. form ozal vielleicbt aus 
dem t8cbuw. ozal scblecbt, böse. 

99. mPsen. ofter, mSel. otksM (gen. -an) gescbickt, kundig, Tju- 
MENCv IX, 2 ofkorä (oTKupe) mutig, guten mutes, XXVI, 4 otkahna-sa 
durcb list, xHTpocTbX), Vm, 28, XXQ, 46 ofkafgaddms sicb erdreisten, 
wagen, CMtTb. 

Vgl. (R.) kirg., alt, tel., leb., scbor., krm., dscbag. ötkilr scbarf, spitzig; 
eindringlicb, scbarfisicbtig, durcbdringend, bell (v. der stimme) ; scbnell, 
reissend, tum. utkär scbarf tara iliklr id. Von demselben stammworte 
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iit" im kasanischen utkln (R.) scharf ; klug, schlaa, scharfsinnig, (Ostr.) 
utken ocTpult; 6oäKiäi npoBopHuä, dem das mordw. wort begrifflich 
am nächsten kommt Es ist wohl möglich, dass ein alttatarisches 
*ötkur dem mordw. worte zu grunde liegt. 

100. mord. paj, teil, anteil (von wald, wiese od. acker). 
tat paj teil, anteil. Vgl. osm. paj id. Zenk. s. 173,2. 

101. eMar. hajfdk^ mPsen. pajfaks (wahrsch. illativform) ziem- 
lich viel, hinreichend; ziemlich lange. 

kas. bajtak^ misch. bafak genug, ziemlich viel. Vgl. alt pajtak 
reichlich, tschuw. padax ziemlich viel, hinreichend. 

102. mE. pakor, mM. pakar, eJeg. mokoro, Wiedem. makor lolch. 
kas. bakJra, bakra id. Vgl. tschuw. poxra id. Wegen des wech- 

sels des anlautskonsonanten zu vergleichen Radloff, Phon. § 206. 

103. mE. pakia, mM. pakiä feld, ackerfeld. 

misch. bakca garten, oropoAi». Vgl. kas. baJcca id., kirg. bakSa 
id. Budag. I, 232, osm. baxäa garten, Zenk. s. 179,i, t8chuw. paxca 
ABopi, YcaAh6a, oropojii». Pers. bäg garten, weingarten. 

104. mM. bala, pala ungluck, 6-bjia. 

tat bälä id. Vgl. kirg. bela id. Budag. I, 265. Aus dem arab. 
belä ungluck, elend, Zenk. s. 206,i. 

105. mE. bcddtis^ balduZy mM. paldas^ palc jungere schwester 
der frau. 

tat bcMlz id. Vgl. osm. bcddlz schwägerin, Zenk. s. 171,i, tschuw. 
poldlr MeHbmiö mypHHT>, aojioBKa. 

mE. batia 8chwager, siehe paiä. 

106. mE. jyarak (auch paf'ak paz (paz = gott)) vielleicht: p^ 
pazy sl etwa = wenn gott will, so kommt er. 

misch. baräk ÄUa eine grussformel. Aus dem arab. bärak er 
hat gesegnet d. i. er segne; bärak- Allah Gott segne, Gott sei dank, 
Gott bewahre! Zenk. s. 161,i. 

107. mE. pafcejj (Wiedem.) parsi^ mM. par^H seide. 
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Ygl. t8cbuw. pofzen^ (A.) poriidn, poMn id. Das wort kommt 
auch im wotj. und tscher. vor, in welchen sprachen es offenbar ein 
tsGhuwas8ische8 lehDWort ist: wotj. burmin, burcin, tscher. (Zolotn.) 
porsin, parsan seide, vgl. magy. bärsony sammt. Muncaksi, Ugor 
fuzetek V, s. 159 stellt diese wörter (wie schon Zolotnitskij das t8chuw. 
wort) mit pers. berisem 'seide zusammeD. 

108. mE. bazar^ mM. pazar, bazar markt(platz). 

tat bazar id., tschuw. pazar^ bazar id. Aus dem pers. bäzäry 
pazar markttag, marktplatz, Zenk. s. 162,3. 

109. mM. paiä^ baJa, m£. (Wikdem.) bat£a schwager (mann der 
frauen8chwe8ter), (nach Am^QviST) bruder der frau. 

misch. ba£a mann der fraaenschwester. Vgl. kas. ba^a id., 
tschuw. poiana id., ot baSa schwager, Zenk. s. 158,i. — Die ersar 
form balia scheint eine volksetymologische anlehnung an baldtiz 'jun- 
gere schwester der frau zu sein. Vgl. § 6. 

110. mM. paiäjj mE. paie männlicher hanf. 

misch. päzi (wohl aus paza + h vgl. Radloff, Phon. § 84) id. 
Vgl. kas. basa id., tschuw. poza id. 

111. mE. baika, mM. baska, paika postpos. u. adv. ausser, aus- 
genommen; getrennt, abgesondert. 

tat baSka ausser, ausgenommen, obne. Vgl. osm. baäka anderes, 
abgesondertes, Zenk. s. 164,3. 

112. mSel. eEal. eEazl. batman ein gewicht v. zehn pfund, (eEal.) 
handwage. 

misch. bdUfnan 10 pfund, kas. batman vier pud; (im gouv. Tam- 
bov) 10 pfiind. Vgl. t8chuw. patman vier pud, dschag. (V.) batman 
ein grosses gewicht, ungefahr 20 pf., ot. batman ein mass oder gewicht, 
Zenk. s. 157,3. 

113. mM. päli^ mE. peR adv. sehr, stark, (Wiedem.) peksle (e- 
jems bekräftigen, starken, befestigen, mM. päkstams, mE. pekstams zu- 
machen, zuschliessen, befestigen, starken. 

Vgl. tat bik adj. u. adv. stark, fest; sehr; (Ostr.) subst aanopiui, 
3aABH»Ka, biklä" befestigen, zuschliessen, dschag. (V.) bik^ bck fest, hart, 
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osm. pek adj. ii. adv. hart, fest, sehr, Zenk. s. 204,i. Radloff, Phon. 
§ 206 vergleicht kas. bik mit alt pik^ osm. häjmlc, abak. böziik^ tub. 
inözUk. 

114. niE. iVmi, (Reg.) herän^ (Wiedem.) befan schlecht 
misch. härän „ApHHHijfi^. . 

1 15. mM. pe^fddtm verachten, abscheu haben, sich wovor ekeln, 
FHymaTBCfl, 6pe3raTb. 

tat hiz- sich abwenden, abscheu haben. Vgl. dschag. (V.) hez- 
böse werden, ekel bekommen, osm. bez- uberdruss, ekel haben, einer 
sache mude sein, Zenk. s. 196,i. Vgl. § 21. 

eKal. pifnok minze, siehe butt^R. 
mM. bojj siehe buj. 

116. mE. por, mM. pur kreide. 

misch. 6or, kas. bur (ak-bur), tschuw. pitr, por id. Vgl. dschag. 
(V.) bor kreide. 

117. eMar. bormk^ (Wiedem.) biirstik dachs. 

kas. (OsTB. und Machmudov s. 47) btirslk id. (die form baralk 
(Ostr., Voskr.) stammt sicherlich aus dem russ. 6apcyKT>). Vgl. dschag. 
porsuk dachs, osm. porsuJc id. Zenk. s. 215,3. 

Die mordw. form borsxik stammt entweder aus dem mischärischen 
oder auch aus einer nissischen dialektischen nebenform mit o in der 
ersten silbe. Unbetontes russ. a wird nämlich in den nördlichen russ. 
dialekten oft durch o vertreten (s. Kolosov, 063op s. 62 f.), und diese 
lauteigentömlichkeit zeigt sich auch bisweilen in den russischen lehn- 
wörtern im ersa-mordwinischen, z. b. eMar. postuvt hirt, russ. nacT^xii. 

118. mM. por£i, bof-ii pfeffer, crpyHKOBuä nepeiix, mE.po^(f&asenf. 
Vgl. tschuw. piiri pfeffer, kas. berec^ misch. berec id., dschag. 

(V.) bori id., alt purc^ mlrs id., tar. (Radloff, Phon. § 206) muc id. 
— In mE. porkka ist -ka wohl ein mordw. ableitungssuffix. Wahr- 
scheinlich sind die mordw. wörter tschuwassischen ursprungs. 

119. mord. poza halbbier, russ. BBaci; 6para. 
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kas. buea (Machmudov s. 38) foxh Ksaca. Vgl. osm. btiza, hoza 
ein getrank, das aas hirse bereitet wird, in manchen gegenden aucb 
aus mais, bachwaizen od. hafermehl, Zenk. s. 217,3, dschag. (V.) hoza 
getrank ans kameelsmilch. 

120. niE. poza-Aa farblos, blass, matt (von den augen). 

Vgl. ? misch. hoz weisslicb (von pferden), kas. buz grau, weis8licb, 
dscbag. (V.) boz grau, gräulich, osm. hoz grau, stahlgrau, eisgrau, Zenk. 
8. 217,3, hozar- grau werden, blass werden, die farbe verlieren, Zenk. 
s. 218,1. 

121. eMar. itcj, niM. hoj: pete-hujsi^ naXkoms (in einem spiele, 
wo man mit einer wurfscheibe eier zu treffen hat), von dem balben 
wege werfen. 

?? misch. hojy kas. buj wuchs, statur, länge; stange. Vgl. dschag. 
(V.) hoj höhe, wuchs, länge, osm. hoj höhe, länge, grosse, Zenk. s. 
227,3, tschuw. pu pocTB. Boapacn», coBepuieHHOJitTie. Oder stammt 
das mord. wort aus dem russischen 6ofi? 

mM. par kreide, siehe pM\ 

mE. (Wiedemann) hursuk dachs, siehe horsuk. 

122. mM. biiffoR, puff^U, eKazl. putti k, eKal. pitnok minze. 
kas. hötnek, miscb. mätnek id., tschuw. piitnik id. Vgl. kirg. 

hutnik, hUtnUk npocBHpHHRi>, Budag. I, 273. 

123. mM. Hz gluck, Hz-u glucklich. 

Vgl. dschag. (V.) örez gute auspicien, gluck, ot urez gluck, Zenk. 
8. 117,1, alt, tel., kirg., kum. etc. (R.) Ms gluck. Vgl. Radlopf, Phon. 
§ 126. 

124. mM. sakal^ mE. 8alcal{o) bart 

tat sakal id. Vgl. osm. sakal id. Zenk. s. 571,2, tschuw. so- 
gal id. 

125. mord. salma art speise. 

tat salma nudeln, gezupfter teig. Vgl. osm. salma scbleuder; 
art speise, Zenk. s. 563,i. Auch in russischen dialekten. 

126. mPsen. samana zeit, siehe s. v. akdr. 
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tat zamanaj eaman zeit Ygl. tschuw. saman zeit Original 
ist arab. eemän^ zemäne zeit, Zenk. s. 481,i. 

127. m M. 8ap§n, mE. saptui, sapon seife. 

Ygl. tat säbln id., tsGhuw. sobin id., osm. sahun id., Zenker s. 557,3. 
Wegen des stimmlosen -p- darf jedoch das mord. wort kaum als eine 
entlehnimg aus dem ttirkischen betrachtet werden. In's turkische ist 
das wort zunächst aus dem arabischen entlehnt worden, siehe Eorsch, 
Archiv fur slav. Phil. IX s. 665, Radlopp, Phon. s. 208. tTber den ur- 
sprung dieses sehr verbreiteten wortes zu vergleichen Schrader, Handels- 
gesch. u. waarenk. I, s. 88. 

128. mM. savar^ savdr-sta adv. langsam, sachte. 

misch. sablr stillsam, ciinpHutt, kas. sablr geduld. Arabisch, vgl. 
arab.-osm. sabr geduld, sahur geduldig, Zenk. s. 565,9. Ygl. § 8,5. 

129. mM. iäfigäfä grunblau. 

misch. zäfjgär ein farbenstoflf, kas. zäi^är himmelblau. Persisch: 
pers.-osm. zengäVy zengär grunspan; grune farbe, Zenk. 

130. mM. Säigan, {6äigata\ m£. Seigan, (Seiaka), iiigan elster. 
Ygl. kas. sajhkan, misch. saloskan id., osm. sakslgan id. Zenk. 

s. 571,3, ot saksahan id. Zenk. s. 491,2, kivg. sansqan id., abak. säsqan 
id., siehe Radloff, Phon. § 367. Obwohl daa mord. wort onomatopoe- 
tisch klingt, verdient jedoch die grosse ähnlichkeit mit dem turk. worte 
beachtung. 

131. mM. ö€b'äf' hubsch, nett, schön. 

misch. cibär id. Ygl. kas. dilbär^ (Ostr.) cibär id., tschuw. eihn- 
höbsch, dschag. öehe?- flink, geschickt (von frauen), alt ceber reinlich, 
sauber. Ygl. § 21. 

132. mM. Sepäj 6epä (gen. -a//), mE. iepe^ iepe tasche. 

Ygl. osm. öcb tasche, sack, beutel, Zenk. s. 347,«, aderb. ^eb id. 
Budag. I, 448. Aus dem arab. ^ejb^ vulg. öeb busen (des kleides), 
tasche, Zenk. s. 377,3. 

133. mM. iefä (gen. -a//) messing, jamiak-i, kupfer. 

Ygl. tat jiz messing, dschag. oes bronze, tschuw. jis mertaH MtAi», 
TynnaKii. Aus dom alttschuwassischen, vgl. § 1,2. Minkacsi, Ethno- 
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grafia V, 1 s. 10 will das mordw. wort aus dem iranischen herleiten: 
neupers. zar, eär^ kurd. zer 'gold* = zend. zaranya. 

134. mE. (WiKDEM.) sereni kohlendunst 

kas. söröm, (Budag.) sUriim id., misch. sörön id. Vgl. tschuw. Sä- 
rum id. 

mE. ieigan elster, siehe iäigan. 

135. mM. ieMi kiinstreich (von bandarbeiten). 

miscb. eilen scbwer, mubsam. Vgl. kas. citen id., osm. cetin 
scbwierig, Zenk. s. 350,i. Vgl. § 21. 

136. mM. SiVfoky mE. (im gouv. Samara, nacb mundlicber an- 
gabe) iiVtdk bettvorhang, brautwageDdeGke. 

misch. eV)\Wk bettvorbang. Vgl. kas. clhUdlk id. Vgl. § 4,i. 

137. mE. öidardomSy sudardufns^ mM. 8uda'rd§ms ertragen, be- 
steben, ausbalten, mE. öida^ ausdauernd. 

misch. dda- aushalten. Vgl. kas. clda- id., dscbag. (V.) cida- 
ertragen, aushalten, tschuw. clt- TcpirbTb. Vgl. § 4,i und § 11. 

138. mE. öitemj mM. öifoth tabakspfeife. 

miscb. celentj kas. cilefn, (Ostr.) celetn id. — Vgl. dscbag. (V.) 
äilim wasserpfeife, tschaw. cilitn tabakspfeife. Nacb Balint wäre das 
wort persiscben ursprungs. 

139. mM. SiAdamSy mE. HAdemSj UAdiHmSy iiAffetns brechen, 
knicken, zerbrecben. 

Vgl. tat. «In- zerbrecben (intr.), slndlr- zerbrecben (trans.), dscbag. 
(V.) «m- zerbrecben (intr.), sindur- zerbrecben (trans.), osm. sln- eine 
niederlage erleiden, zerfallen, alt sln- brechen, jak. sln- zerdrucken, 
siehe VImbäby, Wbuch s. 152. 

Dem tat (= turk.) I entspricht im mordwiniscben u, (mM.) § 
ausser wenn im turkischen dem I ein c (im misch. c) vorangeht, siehe 
§11. Das in frage stebende wort kann somit nacb meiner ansicbt 
auf keine weise als tatarisches lehnwort betrachtet werden. Dem allge- 
meinen turk. ! entspricht nur in den mittelasiatischen dialekten regel- 
mässig ein t, siehe Radloff, Phon. § 1 12. Es ist aber doch zu beachten, 
dass auch in der tscbuwassischen sprache turk. ? bisweilen durch i 
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vertreten ist, z. b. t8chuw. x<V feld, xii Winter, xi^ mädchen = qlr, qlS^ 
qlz^ siehe Radloff, Phon. s. 90. Deswegen ist es nicht nnwahr8chein- 
lich, dass hier ein tschuwassisches lehnwort vorliegt, obgleich das wort 
in letzterer sprache nicht belegt ist Dieser annahme scheinen auch 
sonst keine lautlichen schwierigkeiten za begegnen, denn dem turk. anlaut 
8 entspricht auch im t8chuwa8si8chen $j vgl. Radloff, Phon. s. 126. 

mE. cinzer kette, siehe &uAi9^, 

140. mM. Sif-^K, (Requly) sireks, mE. Sirfe, HK eKazl. iif-Hä 
(gen. -tn), eKal. iirx esche; (im gouv. Tambov) ulme, riister. 

tschuw. iirik erle, Oiibxa. Vgl. kas. jirek^ misch. jerek erle, alt 
juruik Kejipii, jak. sisik erle. Vgl. § 1,2. mM. HrdH scheint die ur- 
sprunglichste form im mordwinischen zu sein. Ich möchte das wort 
nicht unbedingt mit surj. sir-jm 'ulme* identificiren. 

141. mM. ioka (gen. -§^), mE. öoko^ dem. dök-Uc troddel, franze, 
quaste, schopf, federbusch. 

misch. cok quaste, buschel. Vgl. kas. iuk id. 

142. mE. 8ok(yi'f m M. sok^ blind. 

misch. 8ok\r^ tschuw. sokklr blind. Vgl. kas. stiMr id., dscbag. 
(V.) sokur blind, einäugig, kirg. soklr id. Budag. I, 710. 

143. mM. iolak ungeschickt (in handarbeiten). 

misch. coläk = kas. cxdak einhändig, mit verdorrtem arm, cyxo- 
pyRitt. Vgl. dschag. (V.) cdak der einen fehlerhaften arm hat, osm. 
cidak einarmiger, -händiger, krQppel, Zenk. s. 374,8, tschuw. bidak 
cyxopyRiB. 

144. mPSen. soluta titel des gottes K^ef^i^f. Bei Mainov (Jour- 
nal de la Soci^t^ finno-ougrienne V. s. 27) scUtan. 

Aus irgend einer tilrkischen sprache = arab. sGltän prinz, herr- 
scher, herr u. s. w., siehe Zenk. s. 515,$. 

145. mM. domara mehlkloss. 

misch. cofnar = kas. (Ostr.) öiimar cyni» ch RJieiiRaMn. 

146. mord. dora. iora junger mann, jfingling; sohn. 

Vgl. t6chuw. iora^ cxira diener, pa(h>, cjiyra, (A.) iora diener, 
dienerin, ot cnra diener; die vertrauten, curi magd, mädchen, Zenk. 
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8. 372,2, dschag. (V.) ätira geliebter, freund, gefahrte, ^ori sklavin (so 
lange sie mädchen ist). 

Zolotnitskij, s. 122 : y KHprnsi» 'mopa' sHa^erB : cuhi> 6oraTEjpfl 
H caMTb 6oraTupb (Maiep. mh Hsyn. KHpr. Hap. cip. 150), y ^py- 
THxi» TaTapi» OHO npoHSHOCHTCH '?ypa' hjih 'nopa^ (Gji. EyAarosa I, 
674) n BCTp'&HaeTCfl bi» ncTopin (ei» 1525 — 1554 r.) bi» HMeHaxT> 
BejibMoacB n 6oraTupeä KasaHCKaro xancTBa bt» BHAt: 4ypa-RUfl3b, 

Hypa KaAunieBi» — . MessAy rtMi» no-TypRecTaHCKH h KHp- 

THSCRH 'Hopu' 3HaHHn>: HOBOJibHHiia A'bByniRa. cyAH no HHCJiy 

^BamcKHxi» cejieHiit, RopoHb HasBaHifl ROTopuxi» cocTaBJiHerb cjiobo 

Hypa , M03KH0 SaRJIDHaTb, HTO 3T0 CJIOBO Bl» npOHHee BpOMfl H 

y HyBami», RaRi» h y ApyrHxi» TX)pR. njioMeiTB hm^jio sHaneHie ho 
pa6a, a noTOMCTBa. — Das woTt flndet sich auch im tscheremissiscben : 
tscher. cora servus, 

Wegen des mouillirten 5-lautes ist mord. dara wohl als mischä- 
risches lehnwort zu betrachten, vgl. § 4 uud 22. Tomaschek, Sitz.-ber. 
d. Wiener Akad. PhiIos.-hist CL Band 117 s. 12 (vgl. Band 96 s. 772) 
erklärt mord. öora irrtumlich fur ein iranisches lehnwort und vergleicht 
Pamir-dial. cor, corikj zd. carat 

Im dörpt-estnischen giebt es ein ähnlich lautendes wort: tSiiray 
tsora, $ura 'knabe, burschchen', welches aber ofiFenbar lettischen ursprungs 
ist: lett. cura (auch curis) 'trossbube, junge, diener*, lith. cziuras *ein 
junge bei einem herrn*. Letztere beide wörter werden von Bruckner, Litu- 
slavische studien I s. 170, 78 fur slavische lehnwörter erklärt — poln. 
&ura. Auch das polnische wort stammt wohl in letzter hand aus dem 
turkischen, wie auch serb. ciera 'mädchen', welches von Miklosich, Die 
turk. elem. II s. 98 mit dem oben angefuhrten ot ctiri zusammen- 
gestellt wird. 

mE. öotmar keule, siehe cokmar. 

mM. 8uda'rdäm8 aushalten, siehe öidardoms. 

147. mE. SukuAatns, Sufnams, mM. SiikdAa^ms sich bucken, sich 
neigen; grussen; anbeten; anklagen; mord. Suk sei gegrusst! Suk-pfa 
gruss; mGorod. iuka'ddms sich verbeugen. 

kas. cukln- (Baunt) sich taufen lassen, (Ostr.) coÖctb. TURaTBCfl; 
HHorAa ynoTpe6jiflX)TT> bi» cmiiIcji'^ RpecTHTBCfl, ii3o6pasaTb RpecTHoe 

4 
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3HaMeHie. Im misch. lautet das wort coyln- (aiich im kas. giebt es 
wechselformen mit k und /, siehe Budag. I, 496). Vgl. tob.-tat clgln- 
npeKJioHHTbCfl, kirg. sohmSlk HOBOKpemeHuä, jak. sugun- auf die kniee 
fallen. Aus dem mischärischen, wie der mouill. s-laut zeigt, vgl. § 4 
und 14. 

148. mM. önlcoTj mE. Sukoro runder kuchen. 
tschuw. Sukkur^ iugur brotlaib, brot Vgl. § 1,6. 

149. mM. Suma', &dma% eKal. Suma trog. 

Vgl. osm. sumak gefass, geschirr, becken (fur wasser), Zenk. s. 
579,3. Aber wie ist* das mouill. S, das sich aucli im wotj. Sumlk *glas, 
trinkglas' wiederfmdet, zu erklären ? Es ist zu beachten, dass dem turk. 
s, auch wenn ihm ein hinterer vokal (o oder te) folgt, im tschuwassisclien 
bisweilen ein mouillirtes S (mit nacbfolgendem ii) entspricht, vgl. tschuw. 
siilU hafer = kas. sele, alt. sula^ tschuw. siiv- schinden = kas. sty-, 
alt soj. Mann könnte somit fur mord. Suma vielleicht eine tschuwas- 
sische grundform *Suma = osm. mmak annehmen. Befremdend ist, 
dass das wotj. wort im gegensatz zu dem mordwinischen den auslaut 
'k hat. 

150. niE. sumari, mM. sinna'A, Soma' n langer rock, kaftan. 
Vgl. tschuw. sux^ian kaftan, tat. cikmän kaftan aus tuch. Vgl. 

dschag. (V.) cekmen ein weites winterkleid, tob.-tat. snkmän kaftan. 
Die mordwinisGhe form sumaan ähnelt am meisten der tschuwassischen. 

151. mM. sdnardams auf die probe stellen, versuchcn, iiCKyinaib. 
tat. slna- pröfen, untersuclien, versuchen. Vgl. alt. 5?wa- vor- 

suchen, dschag. sinä- id. 

152. mM. ötin;i9ry (Ahlqv.) chiöirt, mE. (Wiki)em.) cinzer kette 
(mM. auch 'schliesshaken'). 

Vgl. misch. zhi2\r^ tschuw. shic\r kette. Aus dem pers. zcn^h\ 
zinj^ir kette, Zenk. s. 482,3. Die mord. formen stimmen weder mit der 
mischärischen noch der tschuwassischen form vollkommen. 

153. mM. sxizma' sauere milch, TBopon». 

tat sözmä id. Vgl. osm. sözme durchgeseihter wein, milch ete. 
Zenk. 526,1. 
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154. mM. &u6ä (geo. -dn), mE. duöe eine gefahrliche hautkrank- 
heit, krebs (von den mokscha's im gouv. Tambov wurde das wort 
mit russ. uuHra 'mundbrand' ubersetzt), (Wiedem.) öudii krebs. 

misch. cöcö irgend eine hautkrankheit 

Die deminutivform mM. ödöanä' bedeutet 'buschel, traube'; in die- 
ser bedeutung findet sich im ersa-dialekt öuöov^ ötiöka. Vgl. folgendes 
turk. wort, zu dem die mord. wörter wegen des vokals der ersten silbe 
lautlich nicht gut stimmen: kas. cäöäk^ misch. cäcäk bhxme, franze 
(öaxpoMa); blattern, tschuw. cecek (hb^bk) ocna; uB-fexoKi», dschag. (V.) 
cecek blattern, pocken, osm. cicek blume, bluthe; blatter, pocke, Zenk. 
s. 350,2; auch kas. cacalc franze, tschuw. cäcak (naqaK) id. 

155. mM. sabUf zaba^ mE. zaba kind, (Wi£D£m.) kind das nicht 
sangen kann (mit verwachsener zunge). 

Von cinem mischären habe ich ein wort zaba gehört, welches er 
mit russ. icapjiHRT» ^zwerg' ubersetzte. Die ähnlichkeit mit arab. Mbb 
jungling, junger mann, arab. säbbe mädchen, Zenk. s. 534,i, ist aufial- 
lend. Jedenfalls scheint mir mord. saba ein fremdwort zu sein, denn 
intervokalisches b konmxt meines wissens in keinem einheimischen 
worte vor, einige onomatopoetische wörter ausgenommen, vgl. Mord. 
lautl. § 15. Genetz ETV s. 39 vergleicht mord. saba und das damit 
identische tscher. hibo 'infans' mit finn. hievukka *8chwach, dunn*, sie- 
vonen 'nett, sauber . 

156. mord. sajtan^ sajtan^ mM. auch säj(an böser geist; teufel. 
tat §ajta7i teufel, tschuw. Sojtan id. Äus dem arab. Sejtän sa- 

tan, teufel, dämon, Zenk. 556,i. — Es ist möglich, dass die mordwinen 
das wort nicht von den muhammedanischen tataren, sondern von den 
alten tschiiwassen entlehnt haben, denn wenigstens bei den mokscha's 
hat sajfan ein heidnisches gepräge. 

157. eMar. carcav vorhang, brautwagendecke. 

misch. öa7'Sav, kas. carsau, SarSau vorhang. Vgl. tschuw. öarzav 
id. Aiis dem pers. car-Seb bettuch, Zenk. s. 340,i. 

158. mord. cavka dohle. 

misch. caiika, kas. cäiikä id. Vgl. magy. cSoka id. 

159. mPsen. Säxäf" (in der poesie als parallelwort zu masiär 'land*). 
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misch. Säxär, kas. Sägär, (Machmudov) saxf id. Vgl. tschuw. 
Seger ry6epHCKilt ropoAi». Aus dem pers. Sehr, sehir stadt, Zenk. s. 
553,3. Vgl. Horn, Grandr. nr. 797. 

mM. säjfan böser geist, siehe Sajtan. 

mM. cinSirt kette, siehe öunidr. 

160. eMar. c{cf der mann der älteren schwe8ter. Wahrschein- 
lich findet sich dieses wort als erstes glied in den zusammensetzungen : 
mE. scatäj ältervater, .scavaj ältermutter (bei Wiedem., eig. anrede- 
formen), m M. Scäfa grossvater mutterlicher seite, Scava grossmutter 
mutterlicher seite, u. a. Interessant ist die ähnlichkeit (entlehnung 
braucht deswegen nicht angenommen zu werden) mit 

dschag. (V.) öiöe tante; auch bei Zenk. s. 350,2: ostturk. cice 
tante; ältere schwester. — Das turkische wort ist in das bulgarische 
und serbische entlehnt worden: bulg. öicjo, cica oheim, serb. cica 
vatersbruder, siehe Miklosich, Die tark. elem. s. v. cice. Zenker 8. 
378,1 fuhrt auch eine ostturkische form SiSe 'mutterschwe8ter' an, die 
wiederam im serbischen oiia vorliegt, siehe Miklosich s. v. dzidze. 
Magy. csicsa 'senex' wird von Miklosich als turk. lehnwort betrachtet, 
siehe Die turk. elem. II s. v. cice 'tante'. 

Ich habe, Eiel. lisiä s. 31 mordw. qc^ mit finn. setä 'onkel vä- 
terlicher seite' zusammengestellt Das wort liegt in vielen finnisch- 
ugrischen sprachen vor : lapp. cäcce, cece 'patruus patre junior , tscher. 
ciici 'avus, avunculus', surj. t§öz, Uoz 'oheim, mutterbnider', wotj. 
U^uz-mort 'oheim, älterer vetter mutterlicherseits, vgl. Anderson, Wandl. 
s. 101 a. 

161. mSel. cokmar knuttel, ballholz, m£. öotmar knuttel, pru- 
gel; {pivc{ma') 6. arm am dreschflegel, irbni>. 

misch. cokmar^ kas. cukmar, cumar priigel, keule. Vgl. tschuw. 
cokmar id., dschag. (V.) cokmar knittel. Vgl. § 4,2 und 8,6. 

162. eMar. covata band von glaskorallcn ; vgl. Matth. evangel. 
(revid. v. Wiedemann) VII, 6: iT/iyÄ ortt zemciiznoj covafaiik = Hc 
6poca8Te »eMHyra Bamero. Ähnelt dem 

ot cumala halsband der frauen Zenk. s. 375,i, dschag. (V.) 
cömele halstuch od. schawl der frauen. 
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163. mPsen. Stitä-j link. 

Vgl. kas. sulj misch. soi id., t8chuw. solagaj die linke seite, dschag. 
(Y.) soi die linke, links, osm. soi das linke, Zenk. s. 579,i. Befremdend 
ist mordw. §, denn auch im tschuwassischen ist nur eine mit s anlau- 
tende form belegt. Es ist doch zu beachten, dass im tschuw. nicht 
selten i einem tiirk. s entspricht, z. b. tschuw. slva wa8ser = tat su 
(ygl. Radloff, Fhon. § 211: „Teils stimmen diese laute (s^ Sy c) mit 
den turkischen uberein, bald erscheint s för ^ oder $ fur s^), Wahr- 
scheinlich ist somit das mordw. wort aus einer tschuwassischen neben- 
form mit ä herzuleiten. Aus letzterer sprache stammt offenbar tscher. 
solagaj, salaxaj link (Budenz, Ny K. III s. 414). 

164. mE. tago, mM. taga, taiiga noGh(mals), wiederum. 

kas. tQY^ij tayln nocb, wiederum. Vgl. ot takl auch, noch, Zenk. 
s. 247,2. And£rson's zusammenstellung V. mord. taga, tago mit finn. 
taka *quod a tergo est', taaksi 'retro, iterum, rursus' (Wandl. s. 230) 
ist nicbt zu billigen, denn dem finn. k zwiscben vokalen entspricht im 
mordwinischen immer .entweder v od. j. Vgl. § 8,4 und Mord. lautl. 
§ 39,5. 

165. mSel. tatijä mutze. 

misch. takja käppchen, kas. takja achselband; rohrstengel der 
zwiebel, (Machmudov s. 41) TCÖCTCäKa BumBTaa ccpe6poMi». Vgl. 
tschuw. toxja AtBH^bfl manoHKa. Aus dem arabischen: arab.-osm. 
takije haube, mutze, Zenk. s. 247,2, arab. täkiat, vulg. takja kleine 
mutze, haube, Zenk. 592,i. 

166. mM. takdr, tak^a (gen. -ofi) rein; ausgetreten (vom wege), 
tat taklr glatt, eben. Vgl. dschag. (V.) takir fester boden, harte 

erde; glatt, kahl. Vielleicht aus dem arabischen, vgl. arab. täxlr rein, 
lauter (phys. u. moral.), Zenk. s. 593,2. 

167. mord. talaj genug, hinlänglich, nopflAOHiio; vor einiger zeit, 

rOJIOMH. 

Vgl. ot. talaj viel, zahlreich, Zenk. s. 247,3, dschag. (Vambery, 
Wbuch s. 162) talai viel, reich, gross; im kirgisischen toiai einige, ein 
wenig, talai tahi eine zeit lang; siehe auch Radloff, Phon. § 201. 

168. mPsen. tale'ka anteil. 
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Vgl. ? kas. taliya, (Ostr.) talljya gluck. Nach Bälint aus dem 
arabischen. — Vgl. Mord. lautl. § 39,5. 

mM. ta^ga wiederum, siehe tago. 

169. mM. taratj mE. tarad, tarat^ tarado ast, zweig. 
tschuw. torat id. — Vgl. Mord. lautl. s. 15. 

170. mM. tasma bedeutung unsicher: tasman kodama 'ähnlich 
einer tasma' wird ruhmend gesagt von einem gewebe, einer haube und 
allerlei handarbeit. 

Vgl. ? kas. tasma band. Vgl. dschag. (V.) tasma riemen, gurt, 
osm. tasma lederstreif, riemen, gurt, band (gewebtes), Zenk. s. 287,3 und 
s. 590,3, pers. täsma rohes leder, riemen, Zenk. s. 24(3,?. 

171. mord. taz krätze,. schorf, aussatz. 

tat ta^ kahlköpfig (infolge einer krankheit), misch. tas auch 
^kablköpfigkeit\ Vgl. osm. taz, tas kahlköpfig, Zenk. s. 589,3, dschag. 
taz (V.) kahl in folge des grindes, grind. 

172. mM. taza rein; gesund, stark; adw. immer, fortwährend. 
tat taza rein; gesund, stark, tschuw. taza rein. Aus dem pers. 

tdzc frisch, grun, jung, zart» neu, Zenk. s. 245,3. 

173. eMar. david sturmwind. 

tat. datiU id. Vgl. ot. taul, daul starker wLnd, sturm, orkan, 
Budag. I, 732, alt tuxd sturm, jak. tial wind, tschaw. tuvll^ txd sturm, 
orkan. 

174. mM. fei^ka marke (als zier). 

tat tänkä (Machmudov s. 42 tejika) silber- od. goldmönze, (misch.) 
rubel. Vgl. dschag. (V.) tenge eine in den drei chanaten gangbare 
munze, alt te^ike munze, kirg. tengge id. Budag. I, 381, tschuw. 
ttngä (TOHBrd), (A.) teyiga^ tengä munze, ot ta^tka, terike geld, munze 
(nach Zenk. s. 249,i aus dem persischen, vgl. dagegen MuNK.tcsi, Ugor 
fuzetek V s. 145). Aufifallend ist mordw* e, vgl. tscher. tä^iga, tenge j 
wotj. tenke, tanka und die kas. nebenform tenka. 

175. mM. feraza wage, gewicht, mH (Ahlqv.) terasia gewicbt. 
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Vgl. alt. tereze wage, tschiiw. taraza id., kum. tarazl (Radlofi^ 
Das turk. sprachmaterial des Cod. Cum. s. 48) id., pers. (auch osm.) 
tej^azl wage, gewicht, Zenk. s. 274,s. 

176. mM. töba: pezdt t bei gott! wahrhaftig! .^kabas t id. {^ka- 
bas = gott). 

Vgl. tat täubä reue, busse, kirg. (Radloff, Phon. § 29) tmibaj 
(Budag. I, 384) toba reue. Aus dem arab. tetvhet, vulg. töbe ruckkelir 
(zu Gott), reue, busse, verspreclien das man sich selbst giebt, sich einer 
begangenen sunde nicht wieder schuldig zu machen od. uberhaupt etwas 
nicht wieder zu thun, Zenk. s. 318,2. — Mordw. toba stimmt lautlich 
zu der kirgisischen form. 

177. mM. (dorf VäKdhfiä) töba hugel. 

tat tubä gipfel, scheitel, öyropoKi». Vgl. dschag. (V.) töpe hugel, 
jak. töbö spitze, gipfel. Das mordw. wort setzt ein älteres tat. töbä 
voraus. Vgl. § 19. 

178. mM. toj brautpreis. 

misch. toj hochzeitsscbmaus, tschuw. toj gastmahl, hochzeit, feier. 
Vgl. kas. tiij hochzeitsschmaus, dschag. (V.) toj mahlzeit, fest, hochzeit, 
pers.-osm. doj gastmahl, schmaus, hochzeitsschmaus, Zenk. s. 612,2. 
Der bedeutungswandel, 'hochzeitsschmaus' — 'brautpreis* scheint mir 
nicht unwahrscheinlich, denn der grösste teil des preises wird bei den 
mordwinen oft in der tat zu den kosten des hochzeitsschmauses verbraucht. 
— BuDENZ, MTJSz nr. 260 stellt mordw. toj mit folgenden wörtem zu- 
sammen : magy. dij, dij preis, lohn ; bussgeld, ostj. taA brautgabe, tin, 
tin preis, vog. /m, tinn preis, surj. don^ wotj. dun preis, lohn, estn. 
ixiliku nebenverdienst des knechtes, ? finn. hinta preis. Von diesen 
sind jedenfalls die finn.-estn. etymologieen ganz verfehlt: dem finn. 
hinta entspricht mE. cando id. vgl. Eiel. lisiä s. 11. 

179. mE. tolgon welle, woge. In der alten evangelienubersetzung 
Luk. evang. VIII, 23: i Uäpedevi varma effie lai/kso i valn\^e sinst 
tdgofnese = Ha osep'^ noAHfljicfl 6ypHufi Btrepx n aajiHBajio hxi» 
BojiHaMn. (Der pluralform tolgot kann sowohl ein stamm tolgon als 
tolgo zu grunde liegen). 
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Ygl. misch. toikin^ kas. tulkin welle, woge, osm. dalga id. Zenk. 
s. 421,1, Qt taiga woge, Zenk. s. 248,i, dschag. talgum, alt toVcoo, 
jak. dolgun id. Vambäry, Wbuch nr. 152, H. Mord. -g- lässt tschu- 
wa88iscbon ursprung vermuten, obgleich das wort im tschuw. niclit 
belegt ist. 

180. mPsen. top^ topa (gen. -9/i) von lumpen gemachte wurf- 
scheibe. 

misch. top kauone. Vgl. kas. tub, (Ostr.) tup spielball; kanone, 
osm. top runder körper, ball, knäuel, klumpen, kiigel; kanone, Zenk. s. 
604,1, tschuw. toba kanone. 

181. mPsen. topas^ topaza kurz und dick, quabbelig. 

misch. topac id. Vgl. osm. topa^^ topac derb, fest, gedrungen, 
untersetzt, Zenk. s. 604,2. 

182. mPsen. totmak knuttel, keule; kurz und dick. 

misch. tohnak keule. Vgl. kas. Uikmak id., tschuw. tokniak, 
(RADrx)PF, Phon. s. 89) tnkmak id., osm. tohnak schlägel, Zenk. s. 
224,3. — Vgl. § 8,G. 

183. mM. tiiga'n jungerer bnider, tnga% dnga freund, kamerad, 
mE. duga (anredeform dtigaj) jungerer bruder; zärtliche anrede an ei- 
nen jungeren mann. 

tat tuycLn bruder; ge8chwistcr, verwandte. Vgl. dschag. (V.) to- 
gan bruder, tschuw. tuvan verwandter. 

184. eKal. tur tisch. 

kas. tär ehrenplatz im hause der tur gegenöber, misch. tör die 
stelle, wo der tisch steht {„rxt ctojii, 3T0 t<h'^). Vgl. dschag. (V.) 
tur der ehrenplatz im hause od. zelte, ot tor, tör vorhaus, ehrenplatz, 
tron, Zenk. s. 319,3, uig. tör ehrensitz. 

185. mE. tu8^ fus, mSel. ftiS gestalt, äusseres: mon Hdä fo- 
maAt tui8a'n ich ähnele jenem menschen. 

tat tö8 gestalt, form, äusseres, farbe, tschu\v. tus aussehen, farbe, 
Vgl. dschag. tiiz id. Budag. I, 393. 
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186. mord. diiHman^ tuSman böser zauberer, hexenmeister ; bö- 
ser geist 

tat deäfnan feind, t8chaw. tiiSman id. Ygl. per8.-osm. daStneriy 
duSmän id. Zenk. s. 429,i. 

187. mord. uUrv gemietetes fuhrwerk nebst vorspann, russ. 
nojpoAB ; mon san u. lat/Jcsa ich kam mit mietpferden an ; ada moAen 
tdavoks werde du mein postknecht. 

misch. ilau, kas. Uau, laii noABOAa, (R.) elaii die pflichtgespanne 
zum fuhren von beamten. Vgl. kirg. (R.) tdau pflichtgespann, leb., 
tub. (R.) ulä id., tschuw. olav noABOAa, u. a. 

188. eMar. ulov verstorbener (vor dem begräbnis), leichnam. 
Vgl. misch. ii/efc, kas. (Ostr.) vhk leichnam, MepTBoe Tfejio, 

TpyiTb, dschag. ölUk tot, leiche, osm. iileg ein toter, tot, Zenk. s. 90,2. 
— Vgl. s. 6. 

189. eMar. iisloj verstandnis, einsicht, russ. Tojnrb. 

Vgl. kum., osm. (R.) tishi vernunftig, uberlegt, t8chuw. mla^ (A.) 
tislu verstandig, yMHuM. Wie ist das mordw. ausl. j zu erklären? 

190. mSel. tiskar: potiks-XL hosenschnur. Das wort stimmt voll- 
kommen zu 

kirg. (R.) UMr der obere rand der hose; Uk\r hau hosenschnur. 
Vgl. misch. \ck\r hosenschnur, tel., kkirg. (R.) Icfclr id., alt. tel. (R) 
}h6\r id., knn. (R.) uftkur id., dschag. (R.) idkiir hosengurt, osm. uckiir 
schnur womit die beinkleider an den huften festgebunden werden, Zenk. 
114,1. Aus einer form \ck\r wäre im mordwinischen nimmer mtör, 
sondem *tick^ geworden, denn die lautverbindung -ck- ist dieser sprache 
keineswegs fremd. 

191. eMar. uöa der untere teil des ruckens, kreuz. 

misch. eca id. Vgl. kas. (R) edii id., alt, tel. etc. (R.) nca id., 
leb. (R.) ?ia rQcken, osm. n$a kreuz, nicken, Zenk. s. 114,s. 

192. mM. tiö^Sj (bei Ahlqvist auch) ucds billig. 

misch. ecez, kas. (R. und Ostr.) ecez, (Balint) e$e^ id. Vgl. 
krm., dschag. (R.) ncm id. — Vgl. § 4,a. 
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193. mSel. ut§r-u (lativform), ut^r-^zhiza (illativform mit dem 
suffix der 3 pers.) entgegen, gegen, xiidr-ö^k einander gegenuber. 

kas. (R) etre gegen, dagegen, enfcgegen. Vgl. tob. (R.) xdxir ge- 
genuber, dschag. (V.) ötru gegen, gegenuber, (R.) utru gegenuber, ent- 
gegen, jak. xitarl entgegen, uig. ötrii gegenuber, hingegen. 



Abkurzxingen. 

(A.) bei den tschiiwassischen und ersamordwinischen wörtern bezeichnet 
dass das betr. wort sicb in dem bandscbrifUichen tscbawassiscben, 
resp. ersamordwinischen wörteryerzeicbnis von Ablqvist findet 

abak. = Abakan-dialekte. 

aderb. = Aderbejdschan-dialekt. 

Ablqy. od. Ablqvist = das mokscbamordwini8cbe wörterverzeicbni8 von 
Ablqvist 

Ahlqvist, Kulturw. = Die kulturwörter der westfinnischen sprachen. 
Ein beitrag za der älteren kulturgescbicbte der finnen von Dr. 
August Ablqvist Helsingfors, 1875. 

alt = Altai-dialekt (nacb FpaMMaTHKa ajiTaficKaro aauRa etc. Kasan, 
1869 od. Radloff, Wbucb). 

Anderson, WandL =' Wandlungen der anlautenden dentalen spirans 

im ostjakiscben. Ein beitrag zur ugrofinniscben lautlebre von 

Nikolai Anderson. Petersburg, 1893 (= M^moires de TAcademie 

Imperiale des sciences de St-Petersbourg. VIP serie. Tome XL, 

N:o 2 et dernier). 
arab. = arabiscb. 

Bäl. od. Bälint = Kazäni-tatär szötar. Irta Szentkatolnai Bälint Ga- 
bor. Budapest, 1876 (Kazäni-tatar nyelvtanulmänyok. II. fuzet). 

Bälint, Nytan. m = Eazani-tatar nyelvtanulmänyok. III. fuzet = Ea- 
zini-tatär nyelvtan. Irta Szentkatolnai Bälint Gabor. Budapest» 
1877. 
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bar. == Baraba-dialekt 
baschk. = baschkiren-dialekt 



Budag. = GpaBHHTejibHuä cjioBapb TypeuKo-xaTapcRHxi HaplbHiM etc. 

GocTaBHJii» iEaaapb EyAaroei». Petersburg, 1869. 
Budenz, MUSz = Magyar-ugor összehasonlitö szotar. Irta Budenz 

Jözsef. Budapest 1873—1881. 

bulg. = bulgarisch. 

Donner, Wbuch = Vergleicbendes wörterbuch der tinnisch-ugriscben 
sprachen von Dr. O. Donner. I— III. Helsingfors, 1874 — 1888. 

dschag. = dschagataisch. 

dschag. (R), siehe (R). 

dschag. (V.) = öagataische sprachstudien etc. von Herrmann V&m- 
böry. Leipzig, 1867. 

eJeg. = ersamordwinisch aus dem dorfe Jegorovka, gouv. Samara nach 
den handschrifUichen au&eichnungen von Prof. A. Genetz. 

eKal. = ersamordwinisch aus dem dorfe Kaljajevo im kreise Temnikov, 
gouv. Tambov. 

eKazl. = ersamordwinisch aus dem dorfe Kazhlytka im kreise Spassk, 
gouv. Tambov. 

eMar. = ersamordwinisch aus dem dorfe Maresevo im kreise Ardatov, 
gouv. Simbirsk. 

estn. = estnisch. 

Genetz, ETV = Ensi tavuun vokaalit suomen, lapin ja mordvan kaksi- 
ja useampitavuisissa sanoissa. Tutkinut A. Genetz. (Suomi. Kol- 
mas Jakso. 13 Osa). Helsingfors, 1897. 

Horn, Grundr. = Grundriss der neupersischen etymologie von Paul 
Horn. Strassburg, 1893 (Sammlung indogermanischer wörter- 
böcher. IV). 

jak. = jakutisch, nach Böthlingk: t)ber die sprache der jakuten von 
Otto Böthlingk. Theil 2. St. Petersburg, 1851. 

karag. = karagassisch. 
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kar. T. =: dialekt der karaimen von Troki. 

kas. = kasaii-tatarisch (nach Bälint, wo nicht anders angegeben wird). 

katsch. = katschinzen-dialekt 

Kiel. lis. = Kielellisiä lisiä suomalaisten sivistyshistoriaan. Kirjoitti 
H. Paasonen (Suomi. Kolmas Jakso. 13 Osa. Helsingfors, 1897). 

kirg. = kirgisisch. 

kkirg. = karakirgisisch. 

KoIosoY, 063op = M. A. Kojiocob. 063op sBynoBUx n «opMajtbHux 
oco6eHHocTeM HapoAHaro pyccRaro asEua. Warschau, 1878. 

krm. = Krym-dialekt 

kum. = kumanisch. 

lapp. = lappisch. 

leb. = Lebed-dialekt. 

Machmudov = IIpaKTHHecKoe pyKOBOACTBo ki» Hayqeuiio xarapcitaro 
aauEa, cocraBJieHHoe CTapmHMi» yqHtejieMi» 1-fi KaaaHCKoll fhm- 
sasiH MaxMyAOBUMi». Kasan, 1857. 

magy. = magyariscb. 

Miklosich, Die Iflrk. elem. = Die turkischen elemente in den sudost- 
und osteuropäischen sprachen von Dr. Franz Miklosich (Denk- 
schriften der phil.-hist Cl. der Wiener Akademie, Bd. XXXIV u. 
XXXV). 

Miklosich, Die turk. elem. II = Die turkischen elemente etc. Nach- 
trag, Zweite hälfte (Denkschriften der phiL-hist. Cl. der Wiener 
Akademie, Bd. XXXVHI). 

misch. = mischärisch aus dem dorfe Jaifipar im kreise Sergatsch, gouv. 
Nizhnij-Novgorod ; vgl. § 3, s. 8. 

m£. = ersamordwinisch. 

mGorod. = mokschamordwinisch aus dem kreise Gorodischtsche, gouv. 
Pensa. 

juM. = mokschamordwinisoh. 
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mord. = mordwini8ch (mokscha- und ersa-dialekt). 

Mord. lautl. = Mordvinische lautlehre. Academische abhandlung von 
H. Paasonen. Helsingfors 1893. Wird noch im jahre 1897 in 
den Memoires der Finnisch-ugrischen gesellschaft mit einem vor- 
wort, das einige berichtigungen enthält, erscheinen. 

mPsen. = mokschamordwinisch aas dem dorfe Staroje Psohenevo im 
kreise Insar, gouv. Pensa. 

mSel. = mokscliamordwinisch aus dem dorfe Selischtsche im kreise 
Spassk, gouv. Tambov. 

Munkäcsi, Ugor fözetek V, siehe Ugor fiizetek V. 

NyK. = Nyelvtudomänyi Közlemenyek, Budapest. 

osm. = osmanli-sprache. 

ostj. = ostjakisch. 

Ostr. od. Ostroumov = TaTapcKO-pyccKiS cjioeapb H. II. OcTpoyMOBa. 
Kasan, 1892. 

ot = ostturkisch, nach Zenk. 

ot (R.) = Robert Barkley Shaw. A Sketsch of the tnrki language as 
spoken in Eastern Tarkistan. Fart II Vocabalary. Calcutta, 
1880. Nach Radloff; Wbuch citirt. 

pers. = persisch. 

poln. = polnisch. 

(R.) = Radloff, Wbuch. 

Radloff, Phon. = Phonetik der nördlichen turksprachen von Dr. W. 
Radloff. Leipzig, 1882. 

Radloff, Wbuch = Versuch eines wörterbaches der turk-dialekte von 
Dr. W. Radloff. I— VH Ueferang. St Petersburg 1888-1895. 

Radloff, O fl3. KyMBHOBi» - O aauRt KyMauoBi» no noeojiy HaAania 
KyMaHcnaro cjioBapa. CraTH B. PajtiOBa. St Petersburg, 1884 
(IIpHJioiKeaie ki» XLVUI'^^ Tony aaoHcoKi» Hiin. AKajieMiH 
HayK%. N:o 4). 
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Reg. od. Reguly = mordwinisch nach Reguly'8 aufeeichnungen, publi- 
cirt von Budenz, Nyelvtudomdnyi Közlemönyek V,i. Budapest, 1866. 

sag. •= sagaischer dialekt. 

serb. = serbisch. 

schor. = sohorischer dialekt 

Schrader, Handelsgesch. u. warenk. I = Lingvistisch-historische forscbun- 
gen zur handelsgeschicbte und warenkundc von Dr. O. Schrader. 
Erster teil. Jena, 1886. 

surj. = surjänisch. 

tar. = tarantscbi-dialekt 

tara = dialekt von Tara. 

tat = tatariscb, in dieser abhandlung von mir ais sammelname fur 
das kasantatarische und das mischärische gebraucht 

tel. = teleutischer dialekt. 

Tjumenev = FocnoAa namero Incyca Xpncra GsflToe Eeanrejiie ott» 
Maxeefl. Ha MORmaHcsoe Hap'&Hie MopjtoncKaro mumn nepeae- 
AOHO A. H. TnMeHeBUMi». HsAanie IIpaBocjiaBHaro Hnccionep- 
CRaro 06niecTBa. Kasan, 1879. 

tob. = Tobol-dialekt 

tscher. = tscheremissisch. 

tschuw. = tschuwassisch, nach Zolotn.; tschuw. (A.), siehe (A.). 

tub. = Tuba-dialekt, d. h. dialekt der Schwarzwald-tataren. 

tur. = dialekt der Tflraly. 

tOm. = dialekt der Tumen-tataren. 

tflrk. = t&rkisch (als sammelname). 

Ugor fuzetek V = XJgor fiizetek. Adalökok az ugor nyelvek ismere- 
t^hez 6s összehasonlitäsähoz. 5. szäm. Budapest, 1884 (Kulönnyo- 
mat a Nyelvtudomdnyi Közlemönyek XVII. 6s XVIII, köteteiböl). 

uig. (V.) = uigurisch: XJigurische sprachmonumente und das Kudatku 
Bilik etc. Hermann Vdmböry. Innsbruck, 1870. 
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uig. (R.) = uigurisch, nacb Radloff, Wbuch. 

(V.), siehe dschag. (V.) iind uig. (V.). 

Vamböry, Die prim. cultur = Die primitive cultur des tnrko-tatarischen 
volkes auf grund spracblicher forschungen erörtert von Hermann 
Vämböry. Leipzig, 1879. 

Vämböry, Wbucb = Etymologisches wörterbuch der turko-tatarischen 
sprachen etc. von Hermann Vämböry. Leipzig, 1878. 

Weske, G4K0 = GjiaBHHo-oHHCKifl RyjtLTypHiJH oTnomeHifl no Aan- 
HUMi» flauRa. M. H. Becxe (HastcTifl 06niecTBa apxecjioriH, 
HCTopiH H amorpaoiH npn Hmu. KaaancROMx yHHBepcirreTl;. 
T. Vm, Bwn. 1). Kasan, 1890. 

Wiedem. = das er8amordwinische wörterbuch von Wiedemann. 

wog. = wogalisch. 

Yoskr. = PyccRO-TaTapcRiif cjioBapb etc. A. BocRpecencRaro. Ka- 
san, 1894. 

wotj. = wotjakisch. 

Zenk. = Turkisch-arabisch-persisches handwörterbuch von Dr. Jalius 
Theodor Zenker. Leipzig, 1866, 1876. 

Zolotn. = KopneBofi HyBamcRo pyccRift cjioaapb etc. cocTaBJiein» H. 
H. SojioTHHiiRHMi. Kasan, 1875. 



otteita Suomalais-ugrilaisen Seuran keskus- 

telemuksista v. 1896. 

Ausziige aus den sitzungsberichten der Finnisch- 

ugrischen G«sellschafk im j. 1896. 



tiher die norwegisch-lappische bibelubersetzung 

von 1895. 

(Yorgetragen in der sitzung der Gesellschaft den 18 jan. 1896, protok. § 4). 



Auf veranlassung des professors Prhs ubertnig das zentralkomit^ 
der norwegischen Bibelgesellschaffc im jahre 18G9 dem Koiitokeinolappen 
Lars Jakobssen H.^.tta die iibersetzung des Jilten Testamente ins lap- 
pische nach der neuen norwegischen probeubersetzung, die wrihrend 
der jahre 1851 — 1872 erschien. Lars H.etta ging sogleich ans werk 
nnd sandte im lauf der jahre 1870—1876 die kanonischen bucher und 
1881 — 1885 die apokryphischen bucher des alten Testaments ein. 
Lars H.ktta erzählte mir 1878, dass er die anweisiing erhalten hatte, 
l>ei der ubersetzung ins lappische dem norwegisehen text so genau 
zu folgen, wie es die rucksicht aiif die lappische sprache gestattete. 
Diese anweisiing hat ungunstig gewirkt; denn seine ubersetzung zeugt 
allerdings von vieler routine, ist aber voller nonvegismen und lässt 
den reichtum der lappischen sprache wenig zur geltung kommen. Es 
wäre besser gewesen, wenn er hatte frei ubersetzen diirfen, und wenn 
man an erster stelle von seiner ubersetzung ein gutes lappisch ver- 
langt hatte. Bei der revision hätten manner, die genugend theologische 
bildung und kenntnis des lappischen und hebräischen besassen, die 
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ubersetzung verbessern können, wo sie zu frei war. Lars HiKTTAS kennt- 

« 

nis des nonvegischen war, wenn auch anerkenneii8wert, doch mangel- 
haft; dies wurde teilvveise dadurch aufgewogen, dass er finnisch konnte 
und während seiner ubersetzungsarbeit, wenn er inbetreff der bedeu- 
tung des norwegischen textes im zweifel war, seine zuflucht zur fin- 
nischen Bibel nahm. 

Im herbst 1885 ubernahm ich zugleich mit professor Fiuis infolge 
einer aufforderung des zentralkomites der norwegischen Bibelgesellschaft 
die revision von Lars H.«ttas ubersetzung des 1 buches Mose. Dieses 
wie auch die folgenden bucher sind zuerst von mir revidirt worden, 
indem ich stets die hebräische Bibel und Keil-Delitzsch's kommentar 
zum alten Testament benutzte. Bei der revision des 1 buches Mose 
und Esaias sind wir der norwegischen revision der oben erwähnten 
nonvegischen probeubersetzung (Kristiania 1876—1887) gefolgt; bei 
den ubrigen buchern folgten wir der endgultig revidirten norwegischcn 
ausgabe, die 1891 fertig im druck vorlag. — Nachdem ich das 1 buch 
Mose revidirt hatte, sandte ich dasselbe nebst meinen motivirten an- 
merkungen und berichtigungen oder vorschlägen zu berichtigungen an 
den kuster in Lakselv (in Kistrand, Finmarken) Salomon Nilsgn, einen 
intelligenten jungen lappen aus Kvsenangen im bezirk Tromsö, der das 
seminar absolvirt hat und sowol seiner muttersprache (lappisch) wie 
des nonvegischen besonders kundig ist £r ging darauf L. H.kttas 
ubersetzung nebst meinen anmerkungen durch und sandte das ganze 
nebst seinen bemerkungen und vorschlägen an mich zuruck. Nachdem 
ich die änderungen in der ubersetzung vorgenommen, zu denen mei- 
ner ansicht nach Nilsens anmerkungen aniass gaben, sandte ich alles 
an professor Friis, der darauf die endgultige revision der lappischen 
ubersetzung vornahm und dieselbe der druckerei öbersandte. Die 1 
korrektur des 1 buches Mose wurde in Tromsö von bischof Skaak und 
mir gelesen. Bischof Skaar kann so viel lappisch, dass er aus der 
einen sprache in die andere ubersetzen kann, und ist besonders bewan- 
dert im hebniischen. Bei der 1 korrektur machten wir infolge dessen 
noch weitere ])erichtigungen und sandten dann die korrektur an pro- 
fessor Friis. Es wurden also 3 korrekturen hier und von Friis in Kri- 
stiania gelesen. 
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In derselben weise wie das 1 biich Mose wurde der prophet 
Esaias und das 2 buch Mose von mir, Nii^ex und Friis revidirt, die 
ubrigen bucher Mose und die historischen bucher nur von mir und 
Friis. Doch las Friis keine korrektur des Esaias, und vom 2 buch 
Mose bis 2 Sam. 19,8 nur die 2 korrektur, da die korrektur von bi- 
schof Skaar und mir besorgt wurde. — Als professor Friis im dezem- 
ber 1891 erkrankte, hörte seine teilnahme an der ubersetzungsarbeit 
auf, ausgenommen dass er 1892 die bucher Esra, Nehemia und Esther 
einer fluchtigen durchsicht unterzog. Die poetischen und prophetischen 
bucher (mit ausnahme des Esaias) sind infolge dessen nur von mir 
revidirt worden, indem ich noch vor dem druck den kuster Nii^ex 
meine revision sämtlicher bucher mit ausnahme der psalmen und des 
Jeremias durchgehen liess. Die korrektur ist von 2 Sam. 19,8 an von 
bischof Skaar und mir besorgt worden. 

Die lappische ubersetzung des neuen Testaments von 1874, die 
nach der älteren norwegischen ubersetzung ausgefuhrt war, habe ich 
nach folgenden prinzipien revidirt: 

1) Die ubersetzung wird mit der revidirten norwegischen uber- 
setzung des neuen Testaments (stereotypausgabe von 187r>) in öber- 
einstimmung gebracht 

2) Wissentliche fehler in der alten ubersetzung werden verbessert 

3) Es wird darauf gesehen, dass, wenn eine begebenheit im grie- 
chischen an mehreren stellen mit denselben worten und ausdrucken er- 
zählt wird, dies auch in der lappischen ubersetzung befolgt wird (hier- 
auf war in der fruheren lappischen ubersetzung wenig gewicht gelegt 
worden). 

A n m. Die lappische Bibel ist mit ausnahme des 1 buches Mose 
auf kosten der „Norsk Finnemission" ubersetzt und gedruckt worden. 

Inbetreff der geschichte der lappischen bibelubersetzung vgl. fer- 
ner J. N. Skaar, Same-bibbal jorggalume ja prentedattujunie birra. 
Kristianiast 1895 (wird in norwegischer sprache im jahresbericht fur 
189;") der „ Norsk Finnemission" erscheinen). 

Tromsö den 24 dezember 1895. 

J. Qvigstad. 
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Runomittaisia loihtuja ja rukouksia mordvalaisilla. 

(Snomalais-ugrilaisen Seuran pöytäk. 18'Vi^i § ^^)- 



Dosentti, toht H. Paasonen ilmoitti seuran stipendiaatin, mordvalai- 
sen talonpojan SmiKixin lähettäneen seuralle kaksi mordvalaista loihtua 
ja kuusi rukousta. Lähetys oli sangen arvokas sen puolesta, että nämät 
loihdut ja rukoukset olivat runomittaisia, jos kohta runomitta niissä 
ei olekkaan yhtä säännöllinen kuin mordvalaisten lauluissa. Esittäjä 
luki pari runomittanäytettä sekä seuraavan rukouksen, jota suomennet- 
taessa mordvalaisessa originaalissa paikoittain t^ivattavat 7-tavuiset sä- 
keet on säännöllistettv 8-tavuisiksi. * 

Metsän Pavas^ mun isoni, 
Metsän haltia emoni. 
Nytpä huomenna hyvänä, 
Koittehessa kultaisessa 
Tuumin luoksesi tuloa. 
Metsän Pavas mun isoni. 
Metsän haltia emoni. 
Metsän puiden merkitsijä, 
Metsän lehtien lukija, 
Polkuteiden tietelijä, 
Unnen polkua poleta. 
Lykyn tietä lykkäele, 
Kävijöistä metsän kaitse, 
Varjele väestä velhon, 
Anna huomio hyväinen. 
Silmilleni silmävoima, 
Korvilleni kuulovoima, 
Metsän korvin kuullakseni, 
Pellon silmin nähdäkseni. 



* Runomittainen käännös on yliopp. O. Mannisen tekemä. 
' = jumala, haltia. 
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Siivelliset silmin nähdä, 
Korvin kuulla maan matajat. 
Suo omenat, suo humalat, 
Näytä paikat pähkinöiden, 
Parahat hedelmäpaikat. 
Astiamme täysin täytä. 
Suo väki, sanat väkevät. 
Kontiona metsä mennä, 
Mettisnä mehuinen pelto. 
Hyvä jälki on hyvällä. 
Lahjan suon sileän silkin. 
Uhrin annan valkohanhen. 

Toht. Paasonen huomautti, että metsänhaltiaa tässä rukouksessa 
pidetään hyvänä haltiana, eikä, kuten nykyjään jo on tavallista, pa- 
hana, joka seikka osottaa rukouksen vanhaa ikää. 

Dosentti, toht K. Krohn piti tätä löytöä erittäin tärkeänä, koska 
nämät näytteet toistaiseksi ovat ainoat, jotka ehkä voivat todistaa sään- 
nöUisen runomitan ja loihtujen olemassaoloa yhteis-suomalaismord- 
valaisena aikana. ^ 



Ueber den Tönnis-caltus nnd andere Opfergebräuche 

der Esthen. 

(Yorgetragen in den sitzuogen der Gesellschaft den 18 Jan. u. 15 febr. 1896, 

prot. §§ 15, 24). 



Bekanntlich existirt der Tönnis-cultus noch stelhveise unter den 
Esthen. Bei gewissen Gelegenheiten werden Speisen und Getreide in 
natura in den Tönnise-vakk 'Tönnis-truhe', geopfert. Bielstein hat 
schon vor einigen Jahrzehnten diesen Cult untersucht und gefun- 
den, dass Antonius bei den Katholiken als der Schutzheilige der 



' Vrt. H. Paasoneih Itäsuomalaisten kansain runoudesta: Valvoja 1897, 
SS. 65-78, 127—140. 
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Fruchtbarkeit gilt und dem entsprechend auch boi den Esthen dem 
Tönnis am Antoniustage und sonst im Herbst und Fnihling geopfert 
wird ais Dank und Bitte fur ein fruchtbares Jahr. Den Namen Tön- 
nis leitet er ebenfalls von Antonius her und hält es daher för ent- 
schieden, dass der Tonnis-cultus nicht aus dem Heidenthum sondern 
der katholisch-christlichen Zeit stammt und mit dem Antonius-cultus 
indentisch seL ^ 

Obgleich diese Annahme auf den ersten Blick vieles fur sich zu 
haben scbeint und in der That allgemein als richtig anerkannt ist, so 
erwachsen uns docb bei näherem Zusehen manche Bedenken: 

1) fragt sich, we8shalb die Verehrung eines einzigcn Heiligen, 
des Antonius allein, sich erhalten. 

2) Der Katholicismus hatte bei den Esthen durchaus nicht so 
tiefe Wurzoln geschlagen, dass die Verehrung eines einzelnen Heiligen 
uber ein Viertel Jahrtausend nach dem Versehwinden des Katholicis- 
mus denkbar wäre, während es dagegen bei alien, auch den höchst 
stehenden Culturvölkern sehr gewöhnlich ist, dass heidnische Gebräuche 
sich Jahrtausende nach der Einfuhrung des Christenthums erhalten. 
Der \Veihnachtsbaum, die Johannisfeuer und hunderte anderer Sitten 
und Gebräuche bei den christlichen Völkern bezeugen dies, obgleich 
in den allermeisten Fällen diese Volker sich nicht mehr bewusst sind, 
dass sie heidnische Feste feiern und heidnische Gebräuche pflegen. 

3) Im Kirchspiel Fennem, an der Nordgrenze Livlands belegen, 
dem festesten Sitz des Tonnis-cultus, besitzen einige Höfe bis auf den 
heutigen Tag bekleidete Puppen, die den Namen Tönnis fuhren, denen 
geopfert wird, und welche dem Hause Gluck und Erfolg zusichern 
solien. Dies spricht entschieden dafur, dass Tönnis ein Götze und 
kein Heiliger ist 

Eine weitere Bestätigung dieser Ansicht habe ich vor einigen 
Jahren auf einer fluchtigen Reise durch Fennern erhalten. Mein Fuhr- 
mann berichtete mir auf meine Fragen, dass in seiner Jugend in den 
funfziger Jahren, der Tonnis-cultus in jedem Bauernhause in Fennern 
gepflegt wurde. Die Opferung geschah in der Nacht vom letzten Sep- 



' fiiELSTEiNd Originalarbeit ist mir nicht zugängig gcwesen. 
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tember auf den 1 October im kota, wobei Fleisch und Brot nicht nur 
ins Tönnise-vakk sondern auch ins Feuer geopfert wurde. 

Dies stimmt alles Yollkommen mit dem Vorhid-culins bei den 
Wotjaken uberein, wo ich selber in der Nacht auf den 1 October einem 
Opfer beigewohnt, das im kuala, (dem esthnischen und finnischen kota 
entsprechend) dem Vorsud dargebracht wurde. Der VorSud ist der 
Gott des bäuslicben Gluckes bei den Wotjaken. 

Das Brandopfer wäre entscheidend för die Abstammung des Tön- 
nis-cultus aus dem Heidentbum; icb bat daher einen in Fennern wohn- 
haften Freund, stud. med. Erwin JDröens, Nachrichten öber den Tön- 
nis-cultus zu sammeln und speciell sich zu erkundigen, ob Brandopfer 
noch bei demselben vorkommen und erhielt folgende Mittheilung von ihm: 

„ . . . Tönnis, auch Haue Pdl genannt, besitzt Stätten (Feld- 
stiicke, Gärten u. s. w.), die ihm geweiht sind, auch jetzt noch. Wer 
davon etwas nimmt wird krank; ausgenommen sind nur die Besitzer 
und ihre Familien, auf deren Besitz sich die Tönnis-Statte befindet 
Nach Beraubung der Tönnis-Statte wird man nur dann von Krankheit 
oder sonstigem Uebel befreit, wenn man ein Opfer an die Statte trägt. 
Ob man mit Bewus8tsein oder zufallig ohne Absicht den Tönnis be- 
raubte, kommt nicht in Betracht, die Strafe bleibt nie aus. Wenn man 
etwas von den Fruchten eines Tönnis-feldes naschte, so sind die Folgen 
häufig Zahnschmerzen. Das dem Tönnis angenehmste Opfer ist köbjas 
*Holz8chwamm', der glimmend geopfert wird. Dies ist merkwurdiger- 
wei8e der einzige Anklang an Feueropferung, den ich trotz aller An- 
strengung auskundschaften konnte. Gewöhnliche Opfernngen, um den 
Tönnis sich geneigt zu machen und ihn in solcher Stimmung zu er- 
halten, finden in eine Truhe oder eine Spalte in der Wand eines Hau- 
ses (sehr beliebte Stellen), aber auch sonst statt. Am Tönnisepäev 
wird (nach Mittheilung einiger) ein Thier geschlachtet und davon dem 
Tönnis sein Antheil gegeben; der Rest wird verspeist Andere Opfer- 
gaben sind Puppenkleider und von alien Nahrungsmitteln. Am Boden der 
Truhe, in die die Gaben hineingelegt werden, soU sich ein Wachszapfen 
befinden (nach Mittheilung einiger); aus diesem vahk (Wach8) soU der 
Name vakk allmählich sich gebildet haben, nach anderen stammt er 
direct von der Truhe: vakk. Von denen, die ich befragen konnte, sag- 
ten einige mit grosser Bestimmtheit, man habe ursprunglich Tönnise- 
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vMc, nicht Tönnise-vakk gesagt Mit dem vahk soll ang^deutet 
werden, dass der Tönnis ein Bildniss blms Wachs gebildct hat, andere 
behaupten, sein Bildniss wurde auch aus Holz oder Menschenknochen 
nachgebildet; jedenfalls in einem existirenden Biidnisse waren alle cinig, 
die ich befragte. Noch von einem Brauche erfuhr ich, der mir aber 
späteren Datums zu sein scheint, das ist der Brauch, der mir mit 
kilunalt lasma (etwa „Lichtschiessen") bezeichnet wurde. Geschosscn 
wird ruckwärts iiber die linke Schulter nach dem vakk in einer durch 
3 Stecken gegebenen Richtung und zwar in der Nacht von Donners- 
tag auf Freitag. Die Ladung bestelit aus 7 Stofien, darunter Pfrop- 
en, 3 Stuck brennender köbjas (*Holzschwamm'), Schwefel (der beim 
Schmelzen den Schwamm loscht), Quecksilber, auch rostige Nägel und 
Kinderunrath. — Dann giebt es hier noch sogenannte kuri kivit ('böse 
Steine'), wo man beim Vorbeigehn opfern muss; fruher in Fennern 
sehr beliebt waren fur solche Opferzwecke die alten poolet rassit (wabr- 
scheinlich alte Munzen)/ 

Alle Einzelheiten dieses Berichtes bezeugen bereits mit Bestimmt- 
heit die heidnische Abstammung des Tönnis-cultus. Auf eine Reihe 
von Fragen meinerseits erhielt ich jedoch von Herrn JCuoens noch fol- 
gende fur unseren Gegenstand äusserst interessante Mittheilungen, welche 
endgiltig alle Zweifel beseitigen und voUstandig den rein schamanischen 
Character des vorgeblichen Heiligen enthiillen. 

„L Feier des Tönnis-tages. AUjährlich am 1 7 Januar (Antonius- 
tag). Obligatorisch soll an diesem Tage Bier gewesen sein bei Arm 
und Reich, wenn auch nur ein Loffel voU, aber gebraut musste dem 
Tönnis in jedem Hause werden. Am Vorabend des Tages wurdc ein 
hei les Licht mitten im Zimmer aufgestellt. Am Tage selbst schlai-h- 
tete man ein Thier, meist ein Schaf (eine bestimmte Ceremonie beim 
Schlachten konnte ich noch nicht erkunden) und kochte dieses mit 
Bruststucken (mit Herz) und halben Schweinsköpfen der Thiere, die 
im Laufe des Herbstes geschlachtet waren und deren genannte Körper- 
theile zum Tönnis-opfer in Salz aufgehoben waren. Von der gekochten 
Suppe gab man zuerst dem Tönnis und zwar auch von jedem Organ 
des geschlachteten Thieres und der hineingelegten Stucke etwas. Von 
der Suppe goss man auf alle Wege und Stege, die vom Hause aus- 
gingen (zu den Ställen u. s. w.) ein wenig. Bei Eintritt der Dunkel- 
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heit begann die Hauptfeier. Man brachte den vakk aus seinem Ver- 
steck, zundete um den Wachszapfen in seiner Mitte Lichter an, beleuch- 
tete ihn auch von aussen und trug ihn uberall umher (in alle Sialle, 
uberall auf dem Hofe, ins Wohnhaas u. s. w.); dabei wurde ausdruck- 
lich aiich auf den Mistbaufen im Hofe etwas von der gekochten Suppe 
gegossen. Bei der Procession wurde folgender Spruch gesprochen: 
„ Tönn isake, Tönn emake, ärä vaiva meie loomi, olgo sarveksed iilcs- 
pidij sönaksed *) alaspidi ja siindimene öigeste!'' („Tönn Vätcrchen, 
Tönn Mutterchen, qiiäle nicht nnsere Thiere, mögen die Hörnchen nach 
oben und die Worte(?)*) nach unten sein und die Geburten nornial!,,) 
(Der Spruch von den Hörnchen (und Schräufchen) soll auf eine nor- 
male Geburt hindeuten). Nachdem nun auf diese Wei8e dem Tönnis 
Genuge gethan worden war, setzte man sich zur Mahlzeit und das 
ganze Haus speiste von der zubereiteten Tönnis-speise. Nach beendeter 
Mahlzeit durfte nicht gedankt werden, in keiner Weise. 

II. Der Tönnis war durchaus ein Bösewicht, nur darauf bedacht 
den Menschen zu schaden an Körper und Besitz. Erbitten konnte man 
von ihm nichts, weder Regen bei Durre, noch Kinder, noch gute Ernte 
ele, musste aber immer darauf bedacht sein, ihn durch Spenden in 
wohlwollender Stimmung zu erhalten, da er sonst Durre, Krankheit, 
Mi8swachs und anderes mehr heraufbeschwor. Man musste ihm jede 
Erstlingsgabe weihen, vom ersten Getreide, Brot, geschlachteten Thier 
u. 8. w. War durch ihn Jemand erkrankt, etwa ein Mädchen, so 
brachte man ihm ein Unterröckchen en miniature, desgleichen, wenn 
es ein Knabe war, ein Paar Höschen. Sehr ergrimmte Herr Tönnis, 
wenn man die ihm geweihte Stätte entheiligte, etwa durch Verunrei- 
nigung; dann musste ihm viel geopfert werden, doch besänftigte ihn 
das nicht immer und griff man dann zu dem Mittel, ihn mit einem 
Gewehre uber die linke Schulter anzuschiessen. (Vgl. das Iciiiinalt 
lasma im ersten Briefe. Diese letztere Methode scheint (ibrigens spä- 
teren Ursprungs zu sein, als man ihm Feinde in den Heiligen envecken 
konnte.) 



^) Prof. Sftälä ist der UDzweifeIhaft richtigen Ansicht, das hicr statt des 
sinulosen „8önaksed" 8avak(e)8€d, Schiränzchen, zu lesen ist, von aavakene, Dimi- 
nutiv van ffobay Schwaaz. 
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III. Noch ein drittcr Name des Tönnis ist kiliinal, zu deutsch 
^Licht^S nach dem im vakk aufgesteckten Wach8zapfen, den man kiiU' 
nai nannte. 

IV. Der vakk wurde fabricirt von einer kacUuvaene (*Wäge- 
weib\ kaaluma 'wägen') oder einem oder einer tark (Kluger, der die 
Sache kennt). Er war meist von der Grösse eines noch jetzt bei den 
Bauern gebräuchlichen grossen hölzernen Bierkruges, hatte auch solche 
Form, wurde aus Birken- oder Fichtenrinde verfertigt und in eine Holz- 
kiste gestellt; in dem Kruge befand sich der schon erwähnte Wachs- 
zapfen. 

V. Die Entstehung des Tönnis soll, wie mir ein esthnischer 
Schulmeister erzählte, welcher es so in seiner Familie in «5 Generatio- 
nen uberliefert erhalten hatte, folgende sein. In vorchristlicher Zeit 
hatten die Esthen heilige Haine: iisad (iis 'heiliger Hain^), zu denen 
sie pilgerten um zu opfern und von denen nichts gebrochen werden 
durfte (noch jetzt sind solche Stellen hier bekannt; man nennt jetzt 
auch noch einen unbenihrten Wald so). Als das Christenthum mit 
Schwert und Beil solchen Cultus unmöglich machte, da zog man sich 
ins Haus zuruck und es entstand der Tönnise-vakk. Noch später, 
als auch die Wohnungen vor dem scharfen Auge der Geistlichkeit 
nicht mehr sicher waren, weihte man dem Tönnis Steine und Bäume 
und brachte zu diesen die Gaben. Solche Stätten giebt es hier in 
Menge und wurde an manchen noch vor wenigen Jahren geopfert 
(wahrscheinlich noch jetzt an einigen Stellen — aber auch der Cultus 
in den Häusem scheint hier noch nicht gänzlich ausgestorben zu sein) . .** 

Aus diesen interessant^n Einzelheiten documentirt sich der Tön- 
nis als ein echter und rechter scbamanischer Heidengott; ich muss da- 
her einige Worte der scheinbaren Uebereinstimmung des Antonius- und 
Tönnis-cultus widmen, die doch wirklich bis zu einem gewissen Grade 
zu bestehen scheint, und Bielsteins Irrthum veranlasst hat Bekannt- 
lich bestand eines der Mittel des Eatholicismus zur Ausrottung des 
Heidenthums darin, dass för einen heidnischen Gott ein Heiliger sub- 
stituirt wurde, dessen Gedenktag dem bezuglichen heidnischen Feste 
nahe lag und dessen traditionelle Kräfte zugleich annähernd mit denen 
des zu verdrängenden heidnischen Gottes ubereinstimmte. Der Brauch 
selbst bleibt ungefahr derselbe wie im Heidenthume, er erhält nur ei- 
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nen christlichen Namen. So sind die heidnischen Sonnenwendsfeste 
ins Johaiinisfest mii seinen Feuern und das Lucia und Weihnachtsfest 
mit seinen Lichtern umbennant worden. Ja die Opferthiere, die den 
Göttern zii ihren Festen geschlachtet wurden, werden noch heutigen 
Tages verzehrt in Form des Julschinkens in Skandinavien und Norddeutsch- 
land, der Martinsgans u. s. w. Im Fall sonach der Xame Tönnis nur eine 
Abkurzung von Antonius ist, so wörde das weiter nicbts beweisen, als 
dass dieser Heilige dem urspriinglichen schamanischen Gotte substituirt 
worden, dessen Name dadurch verloren gegangen. Welche Bedeutung 
der von Herrn Ji^roens noch erwähnte Haue Pdl hat, mögen bessere 
Sprachkenner entscheiden als ich bin. 

Der im Tönnise-vakk aufgestellte Wachszapfen durfte, wie auch 
Herr JOrgens in seinem ersten Briefe mittheilt, den Götzen selbst. 
darstellen, vrelcher eben nur um die Geistlichkeit hinters Licht zu 
fuhren, aus Wachs verfertigt worden und die Bezeichnung kUunal 
'Lichf erbielt, da dies ein im katholischen Gottesdienste unverfänglicber 
Gegenstand ist Auch die um den Tönnise-vakk während des Opfer- 
festes aufgestellten Lichter sind olfenbar katholischen Ursprungs. 

Auf eine Kritik der weiteren interessanten Angaben dieser Mit- 
theilungen kann ich mich bei vollständiger Ermangelung von Littera- 
tur nicht einlassen, obgleich mehreres dazu auffordert-, wie z. B. der 
sicherlich verfehlte Versuch von Herrn JCrgexs' Gewährsmanu, die 
Hain- und Hausopfer zu identificiren. Ueberhaupt scheint das Volk 
die Neigung zu haben, alle noch ublichen heidnischen Gebräuche mit 
dem Namen Tönnis in Beziehung zu bringen, dem letzten von der 
alten Götterherrlichkeit, der noch einen Namen hat, wenn auch nur 
einen entliehenen. 



Einen der Opfersteine, deren Herr JCrciEns in seinem ersten 
Briefe envähnt, hatte ich diesen Herbst Gelegenheit zu besuchen. Kr 
ist den Esthen wcit umher bekannt und liegt etwa 6-8 \Verst vom 
Gute Neu-Fennern in einem weiten Moor nahe dem Kitse Gesinde, 
das auf einer Aachen Erhebung im Moor angebaut worden. Der Stein 
ist ein gewöhnlicher erratischer Block von etwa 3 Meter Höhe und 
Breite 4—5 Meter Lange. Da die Grenzen von funf Gutern an die- 
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suin Stein zusammenlaufen ist cr bodockt mit LandmcsserzdcLeii uiul 
-inschriften, die ältesten von der Mitte des vorigen Jalirhunderts. 

Ali jeder der beiden Längsseiten des Steines, näher dem stura- 
pfeii Knde desselben l)efand sicli eine scfamale Krdgrube, die entsprecliend 



<)|)l'iTstviu licini KitsC'<>Cäi:i(lc, Feuiicru, Xaili cincr l'hoti>{,'r. v. Enriu Jurgt-us. 

(Uic duokli; Schmlfiriiiii,' des Stciucs %d znei Stcllec rechts macht deo Kiadruck 

ais ob aie den EingaDg 211 cioer Höhlc daratellte; diea eutspricUt oicht der 

Wirklichkeit.) 

der nach unten abnehmenden Lielitung des Steines, schräg unter den- 
selben Stein hinal)giiig (in der Abbildung etwa an der Stelle, wo der 
Bauer stebt und gerade gegenCiber). Die Urubc war mit Wasser ge- 
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fuUt und mit dem Stock gemessen etwa ^'2 Meter tief. An der einen 
Seite des Steines war die Vertiefung offen und machte nicht den Ein- 
druck, als ob sie von Menschenhänden lierruhrte, auf der anderen Seite 
dagegen war sie an der oflfenen Seite von eineni niederen Weiden- 
geflecht umgeben. Hier gab der Kitse-Bauer, der uns begleitete, an, 
niehrmals blutige Thierköpfe von Kalb, Schaf und auch Rind ange- 
troffen zu haben, die als Opfer hergelegt wurden. Im Uebrigen solle 
man auch Munzen und andere Gegenstände in den beiden Gruben 
finden können, wenn man nachgraben wollte. Um Mitternacht sich 
dem Steine ohne Opfer zu nähern, werde von den Ksthen fur sehr ge- 
Hihrlich angesehn. Auf dem Steine selbst war nichts Bemerken8wcrthes 
zu finden. 

Alle Opfergebräuche der Ksthen woisen auf die ältesto Form 
derselben, die Opferung in natura hin. 

D:r Max Buch. 



Esimiehen, professori Otto Donnerin alkajaispuhe 

Siiomalaift-ngrilaiseyi Seuran vuosikokouhsessa 18 ^jxu f^O, 



Arvoisat läsnäolijat! 

Kielitiede on vuosisatamme jälkimäisellä puoliskolla enenevällä 
mielenkiinnolla kääntänyt huomionsa ennen tutkimattomille aloille, 
kaikkialta keräten aineksia tutkimustansa varalle. Ensiksikin on täten 
koetettu valaista ihmisajatuksen käyttämiä kielellisiä ilmaisumuotoja, 
toiseksi on tahdottu saada selvitetyksi kansojen kehitys ja historialliset 
vaiheet sellaisina ajanjaksoina^ joista historia ja perintätiedot eivät enää 
tiedä mitään kertoa. On myönnettävä, ettei rohkeinkaan mielikuvitus 
ennen voinut aavistaa niitä tuloksia, jotka todellakin nyt on saavutettu. 

Max Mullerin laskujen mukaan on ainakin 10,000 vuotta kulunut 
siitä ajasta, jolloin indoeurooppalaiset jo olivat kehittäneet kielensä 
muotorakennuksen pääpiirteet ja erosivat toisistaan; tuskinpa yksi- 
kään kielentutkija enää pitää tätä aikamäärää liian suurena. Tällaisen 



i 
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johtopäätöksen tekevät sangen todennäköisiksi ne verattain lujat siteet, 
jotka, erilaisuuksista huolimatta, yhdistävät indoeurooppalaiset kielet yh- 
deksi kokonaisuudeksi, yhdeksi kieliheimoksi, niinkuin on tapana sanoa. 

Vuosituhansien takaa saa siten kielitiede, vaivaloisella työllä, hää- 
möttämään tosiasioita, jotka koskevat maailmanhistoriallisia tapahtumia, 
kansojen sukusuhteita ja vaelluksia, tosiasioita sellaisia, jotka asettavat 
tähän asti tunnetut aivan uuteen valoon. Ja sittenkin on vertaileva 
kielentutkimus vaan päässyt jättiläistehtävänsä alkuasteille. Jollemme 
ota lukuun indoeurooppalaisia ja osaksi seemiläisiä kieliä, niin ei muilla 
aloilla vielä välttämättömimpien ainestenkaan kokoeleminen ole loppuun 
suoritettu ; ja kuitenkin kangastaa jo täälläkin kuvia ja piirteitä, jotka 
houkuttelevat uusiin tutkimuksiin. 

Niistä kieliryhmistä, jotka yllämainittujen rinnalla ovat omiansa 
vetämään puoleensa suurinta huomiota, ovat ehkä ensi sijaan asetetta- 
vat suomalais-ugrilaiset tai, laajemmalta katsoen, altailaiset (urali-altai- 
laiset) kielet. Niiden maantieteellinen leviäminen pohjaisosassa Euroop- 
paa ja Aasiaa, niiden kosketukset toisaalta aarilaisten kielten kehitty- 
neimpien edustajien, toisaalta kiinan ja tibetin kielten kanssa tarjoavat 
jo runsaita aineksia sille, joka tahtoo tutkia vieraita vaikutuksia näissä 
kielissä. Tämän ohessa on kuitenkin huomioon otettava, että altailaiset 
kielet rakennukseltaan ja sanavarastoltaan ovat siksi erilaisia, että 
moni tutkija vielä pitää niiden keskinäistä sukulaisuutta sangen epä- 
varmana. 

Mitä suomalais-ugrilaisiin kieliin tulee, niin on uudempi tutkimus 
epäilemättä monessa suhteessa voinut valaista suomalaisten kansain 
esihistoriaa Me tunnemme pääpiirteittäin Itä-Euroopan suomalaisten 
kielten aseman toistensa suhteen, me voimme seurata liettualaisten, 
germaanilaisten ja slaavilaisten viljelysvaikutusten jättämiä jälkiä ja 
ainakin osaksi luoda ilmi kuvan siitä viljelyksestä, jonka muutamat 
suomensukuiset kansat olivat saavuttaneet, ennenkuin niiden nykyisessä 
Suomessa asuvat sukulaiset olivat niistä eronneet. Epäämättömänä 
tosiasiana on nyttemmin pidettävä, että suomalaiset ja mordvalaiset 
jotka viimeksimainitut Venäjällä asuvista suomensukuisista kansoista 
ovat lähinnä sukua ensinmainituille, ennen eroaan harjoittivat sekä kar- 
janhoitoa että maanviljelystä. Eikä heidän henkistäkään viljelystä voi 
pitää aivan vähäisenä: se ilmeni saduissa ja lauluissa, joiden jatkoa ja 
kehitystä näemme Suomen kansan rikkaassa kansanrunoudessa. 
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Nämät kysymykset koskevat kuitenkin lähinnä meidän kansaamme, 
vaikkapa ne kyllä myös voivat valaista oloja ja liikkeitä Itä-Euroopassa 
kansainvaellusten aikana, jolloin Länsi-Euroopassa niin suuria muutok- 
sia tapahtui. 

Paljoa suurempia voittoja maailmanhistorialle ja yleensä inhimilli- 
sen kehityksen historialle lupaa meille se tutkimus, joka suunnataan 
altailaisiin kieliin kokonaisuudessaan. Nuo suuret, Pohjais- ja Keski- 
Aasiassa tapahtuneet mullistukset siihen aikaan, jolloin hunnit, turkki- 
laiset, uigurit, mongolit vihurin voimalla tulvailivat yli maiden ja 
kansojen, milloin musertaen kokonaisia valtakuntia, milloin uusia perus- 
taen, ovat vaan vaillinaisesti, pääpiirteittäin tunnetut. Jokainen lisä 
näiden tapahtumien valaisemiseksi, jokainen selonteko näiden kansojen 
keskinäisestä asemasta on sentähden katsottava suuriarvoiseksi. 

Mutta paitsi kansojen ulkonaista historiaa on kielitieteen selvi- 
tettävänä myös ne lait, joita ihmisajatus noudattaa kielenmuodostami- 
sessa. Tähän asti on kielentutkimuksen onnistunut seurata tätä kehi- 
tyskulkua ainoastaan indoeurooppalaisten kielten alalla, ja sielläkin vaan 
verrattain myöhäiseltä kehityskaudelta, jolloin tärkeimmät muotoainek- 
set jo olivat kehittyneet Ne seikat, että altailaisten kielten yhteys on 
heikompi, että toisilta puuttuu selväpiirteisiä muotoja jotavastoin toi- 
sissa tapaamme täydellisen taivutuksen, näyttävät tarjoovan tilaisuuden 
tunkeutua paljoa syvemmälle kielten luomishistoriaan, siinä tapauksessa 
että niiden kaikkien syntyperäinen yhteys saadaan selvitetyksi 

Ikäänkuin saarina valtameressä tavataan myös aivan erikoisia ja 
yksinäisiä kieliryhmiä altailaisten kielten laajalla alalla. Sellainen kieli- 
ryhmä on myös tuo erittäin omituinen jenissei-ostjakin kieli. Tätä 
kieltä, jota M. A. Castren 50 vuotta sitten tutki, puhui vaan noin 1,000 
henkeä (Jeniseiskin ja Turukhanskin kaupunkien välisellä alueella) ja 
sen omituisuutena on m. m. se seikka, että sanan suku (genus) ilmais- 
taan erityisten sanojen tai päätteiden avulla. Monikkoa muodostettaessa 
tapahtuu joskus vokaalinmuutoksia. Merkillisin on verbinmuodostus, 
jossa tämä kieli eroaa useimmista muista kielistä siinä, ettei verbivar- 
talo saa mitään loppuliitteitä, vaan että kaikki muutokset tapahtuvat 
joko vartalon alussa tai keskessä. Epäilemättä kuuluu tämä alkuaan 
laajemman kieliryhmän jäännös niihin kieliin, joita kansalaistemme etu- 
päässä tulee tutkia. Tätä tuntematonta kantakieltä ovat taka-aikoina 
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puhuneet paljoa lukuisammat kansaryhmät, jotka nyttemmin käyttä- 
vät jotain altailaista kieltä, ja näiden kielten keskinäisten kosketusten 
selvittäminen on kyllä vaikea, mutta tärkeä tehtävä altailaiselle kielen- 
tutkimukselle. Meidän on valittaminen, ettei kukaan, suomalaisista 
puhumattakaan, ole voinut kiinnittää huomiotansa kuolevaan jenissei- 
ostjakin kieleen, joka pian on katoava elävien kielten joukosta. 

Kansalliseen harrastukseemme kansamme muinaisuuden selvittä- 
miseksi liittyy siis välttämättömästi osanotto yleistieteelliseen työhön 
kielellisellä alalla ylipäänsä. Voimme ehkä aavistaa, kuinka pitkiä ajan- 
jaksoja inhimillisestä kehityksestä ja kielenmuodostamisesta tämä työ 
vastaisuudessa voi luoda ilmoille, kun ajattelemme, että esim. se turk- 
kilainen kieli, jota kaksitoistasataa vuotta sitten puhuttiin Ylä-Aasiassa, 
sangen vähän eroaa Turkestanin nykyisistä turkkilaismurteista. Kieli, 
jolla nuo kuljeksivat turkkilaisheimot ilmaisivat ajatuksiaan, on pys}*- 
nyt melkein muuttumattomana kokonaisen vuosituhannen kuluessa, 
vaikkei tätä kieltä ole vakaannutettu kirjoituksen eikä kouluopetuksen 
avulla. Kielimuutokset Länsi-Euroopan kansojen kielissä ovat tähän 
verraten tapahtuneet ikäänkuin vallankumouksen kautta. 

Pohjais-Aasia ja sen rajamaat tarjoovat niinmuodoin kielentutki- 
mukselle niin kiitollisen ja niin laajan työalan, että välttämättömim- 
mätkin alkutehtävät siinä vaativat sukupolvien uupumatonta työtä. 
Yhä useampien suomalaisten tutkijain tulee edustaa meidän kansamme 
osanottoa tähän työhön, heidän tulee valloittaa meillekin etevä sija 
eurooppalaisen tieteen historiassa. 



Suomalais-iigrilaisen Seuran vuosikertomus 

V. 1896. 



Suomalais-ugrilaisen Seuran toiminnan alkuvuosina oli seuran 
ainoana julkaisuna keskimäärin kerran vuodessa ilmestyvä aikakaus- 
kirja, mutta se kävi aikaa myöten riittämättömäksi seuran yhä lisäänty- 
välle kiijalliselle tuotannolle, ja niin syntyi v. 1890 aikakauskirjan rin- 
nalle Toimitusten nimellisenä uusi julkaisusarja, joka sitten on reippaasti 
kasvanut, niin että seura viime vuosipäivänään jo saattoi laskea jul- 
kaisujensa yhteisen lukumäärän neljäksikolmatta. Niitten verrattain 
suurien menojen korvaamiseksi, mitä näistä julkaisuista ynnä seuran 
toimeenpanemista tutkimusretkistä on ollut, on seura aika-ajoin saanut 
apurahaa Längmanin varoista, ja maamme hallitus on kerran eri- 
tyistä suurta julkaisua varten myöntänyt sille määrärahan, mutta etu- 
päässä on puheenalaiset kustannukset tähän saakka suoritettu niillä 
tuloilla, mitä perustajamaksuista kertyneen pääoman korot ynnä vuo- 
tuiset jäsenmaksut antavat Seuran toiminnan laajetessa ovat kuitenkin 
sen käytettävinä olevat varat täten käyneet aivan riittämättömiksi; 
niinpä ovat nyt päättyneenä vuosikautena, vaikkei mitään tutkimus- 
matkaa ole toimeenpantu, menot oikeastansa nousseet lähes 5,000 
markkaa suuremmiksi tuloja. Näin ollen Suomalais-ugrilainen Seura, 
vakuutettuna siitä, että sillä tutkimustyöllä, jota seura pyytää edustaa, 
on kansallinen merkitys, tämän kalenterivuoden alussa kääntyi maamme 
hallitukseen alamaisesti pyytäen, että sille yleisistä varoista myönnet- 
täisiin määrävuosiksi vuotuinen apuraha. Viime marraskuun kokouk- 
sessa sai seura sen johdosta vastaanottaa kirjelmän, jossa sille anne- 
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taan tiedoksi, että Eeis. Majesteetti on nähnyt hyväksi syyskuun 24 
päivänä antamallaan päätöksellä armossa myöntää Suomalais-ugrilai- 
selle Seuralle 8,000 markan vuotuisen määrärahan, suoritettavaksi kym- 
menen vuoden aikana ensitulevan 1897 vuoden alusta. Täten on seuran 
suotu entistä turvallisemmin jatkaa laajaperäisen ohjelmansa toteutta- 
mista Suomen suvun ja sen muinaisuuden kaikenpuoliseksi valaise- 
miseksi. 

Tätä tarkoitusta on omansa edistämään myös eräs uusi rahasto, 
joka tämän vuoden alussa on annettu seuran hoidettavaksi. Eun Suo- 
malais-ugrilaisen Seuran nyk. esimies prof. O. Donner viime joulukuun 
15 p:nä oli täyttävä kuudennenkymmenennen ikävuotensa, heräsi ajatus, 
että tätä päivää olisi vietettävä tavalla, joka jättäisi jälkeensä pysy- 
väisen muiston. Vaikka kylläkin prof. Donnerin elämäntyö on ollut 
monipuolinen, ei liene kuitenkaan mit-ään toiminnan alaa, joka olisi 
häntä niin lähellä, kuin se tiede, jonka ensimäisiä tienraivaajia hän on 
ja jonka parasta hän aina on innokkaasti harrastanut. Ehdotus, että 
päivän muistoksi perustettaisiin )»Otto Donnerin rahasto suomalais-ugri- 
laisten tutkimusten edistämiseksi^^, joka, samalla kuin se vastaisiin 
aikoihin säilyttäisi prof. Donnerin nimen, edistäisi sitä asiaa, jota hän 
saattaa sanoa omakseen, saavutti kannatusta laajoissa piireissä. Siten 
syntynsä saanut 15,000 markan suuruinen rahasto annettiin joulukuun 
15 p:nä 1895 lukuisain kansalaisten puolesta prof. Donnerille, joka 
tammikuun 18 prnä tänä vuonna luovutti sen Suomalais-ugrilaisen 
Seuran huostaan, käytettäväksi seuraavan määräyksen mukaisesti : ^Suo- 
malais-ugrilainen Seura hoitaa varoja seisovana rahastona, jonka korot 
käytetään apurahoiksi suomalais-ugrilaisiin ja tätä alaa koskeviin tutki- 
muksiin. Kasvaneet korot antaa seura yleensä joka toinen vuosi, osit- 
tain tai kokonaisuudessaan, seuran toimikunnan ehdotuksen mukaan.» 
Tämä rahasto on sittemmin noussut noin 20,000 markan suuruiseksi: 
seuran marraskuun 21 prnä pitämässä kokouksessa lahjoitettiin siihen 
10 »Suomen Kaupunkien Hypoteekkikassa Osakeyhtiön» osaketta, ni- 
mellisarvoltaan kukin 5(X) Suomen markkaa, sillä käyttömääräyksellä, 
että määräajan kuluessa käyttämättä jääneet korot pannaan pääomaan 
sen kasvattamiseksi. 
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Liiodessamme tavanmukaisen katsauksen seuran toimintaan on 

• 

ensi sijassa mainittavanamme runsas ja samalla monipuolinen kirjallinen 
tuotanto, johon nähden seuran kolmannellatoista vuosikaudella tuskin 
on ollut vertaista. Erityisellä mielihyvällä seura on nähnyt, että paitsi 
seuran niin sanoaksemme vakinaista työmiehistöä, kaksi sen ulkomaisista 
jäsenistä^ professorit Thomsen ja Schlggel, ovat antaneet sille apuansa, 
arvokkailla tutkimuksillaan rikastuttaen seuran toimitusten sarjaa sem- 
moisilla aloilla, joilla nykyään ei vielä ole kotimaisia voimia käytettävinä. 
Seuran tänä vuonna julkaisemat painotuotteet ovat seuraavat: 
1) Aikakauskirjan neljästoista vihko (192 sivua), joka, paitsi vuosi- 
kertomusta ja luetteloa vv. 1894 — 96 tulleista uusista jäsenistä, sisältää 
seuraavat myöskin ylipainoksina ilmestyneet kirjoitukset: 

1. Sur Vorigine de Valphabet turc du Nord de VAsie par O. 
Donner. (71 siv.) — Tekijä näyttää turkkilaiskirjainten kauttaaltaan 
olevan niiden kirjoitusmerkkien kaltaiset, joita käytettiin Persiassa Arsa- 
kidein suvun kuningasten rahoissa toisella ja kolmannella vuosisadalla 
j. Kr.; ne muutokset, joiden alaisiksi viimemainitut ovat joutuneet, 
johtuvat kielten rakenteen erilaisuudesta. Siihen nähden, että yksin 
aikaisimmatkin Jenisei-kirjoitukset, mikäli nykyään tunnetaan, ovat 
kolmeasataa vuotta myöhemmältä ajalta, on tekijän mielestä kaksi seli- 
tystapaa mahdollista: joko on samainen aramealainen kirjaimisto, joka 
esiintyy mainituissa rahoissa, kauenmian aikaa pysynyt käytännössä 
itäisessä Turkestanissa, taikka on jokin turkkilaisheimo jo aikaisemmin 
omistanut sen, vaikkei toistaiseksi ole saatu suoranaisesti todistetuksi, 
että sitä olisi ollut olemassa turkkilaiskansoilla meidän ajanlukumme 
ensi vuosisatoina. 

2. Torsten G. Aminoff. Votjakin äänne- ja muoto-opin luonnos. 
Julkaissut Tiuö Wichmann. (48 s.) — Ennenaikaisen kuolemansa tähden 
ei Aminoff ehtinyt julkaista votjakin kielen tutkimuksistaan mitään 
muuta, kuin Tiedeseuralle antamansa matkakertomuksen. Suomalais- 
ugrilaisen Seuran aikakauskirjan I vihossa ilmestyivät, toisen käden toi- 
mittamina, hänen votjakkilaiset kielennäytteensä. Matkakertomukses- 
saan Aminoff arvelee »täydennysmatkaa» tarpeelliseksi ainesten lopul- 
lista toimittamista varten. Luultavasti hän kuitenkin, päättäen käsin- 
kirjoitetuista muistiinpanoista, aikoi julkaista votjakin kieliopin jo ennen 
aikomaansa uutta matkaa, ehkä peläten että sellainen, hänen yltyvän 



20 Vuosikertomus 1896. XV,8 



kivulloisoutensa vuoksi, kävisi mahdottomaksi. Aminoffin heikko terveys 
ei sallinut hänen edes tätäkään aiettaan toteuttaa, ja niin jäi kielioppi 
vaan luonnokseksi, joka kuitenkin, aukkopaikoista huolimatta, sisältää 
muoto-opin rungon sekä siksi paljon oikeita äänneopillisia huomioita, 
että ne ansaitsevat tulla julkisuuteen. 

3. tJber qtuintitätsivechsd im finnisch-tigrischen. Vorläufige 
mitteilung von E. N. Setälä (54 s.). Tässä kirjoituksessa pääpiirteis- 
sään esitetyn uuden teorian mukaan oli jo suomalais-ugrilaisessa alku- 
kielessä olemassa kvantiteettivaihtelu, jonka jäljet suomessa selvimmin 
esiintyvät n. s. konsonantinheikennys-ilmiöissä (esim. vakka ^ vakan) 
ja josta monet eri kielissä tavattavat äänneilmiöt selittyvät. Tarkem- 
man perustelun tekijä lupaa esittää Yhteissuomalaisessa Äännehisto- 
riassaan. Erityisessä liitteessä (Nachtrag II) käsitellään suomalais- 
ugrilaisia dentaaliäänteitä. 

Seuran Toimitusten sarjaa on vuoden kuluessa ilmestynyt kolme 
vihkoa, nimittäin: 

2) Suomalais-ugrilaisen Seuran Toimituksia Y. Inscriptions de 
VOrkhon dechiffirees par Vilh. Thomsex (224 s.). Tämän teoksen sisäl- 
lyksestä on jo viime vuosikertomuksessa annettu esitys, johon tässä 
saamme viitata. 

3) Suomalais-ugrilaisen Seuran Toimituksia IX. Die chinesische 
Inschrift auf dem uignrischen Denkmal in Kara Baigassun, Cber- 
setzt und erläutert von Dr. Gustav Schlegel, ordentlichem Professor 
der chinesischen Sprache an der Universität zu Leiden. Sivumäärä 
XV + 142 ynnä tekstilehti. Tarkkaa metodia noudattamalla on etevän 
sinologin onnistunut melkoisella varmuudella täyttää alkuperäisen rik- 
koutuneen tekstin monet vajapaikat ja siten selventää tämän tärkeän 
historiallisen muistomerkin sisällystä, jonka avulla tekijä katsoo voi- 
vansa määrätä, mihin aikaan ja mitä teitä kristinoppi nestoriolaisuuden 
muodossa levisi uigurilaiskansan keskuuteen. 

4) Suomalais-ugrilaisen Seuran Toimituksia X,i. Enttvnrf einer 
nrlappischen lautlehre von K. B. Wikluxd. I. Eirdeitung^ quantitäts- 
gesetze, accent, geschichte der haiiptbetonten vokale. Sivumäärä X + 
319. — Tämän lavean, runsasaineisen teoksen kielellistä sisällystä 
emme vuosikertomuksen ahtaissa rajoissa saata ryhtyä tarkemmin ker- 
tomaan; mainitsemme vaan tekijän johdannossa esittämät mielipiteet 
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lapin kielen asemasta suomalais-ugrilaisessa kielikunnassa. Hra Wik- 
lund päättää, että lappalaiset, jotka antropologisesti ovat kokonaan ero- 
tettavat suomalaisista, noin pari tuhatta vuotta sitten ovat lainanneet 
nykyisen kielensä suomalaisten esi-isiltä ja aikaa myöten kokonaan un- 
hottaneet oman alkuperäisen kielensä, josta tutkimuksen ollessa nykyisellä 
kannallaan emme tiedä mitään varmuudella, mutta jonka perua kuitenkin 
osa nykyisen lapin kielen sanavarastoa saattaa olla. Lappalaiset olisivat 
siis kielellisessä suhteessa verrattavat ranskalaisiin tai espanjalaisiin, 
jotka samoin vaihtoivat alkuperäisen kansallisen kielensä vieraaseen, 
omistaessaan latinan. Verraten myöhäisiin aikoihin, ainakin 8:nteen 
vuosisataan j. Er., säilyi tämä uusi kieli lappalaisilla yhtenäisenä 
kielenä; nykyiset suuret murre-eroavaisuudet ovat vasta myöhemmin 
syntyneet 

Tekeillä on useita uusia teoksia, joista seuraavien varmasti saa- 
tamme toivoa ilmestyvän nyt alkavan vuosikauden kuluessa. 

Painoon on jo lähetetty prof. A. GENETzin Ost-permiscJie Sprach- 
stiidien, joka noin puolenne^ättä painoarkin kokoisena tulee seuran 
viidennentoista aikakauskirjan ensi osaksi. Se sisältää sanaston ja 
kieliopin ynnä tekstejä, joihin on saksalainen käännös. 

Seuran Toimituksissa ilmestyy piakkoin maist. Y. WiGHMANNin 
votjakin kiden äänneopin ensi osa. 

Muutaman kuukauden perästä joutuu painoon pantavaksi ensimäi- 
nen osa toht A. O. HEIKELin mordvalaista ptiku- ja kuosikokodmaa, 
jota viime vuosikertomuksessa lyhyesti mainittiin. Nykyään ovat jo 
kaikki puvut koristeineen valmiiksi piirustettuina. Julkaisijan suunnitel- 
man mukaan tulee niitä 46 lehteä, jotka sisältävät yhteensä 150 ku- 
vaa, niihin luettuna myöskin ne kokonaiskuvat, jotka taiteilija A. Rein- 
HOLM vainaja aikoinaan teki. Kuoseja, joita pieni osa vielä on piirusta- 
matta, on nykyään valmiina 84 lehteä, jotka edustavat noin 500 eri 
kuosikuvaa. Niistä on kustakin kaksi erilaatuista piirustusta. Toinen 
osottaa kuosin muodon ja värit, toinen näyttää vielä lisäksi tekotavan 
eli tekniikin. Viimemainittu, teknillinen kuva sisältää kuitenkin vaan 
vähäisen osan kuosista eli sen verran, kuin on välttämätöntä neulous- 
tekniikin selville saattamiseksi. Ensinmainitusta kuvasta näkee kuosin 
juuri semmoisena kuin se todellisuudessa on, teknillinen kuva taas 



22 Vuosikertomus 1896. XV,« 

ilmaisee sen taidon, joka tutkijan avutta olisi pysynyt mordvalaisnaisen 
salaisuutena. Paitsi näitä kuvia, jotka kaikki ovat värillisiä vesimaa- 
lauksia, on tushivärillä piirustettu kuvia kuosien erityiskohdista, luvul- 
taan vähän toista tuhatta. Teokseen tulee laveanpuolinen johdanto, 
jossa hra Heikel, samalla kuin luo yleiskatsauksen mordvalaisten etno- 
grafiaa käsittelevään kirjallisuuteen, antaa omiin hankkimiinsa kokoel- 
miin perustuvan, kuvilla valaistun esityksen mordvalaisten elämästä. 

Ne viime vuosikertomuksessa mainitut fysikaalis-foneettiset tutki- 
mukset suomen kielen vokalismista, jotka dosentti H. Pipping on otta- 
nut suorittaakseen, ovat nyt edistyneet niin pitkälle, että siihen osaan, 
jonka tarkoituksena on laulettujen vokaalien ääntämisessä esiintyvien 
murteellisten ja yksilöllisten vaihettelujen suuruuden määrääminen, ai- 
nekset on melkein täydelleen koottu, joten ensi osan painatukseen, jos 
seura hyväksi katsoo, piakkoin käy ryhtyminen. Tutkimuksensa on hra 
Pipping ulottanut viiteen eri individiin, jotka ovat eri paikkakunnista 
kotoisin. Yhteensä on merkitty, mitattu ja laskettu 58 eri vokaali- 
käyrää. Puhuttujen vokaalien tutkimista ovat viivyttäneet osaksi odotta- 
mattomat esteet. Laulettujen vokaalien äänenkorkeus voidaan määrätä 
pianon tai ääniraudan avulla, mutta vaivalloisemmaksi käy tämä tehtävä 
puhuttujen vokaalien suhteen. Saavuttaakseen täysin varmoja tuloksia 
oli hra Pippingin täytymys tehdä parannuksia Hensenin fonautograafiin, 
jossa työssä prof. Hensen itse on ollut hänelle avullisena. Pitkällis- 
ten kokeilujen jälkeen onkin hra Pippingin onnistunut laittaa kone 
täysikuntoiseksi, joten puheenalaisten tutkimusten menestymisestä nyt 
on olemassa hyvät toiveet. 



Seuran hallussa olevat runsaat, vielä kokonaan julkaisemattomat 
kokoelmat moksha-mordvalaista kansanrunoutta ovat tänäkin vuonna 
saaneet lisiä mordval. talonpojan S. SiRiEixin jatkuvan keräystoimen 
kautta; yhteensä hän on lähettänyt viisi loihtua, seiU^cmän rukousta 
ja viisi laulua. Muutamat näistä loihduista ja rukouksista ansaitsevat 
erityistä huomiota sen puolesta, että ovat runomittaisia, jommoisia ei 
ole ennen tiettävästi tavattu mordvalaisilta eikä muiltakaan itäisiltä 
heimokansoiltamme. — ' Virolaisten n. s. TJnn/^-uhreista on seuralle 
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lähettänyt lisätietoja toht Max Buch, joka monesti ennenkin on osotta- 
nut harrastavansa seuran työtä. 

Seuran kokouksissa on vuoden kuluessa esitetty seuraavat esitel- 
mät ja tiedonannot: O. Donner: 1) W. RadlofBn julkaisusta »Atlas der 
Alterthumer der Mongolei. III Theil», 2) Prof. Bangin »Toung Pao» nimi- 
sessä aikakauskirjassa ilmestyneestä, Orkhon-kirjoituksia ja Thomsenin 
niitä koskevia julkaisuja käsittelevästä kirjoituksesta, 3) E. F. Johans- 
sonin kirjoituksesta Ymer-nimisessä aikakauskirjassa »Om de fornturkiska 
inskrifterna frän Orkhon och Jenisei samt prof. Vilh. Thomsens dechiflF- 
rering och tolkning däraf»; A. O. Heikel: seuran toimituksissa piakkoin 
julkaistavien mordvalaisten kuosien painatustyön ohjelmasta; H. Paaso- 
nen: muutamista seuralle tulleista runomittaisista moksha*mordvalaisista 
loihduista ja rukouksista; E. N. Setälä: 1) I. N. Smirnovin suomalais- 
ugrilaisia kansoja (tsheremissejä, votjakkeja, permjakkeja ja mordvalaisia) 
käsittelevistä historiallis-kansatieteellisistä teoksista, 2) Unkarin tuhat- 
vuotisnäyttelyn historiallisesta osastosta; Y. Wichmann seuraavista teok- 
sista ja kirjoituksista: 1) J. Grunzel, :>Entwurf einer vergleichenden Gram- 
matik der altaischen Sprachen nebst einem vergleichenden Wörterbuch», 
2) P. Sorokin, »Öud Kajskago kraja», 3) G. Truusman, »Cudskija pismena», 
4) I. P. Rosljakov, »Pochoronnyja obrjady ostjakov», 5) V. V. Bartenjev, 
»Ponjatija obdorskich ostjakov o greche», (viimemainitut kaksi kirjoitusta 
ilmestyneet aikakautisessa julkaisussa: :»Ezegodnik ToboTskago gubern- 
skago muzeja Y»), 6) S. Patkanov, »Ostjackaja bylina pro bogatirej go- 
roda Emdera:» (Zivaja Starina). 

Viime vuosikautena manalaan menneistä seuran jäsenistä mainit- 
semme ensin kunniajäsenen, lapin ja suomenkielen professorin, J. A. FRnsin, 
joka helmik. 16 p. 1896 kuoli Eristianiassa. Arvokkailla julkaisuilla 
on vainaja suuresti edistänyt lapin kielen tutkimista ja samalla koko 
suomalais-ugrilaista kielitiedettä, joka aina on säilyttävä hänen nimensä 
kiitollisessa muistissa. Seuran ensimäisistä perustajista ovat poissa: 
kauppaneuvos Antti Ahlström, jonka seura lukee suurimpien mesenaat- 
tiensa joukkoon, tieteiden harras ystävä ja suojelija, senaattori vapaah. 
Johan Phhjp Palm/:n, kauppias Adam Pylkkänen, kauppaneuvos Gustaf 
Ranin, maisteri August Schattman, kauppaneuvos Nicolas Sinebrychoff 
ja tieteen innokas suosija, kauppaneuvos Hemming Äström. Vielä on 
vainajien joukossa mainittava seuran alituinen jäsen, ent. Suomen vai- 
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tiokonttorin tirehtööri, vapaah. Adolf von Kothen sekä aikaisin pois 
mennyt ahkera työntekijä suomenkielen vainiolla, seuran vuosijäsen 
maist Aukusti Herman Kallio. 

Tänäkin vuonna ovat lukuisat kansalaiset liittymällä seuraan 
jäseniksi tahtoneet lisätä sitä siveellistä ja aineellista kannatusta, jota 
seura kiitollisuudella tunnustaa aina runsaassa määrin saaneensa valis- 
tuneen yleisön puolelta. Kaikkiaan on uusia jäseniä tullut 34, joista 
26 perustajaa ja 8 vuosijäsentä, nimittäin : 



permtajia: 



Brander, Hj., tilanomistaja. 

Brander, K. A., tohtori, toimitus- 
johtaja (ennen vuosijäsen). 

Candolin, Leon. j:r, konsuli. 

Granberg, Ture, kruununvouti. 

Gripenberg, Lennart, senaattori. 

Gripenberg, Sebastian, vapaaherra, 
ylitirehtööri. 

Hjelmman, F. W., lääninsihteeri. 

Hofifrön, J. V., apteekkari. 

Hornborg, N. K., senaattori. 

Idman, Nils, mol. oik. kandidaatti, 
pankinjohtaja (ennen vuosijäsen). 

Johnsson, J., kauppaneuvos. 

Karvonen, J. J., lääket lisensiaatti 
(ennen vuosijäsen). 



Lagerstedt, F. W., kunnallisneuvos. 

Lindstedt, Vilho, rovasti. 

Meurman, V. E., maisteri. 

Nordlund, Frans, esittelijäsihteeri. 

Nybergh, Ang., hovioik. asessori. 

af Nyborg, K A., senaattori. 

Palmroth, F. L, esittelijäsihteeri. 

Parviainen, Walter, lääket lisen- 
siaatti. 

Polon, Eduard, v.-tuomari. 

Snellman, Karl Aug., kauppias. 

Sohlberg, G. W., tehtailija. 

Söderström, G. L., konsuli. 

Tudeer, Carl, senaatin talousosas- 
ton varapuheenjohtaja. 

Wegelius, K. A., maist, apteekkari 



vtMsijäseniä: 



Forsman, K. J. J., tohtori, lehtori. 
Forsström, O. A., tohtori, lehtori. 
Härdh, Emil, maisteri, koUeega. 
Karjalainen, K. F., ylioppilas. 



Kyrklund, K. G., lääket tohtori. 
Malin, F. H., konsuli. 
Streng, Sofie, opettajatar. 
Söderhjelm, W., professori. 
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Seuran toimimiekiksi valittiin viime vuosikokouksessa entiset uu- 
delleen. Koska erityisten taloudellisten ja muiden käytännöllisten asiain 
hoidon vuoksi työvoimien lisääminen näytti olevan tarpeen, päätti seura 
viime maaliskuun kokouksessa asettaa erityisen yliasiamiehen, joka sa- 
malla on seuran johtokunnan jäsen. Tähän toimeen tuli valituksi vara- 
tuomari Eduard Polon. 



Rapport annuel 
de la Societe Fmno-Ougrienne. 

Annee 1896. 



Pendant les premieres annöes de son existence, la Societe Finno- 
Ougrienne ne publia qn*un Journal, qui paraissait en moyenne une 
fois par an, mais au cours des ann^es ce Journal se montra insuffisant 
pour Tactivite litteraire toujours croissante de la Societe, et en 1890 
elle jugea n^cessaire de faire paraitre, outre le Journal annuel, une 
s^rie de publications sous le nom de »Mömoires»; leur nombre aug- 
menta d'annee en annee, et k la derniere saanee annuelle le nombre 
de toutes les publications de la Societe avait atteint le chifFre de vingt- 
quatre. Ces publications, ainsi que les voyages d'exploration entrepris 
aux frais de la Societe, ont entraine des depenses considerables; pour 
combler ces frais, la Societe a de temps en temps obtenu une subven- 
tion du fonds Längman; une fois le Gouvernement a alloue une sub- 
vention spi^ciale a la Societe pour la publication d'un grand ouvrage, 
mais pour le reste, les frais en question ont jusqu'a present et^ pay^s, 
avec les inter^ts du capital form^ par les contributions des membres 
fondateurs et avec les cotisations annuelles. Cependant ces moyens ne 
sufBsent plus, vu Tactivite continuellement ölargie de la Sociöt^: ainsi 
p. ex., pendant Tannee ecoulee, les depenses ont depasse les revenus dc 
5,000 marcs, et n^anmoins aucune bourse de voyage n'a 6t6 accordee. Vu 
cet otat des choses, la Societe Finno-Ougrienne, jugeant que le travail 
scientifique que la Society tache de representer est d"une haute portee na- 
tionale, s'est adressee au Gouvernement avec la priere d'obtenir annuelle- 
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ment une somme fixe pour assurer Texistence future de la Societe. A 
Tassemblee de novembre, la Societö re^ut la r^ponse k cette demande: 
Sa Majestä TEmpereur et Grand-Duc avait bien voulu accorder des fonds 
de FEtat de Finlande ä la Society Finno-Ougrienne une somme annuelle 
de 8,000 mcs pendant dix annees, ä partir de Tannöe 1897. Par la, la 
Societ<^ se voit ä möme de poursaivre dans des conditions plus favorables 
la realisation de son large programme, qui tend ä jeter la lumi^re sur This- 
toire de la race finnoise, depuis les t^mps les plus recul^s jusqu'ä nosjours. 
Outre cette subvention, les fonds de la Sociöte meme ont re<ju 
au commencement de Tannöe derni^re une augmentation considerable. 
Pour feter le 60"'® anniversaire du president actuel de la Sociöte 
Finno-Ougrienne, M. le professeur O. Donner, on con(jut Fidee de le 
faire de mani(^re a laisser k la posteritö un souvenir durable de ce 
jour. Quelque multiple qu'ait 6t6 Tactivite du prof. Donner, il n'y a 
pas de domaine qui lui toucbe de plus pres que celui de la Society 
Finno-Ougrienne, dont il a ete le vrai fondateur, et ä laquelle il a vou^ 
un travail infatigable. Le projet de fonder en souvenir de ce jour >le 
fonds O. Donner pour la propagation des recherches finno-ougriennes» 
fut embrasse avec chaleur, car il avait un double but: celui de con- 
server a la posterite le nom du prof. Donner, et de servir les intörets 
qui lui tenaient au coeur. On reunit la somme de 15,000 mcs, qui 
fut offerte le 15 dec. a M. Donner de la part de ses concitoyens, et le 
18 janv. 1897 elle fut livree par lui aux soins de la Societe Finno- 
Ougrienne, pour etre employee selon les indications suivantes: »La So- 
ciety Finno-Ougrienne est appelee ä görer ce capital, dont les rentes 
serviront ä seconder les recherches finno-ougriennes ou touchant celles-ci 
de pr^s. Tous les deux ans les rentes seront au total, ou bien par- 
tiellement, employees selon les dispositions de la Direction de la 
Societe.» Ce capital a depuis atteint le chiflFre approximatif de 20,000 
mcs: ä Tassemblee du 21 nov. il fut enrichi de 10 obligations de la 
societe des actions »Caisse hypothecaire des villes de Finlande», avec la 
valeur nominale de 500 mcs. chacune, dont les inturets non-employes 
seront ajoutes au capital. 
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Jetons maintenant un conp d^oeil sur le travail accompli par la 
Sociöt^ pendant la treizi^me ann^e de son existence. Nous avoDS tout 
d'abord k remarquer que jamais encore, pendant les ann^es pr^c^den- 
tes, la Soci^tä n'a döploy^ une activit^ littöraire plus intense et en 
m@me temps plus multiple. Outre ses travailleurs pour ainsi dire or- 
dinaires, la Soci^te a eu la satisfaction particuliöre de voir deux de ses 
membres etrangers, les professeurs Thomsen et Schlegei^ lui t^moigner 
leur intörgt et enrichir la s^rie de publications de la Societö par deux 
m^moires de haute valeur, contenant des recherches sur des domaines 
auxquels ne se sont gu^re encore vou^s des savants finlandais. 

Au cours de cette ann^e ont paru: 

1) Le tome XIV du Joumai de la Society (192 pages), qui con- 
tient, outre le compte-rendu de Tannöe pr^c^dente et la liste des nou- 
veaux membres inscrits pendant 1894—1896, les articles suivants, dont 
il a paru aussi des tirages ä part: 

A. Sur Farigine de Vaiphahet turc du nord de VAsie par O. 
Donner (71 pages). — L'auteur y dömontre que les signes employ^s 
dans les ecrits turcs, sont en gön^ral pareils ä ceux qui se trouvent 
gravis sur les monnaies perses de T^poque des Arsacides, au 2^^ et 
3°^® si^cles ap. J.-Chr. Les changements auxquels ont ^t6 expos^s ces 
signes chez les Perses, doivent 6tre attribu^s k la construction diiförente 
de ces deux langues. Selon Tauteur, on peut expliquer de deux maniöres le 
fait que m§me les inscriptions de Tl^niss^i, les plus anciennes que 
Ton connaisse jusqu'ä pr^sent, sont post^rieures de «%0 ans ä ces mon- 
naies: ou bien cette m§me 4criture aram^enne de ces monnaies a 
subsist^ plus longtemps dans le Turkestan de TEst, ou bien elle a ^t^ 
adoptee d^jä plus töt par quelque peuplade turque, quoique nous 
n'ayons pas encore trouv^ de preuve certaine de son existence chez les 
peuples turcs pendant les prenoders si^des de notre ^re. 

B. Torsten G. Aminoff. Essai de phonologie et de marphologie 
votiake. Publiö par Yrjö Wichmann (48 pages) (en finnois). — Ami- 
noff mourut d'une mort pr^matur^e, avant d'avoir eu le temps de 
publier autre chose sur ses recherches dans le domaine de la langue 
votiake, qu'un r^cit de voyage, qu'il adressa k la Soci^te des Sciences. 
Dans le l^^ tome du Joumai de la Soci^t^ Finno-Ougrienne, parurent 
les recherches sur la langue des Yotiakes, faites par lui, mais redig^es 
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apr^s sa mort par an autre. Dans son r^cit de voyage, M. Aminoff 
dit avoir Fintention de faire encore un voyage au pays des Votiakes 
pour terminer ses explorations. Gependant, ä juger d'apr^s ses notes, 
il semble probable que le projet de M. Aminoff etait de publier d'a- 
bord une grammaire votiake, ayant d'entreprendre ce second voyage. 
Mais sa sant^ chancelante ne lui permit pas mSme de mettre k ex^ 
cution ce projet, et la grammaire resta inachev^e; elle contient cepen- 
dant, malgre quelques lacunes, la base de la morphologie, et des 
remarques phonologiques de tant de valeur qu'elle m^rite d'6tre 
publiöe. 

C. Vber quantitätsiuechsel im finnisch-tigrischen. Vorläufige 
mitteilung von E. N. Setälä (54 pages). — Selon la th^orie nouvelle 
^mise dans cet ouvrage, il y avait d^jä dans la langue finno-ougrienne 
primitive des variations de quantit^, dont nous retrouvons les vestiges 
dans Taffaiblissement consonantique (p. ex. : vakka ^^ vakan) qui explique 
beaucoup de changements semblables dans diverses langues. L'auteur 
promet un expos6 plus d^taill^ dans sa »Phonologie historique du fin- 
nois primitif». Dans un suppl^ment (Nachtrag II), il traite des con- 
sonnes dentales finno-ougriennes. 

Au cours de Tann^e demi^re les trois livraisons suivantes des 
M^moires ont ^t^ publi^es: 

2) M^moires de la Soci^tä Finno-Ougrienne. T. V. InscripHans 
de VOrkhon .dtehiflfröes par Vilh. Thomsen (224 pages). Nous ren- 
voyons ä ce qui a d^jä 6t4 dit concemant cet ouvrage dans le rap- 
port annuel de Tann^e derni^re. 

3) M^moires de la Sociöt^ Pinno-Ougrienne. T. IX. Die chine- 
sische Inschrift auf dem uigurischen Denkmal in Kara Baigassun. 
Obersetzt und erläutert von Dr. Gustav Schlboel, ordentlichem Pro- 
fessor der chinesischen Sprache an der IJniversitat zu Leiden. Cette 
livraison contient XV + 142 pages. A Taide d'une möthode rigoureuse, 
röminent sinologue a reussi de combler les maintes lacunes qui se 
trouvent dans le texte primitif si d^labre, et d'expliquer le contenu de 
ce pr^cieux monument historique ; Fauteur croit pouvoir, ä Taide de ce 
monument, fixer quand et comment le christianisme, dans sa forme 
nestorianne, fut r^pandu parmi le peuple ouigurien. 
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4) Memoires de la Societö Finno-Ougrienne. T. X,i. Entmirf 
einer xirlappischen laiiUehre von K. B. Wiklund. L Einleitung^ 
quayititätsgesetze, accent, geschichte der haupthetonten vokcUe (X + 319 
pages). — Le cadre restreint de ce rapport annuel ne nous permet pas 
d'inserer un resumö d^taille de cet ouvrage de longue haleine. Nous 
ne ferons qu'indiquer les opinions ömises par Tauteur, concernant le 
röle de la langue laponne parmi Ies langues finno-ougriennes. M. Wik- 
lund conclut que les Lapons, qui sont entierement s^pares des Fin- 
nois au point de vue anthropologique, ont emprunt^, il y a environ 
2,000 ans, leur langue actuelle aux ancetres des Finnois, et qu'ils ont 
peu ä peu oubli^ leur propre langue, dont nous ne connaissons rien 
avec certitude, mais dont nous retrouvons peut-etre des debris dans le 
vocabulaire actuel des Lapons. Au point de vue philologique, on 
pourrait comparer les Lapons aux Francais ou aux Espagnols, qui 
echang^rent leur langue populaire primitive avec la langue latine. Jus- 
qu'ä une ^poque comparativement avancöe, au moins jusqu'au 8"*® siocle 
ap. J.-Chr., cette nouvelle langue se maintint chez les Lapons sans 
subir de changements notables, et les grandes divergences dialectales 
sont d^une date plus recente. 

Plusieurs nouveaux ouvrages sont d^jä termines, et nous pouvons 
esperer les voir paraitre au cours de Tannee qui vient de com- 
mencer. 

Un article sumomme Ost-permiscJie Sprachstiidien de M. A. 6e- 
NETz, qui formera le premier fascicule du tome XV des Memoires, est 
sous presse; il contient un vocabulaire et une grammaire, ainsi que 
des textes munis de traductions en allemand. 

La 1^'*^ partie de la Phonologie de la langiie votiake de M. Y. 
WicHMANN, sera bientöt publiee par la Societe. 

Dans quelques mois sera mise sous presse la premi^re partie du 
recueil de M. A. O. Heikel sur les costumes et Vart de Vomementa- 
tion des Mordouins, que nous avons bri^vement nientionne dans Ie 
rapport annuel de Tannee derniöre. Tous Ies costumes avec leurs orne- 
ments sont dejii dessines a Theure qu*il est. Il y en aura 46 feuilles, 
contenant en tout 150 gravures, y comptes les dessins de personnages 
entiers que fit jadis Ie di^funt A. Retniiot.m. Les mod(Mes de broderio 
comprennent 84 feuilles, (en somme 500 dessins differents), mais 
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il en reste encore un petit nombre inachevd. Ces gravures sont de 
deux especes diiferentes: Tune, qai nous donne la forme et la coii- 
leur de la broderie; Tautre, qui nous en demontre en outre la techni- 
que. Cette derniere espece ne comprend cependant qu'un nombre 
restreint de mod^les, c'est k dire, autant qu'il en fant pour se rendre 
bien compte de la technique des ouvrages manuels. La premii^re espece 
de gravures, celle qui indique la forme et la couleur, represente la 
broderie telle qu'elle est en röalitö, la gravure technique nous en decouvre 
le secret, qui, sans Taide de Texplorateur, serait reste h jamais enseveli 
chez les Mordouines. Outre ces gravures, qui sont toutes peintes k 
Taquarelle, nous en avons plus de mille dessinees au lavis, qui represen- 
tent des particularites d'omementation. M. Heikel fait pröc^der son 
ouvrage d'une introduction, dans laquelle il nous donne non seulement 
un aper^u de la litterature concernant Tethnographie des Mordouins, 
mais aussi, k Taide des coUections faites par lui, un expose de la vie 
et des moeurs de ce peuple. 

Les recherches physico-phonitiques sur le vocaiisme de la langue 
finnoise que M. H. Pipping s'est charg6 de faire et que nous avons 
mentionnees dans le demier rapport annuel, sont maintenant arrivees 
au point que les materiaux de la partie qui traite des variations dia- 
lectales et individuelles dans Tarticulation des voyelles cbant^es, ont 
etä dejä presque tous recueiUis; ainsi la Soci^tö pourra, si bon lui 
semble, proceder ä Timpression de la premiere partie de ce travail. 
Pour ces recherches, M. Pipping a examin^ les sons de cinq personnes 
originaires de diverses contr^es de notre pays. En tout il a reussi a 
mesurer, fixer et calculer 58 courbes vocaliques diflferentes. Les re- 
cherches sur les voyelles parlees ont ^t^ entravees par des difficultes 
souvent inattendues. La hauteur des voyelles chant^es peut Ctre fixee 
au moyen du piano ou d'un diapason, mais ce proced^ ne peut Otre 
employ(5 qu'avec difficulte pour les voyelles parlees. Pour obtenir des 
resultats absolument certains, M. Pipping fut oblig^ de faire diverses 
ameliorations au phonautographe de Hensen, auquel travail M. Hensen 
lui-meme a pris part Apr^s maints essais de longue duree, M. Pip- 
ping est enfin arrivc^ a Tameliorer au point que nous avons tout lieu 
d^esperer de voir enOn r(5ussir les recherches en question. 
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Les riches collections inedites de po^sies populaires mokcha-mor- 
douines de la Societe, ont ete nouvellement augment^es par rentremise 
du paysan Sirikin, qui contiuue toujours a recueillir parini les Mor- 
douins des materiaux folkloristes pour Ie compte de la Societe; nous 
avons ä signaler en somme 5 formules magiques, 7 pri^res et 5 chants 
recueillis par lui. Il faut particuliörement citer certaines de ces for- 
mules magiques et de ces prieres, pour le fait qu'elles sont en forme 
m^trique, et que jusqu'ä pr^sent on n'a pas encore trouv^ chez les 
Mordouins, ni chez les autres peuples finno-ougriens de TEst, de for- 
mules magiques qui n'aient pas eu la forme prosaique. — Le Dr. 
Max Buch, qui a souvent manifeste k la Society Tint^r^t qu^l lui 
porte, lui a fait part de quelques notices sur les sachfices ä la di- 
yinitö :^Tönni8» des Esthoniens. 

Pendant Tann^e ^coul^e il a ^t^ fait aux s^ances de la Soci^t^ 
les confSrences et les Communications suivantes: O. Donner: 1) Sur le 
travail de W. Radloff intitul^: »Atlas der Alterthumer der Mongolei. 
m Theil», 2) Sur le trait^ du prof. Bang, publiö dans le Journal in- 
titul^: »Toung Pao», concernant les inscriptions de FOrkhon ainsi que 
les publications de Thomsen qui s'y rapportent, 3) Sur Tarticle de 
E. F. Johansson (dans le Journal intitul^ Ymer) »Om de fornturkiska 
inskriftema frän Orkhon och Jenisei samt prof. Vilh. Thomsens de- 
chiffirering och tolkning däraf»; A. O. Heikel: expos^ du pian de Tou- 
yrage sur les costumes des Mordouins qui parattra sous peu dans les 
M^moires de la Soci^t^ ; H. Paasonen : sur certaines formules magiques 
et quelques pri^res mokcha-mordouines en forme metrique, que la So- 
ciety vient d'acquerir; E. N. Setälä: 1) Sur les ouvrages historiques et 
ethnographiques de L N. Smimoff concernant les peuples finno-ougriens 
(Tchär^misses, Yotiakes, Permiakes et Mordouins), 2) La partie historique 
de Texposition millenaire de Hongrie; T. Wichmann : sur les ouvrages et 
^crits suivants: J. Grunzel, »Entwurf einer vergleichenden Grammatik der 
altaischen Sprachen nebst einem vergleichenden \Vörterbuch>, 2) P. Soro- 
kin, »öucT Eajskago kraja», 3) 6. Truusman, »öudskija piämena», 4) J. P. 
Rosljakov, »Pochoronnyja obrjady ostjakov», 5) V. V. Bartenjev, »Ponjatija 
obdorskich ostjakov o greche», (ces deux derniers articles ont ete publies 
dans le Journal »Ezegodnik ToboTskago gubemskago muzeja V», G) S. 



